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Ir. Scholz 
zurückgetreten / Führer der IVY. 


Nur aus Geſundheitsgründen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. November. Der Vorſitzende der Deutſchen Volks⸗ 
partei, Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, hat fih aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten genötigt geſehen, ſeine Aemter als Partei⸗ und Fraktionsvorſitzender 
der Deutſchen Volkspartei niederzulegen. 


Her Parteivorſtand 


hatte einſtimmig beſchloſſen, an Dr Scholz das 
dringende Erſuchen zu richten, wenn ſeine Ge⸗ 
fundheit es irgend geſtattet, ſeinen Entſchluß 
rückgängig zu machen. Dr Scholz beharrte 
aber auf ſeinem Entſchluß. Der Parteivorſtand 
beſchloß daher, dem am 30. November zuſammen⸗ 
tretenden Zentralvorſtand den Reichstagsabgeord⸗ 
neten Dingeldey entſprechend dem ausdrück⸗ 


lichen Wunſch des Dr Scholz als Parteiführer 


in Vorſchlag zu bringen. 


Wie das VDZ.-Büro hört, gilt es als ſicher, 
daß Dingeldey auch Vorſitzender der Reichstags⸗ 
fraktion dir DUP. wird Dieſe Wahl kann jedoch 
nicht in der Sitzung des Zentralvorſtandes er⸗ 
folgen, do dies eine Angelegenheit der Reichs⸗ 
tagsfraktion ſelbſt iſt 


Der Grund zu dem Rücktritt Dr Scholz' ift 
tatſächlich nur in Geſundheitsrückſichten 
zu ſuchen In den erſten Tagen, die er in Lo⸗ 
car no verbrachte, ſchien eg, als habe ſich fein 
Zuſtand bereits gebeſſert. Dann aber trat 
plötzlich eine ſo ſtarke Verſchlechterung ein, daß 
der Arzt ihm dringend anriet, fi von den Mn- 
ſtreugungen und Aufregungen dex politiſchen Füh⸗ 
rung zurückzuziehen. Auf diefe Eröffnung hin ift 
der Abg. Dingeldey dann nach Locarno 
gefahren, um Dr. Scholz im Auftrage des Partei» 
vorſtandes den Vorſchlag zu machen, daß er zu⸗ 
nächſt doch einen vierteljährſhen Urlaub 
nehmen möchte, um nach feiner Wiederherſtellung 
die Führung der Partei wieder zu übernehmen. 
Dr Scholz hatsdas jedoch abgelehnt, weil er 
der Auffaſſung iſt, daß die Partei eine ſtraffe 
Fübrung braucht Meinungsverſchiedenheiten 
politiſcher oder organiſatoriſcher Art haben keine 
Rolle geſpielt. 

* 


In verſchiedenen Blättern wird die Vermutung 
geäußert, daß der Zentralvorſtand in ſeiner 
Sitzung am 30 November auch noch einen oder 
zwei ſtellvertretende Vorſitzende wählen 
würde. Es wird auch ſchon der auf dem rechten 
Flügel der Partei ſtehende Abg. Dr Hugo als 
Auwärter genannt und andeutungsweiſe geſagt, 
daß dieſer dem nach links neigenden Pr Din gel 
dey gewiſſermaßen als Gegengewicht beigegeben 


wird. Dazu iſt zu bemerken, daß die beſtehenden 
Satzungen die Einrichtung eines ſtellvertretenden 
Vorſitzenden überhaupt nicht kennen. Es wäre 
zunächſt eine Satzungsänderung erforder⸗ 
lich. Falih ift auch daß in den Parteikreiſen be- 
fürchtet wird, daß unter der Führung von Dr. 
Dingeldey die Partei auseinanderfallen 
könnte, da der Kurs unter Dingeldey nach links 
eingeſtells werden würde. Dr Dingeldey hat 
eine vor dem Reichsausſchuß mit einmütigem Bei⸗ 
fall aufgenommene programmatiſche Rede gehal- 


ten, die als ſichere Gewähr dafür angeſehen wer⸗ 


den kann, daß Dr Dingeldey die Mitte 
innehalten wird. Durch die Begründung des 
Scholzſchen Rücktritts, an deren Wahrheit nicht 
zu zweifeln iſt, werden auch die Gerüchte hin⸗ 
fällig, die von einer Bewerbung Scholz' um den 
Poſten des Reichswirtſchaftsminiſters 
wiſſen wollen. Dr Scholz wird ſich auf ärztliches 
Geheiß von allen leitenden Aemtern fernhalten 
und lediglich ſein Mandat beibehalten, das ihm 
von Oſtpreußen übertragen iſt. 


Wer wird Neichswirtſchaftsminiſter? 


Die Kandidatur des früheren Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſters von Raumer iſt wieder in den 
Hintergrund getreten. Dafür wird der Name des 
bekannten Textilinduſtriellen Müller =- Der- 
linghauſen als der des künftigen Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſters genannt. Müller⸗Oerlinghauſen 
ift im Präſidium des Reichsverbandes der Deut- 
ſchen Induſtrie wiederholt mit Erfolg hervor⸗ 
getreten. Er entſtammt einer alten angeſehenen 
Familie und die von ihm zuſammen mit ſeinen 
beiden Brüdern geleitete Textilfirma in Oerling⸗ 
hauſen erfreut ſich allgemein hohen Anſehens. 
Wenn der Reichskanzler Brüning ihm ohne vor- 
herige Fühlungnahme mit der volksparteilichen 
Reichstagsfraktion das Reichswirtſchaftsminiſte⸗ 
rium anträgt, ſo wird die Deutſche Volkspartei 
die ſachlichen Momente anerkennen, die für ſeine 
Berufung ſprechen. Man rechnet damit, daß die 
Neubeſetzung des Reichswirtſchaftsminiſteriums 
nicht vor den entſcheidenden Dezemberwochen auch 
wegen der ausgezeichneten Qualifikation des 
Staatsſekretärs Dr Trendelenburg erfol⸗ 
gen wird. 


Furtius foll Tardieu antworten 


Preußens Wehrmacht⸗Abſtriche im Reichsratsausſchuß abgelehnt 
[Telearapbiſche Meldun a) 7 


Berlin, 18. November. In den Vereinigten 


Ausſchüſſen des Reichsrates ſind die von 


Preußen zum Wehre tat geſtellten Aenderungs⸗ 
und Kürzungsanträge gegen die preußiſchen 
Stimmen abgelehnt worden. 


Zum Steuervereinfachungsgeſetz 
machten die Ländervertreter geltend. daß die Vers 
einfachung beiſpielsweiſe in den Bewertungs⸗ 
arundiäben nicht das Ergebnis der Will- 
für, ſondern einer beſonderen biltoriihen Ent- 
wicklung ſei und daß eine Vereinfachung nach 
Grundſätzen, die das Reich aufzustellen habe, 


wieder ein Stück Landeshoheit zu Grabe 


trage. Von ſeiten der Reichsregierung wurde 
neben den ſachlichen Geſichtspunkten. rationeller 
Finanzregelung uſw. darauf hingewieſen, daß die 
Vereinfachung des Steuerweſens einem ein⸗ 
mütigen Verlangen des Reichstages entſpreche. 


Die Streitfrage über die Forderung der Regie⸗ 


rung, eine Kürzung der Ueberweiſungen an die 
Länder um 100 Millionen im Jahr vorzunehmen, 
iſt dadurch erledigt worden, daß inzwiſchen 
Reichsrat und Regierung ſich darauf geeinigt 
haben, die Kürzung der Beamtengehälter um 
6 Prozent nicht ab 1. April 1931, ſondern ſchon 
ab 1. Februar 1931 beginnen zu laſſen. 
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Das kranke Berlin 


Von De. Ernst Rauschenplai 


Immer hat Berlin es ſchwerer als andere 
Metropolen gehabt, ſich als Haupt⸗ oder wer 
Weltſtadt zur Geltung zu bringen. Es hat nicht 
wie London, Paris oder Wien in jahrhunderte⸗ 
langer Vergangenheit alle politiſchen, kulturellen 
und geſellſchaftlichen Strebungen eines ganzen 
Volkes auf ſich lenken und von ſich ausſtrahlen 
laſſen können. Berlin war nur eine deutſche 
Hauptſtadt unter vielen und vom Schickſal durch⸗ 
aus nicht bevorzugt. Völkiſche und politiſche Ge⸗ 
genſätze, dynaſtiſche Preſtige-Anſprüche und Ni- 
valitäten engten ſeinen Einfluß ein. Trotzdem 
wurde es in dem balben Jahrhundert kaiſerlicher 
Herrſchaft ein ſtattlicher Exponent bes geeinten 
Deutſchland. Es erhielt internationale Folie, 
und die wilhelminiſche Epoche entfaltete eine 
Blüte, die vielleicht nicht durchweg geſund war, 
aber doch die ſtaunende Beachtung der Welt auf 
ſich zog. Dann kam der Umſturz und begrub mit 
vielen anderen Werten auch die ſtark werbenden 
der höfiſchen Repräſentation. Mit der Größe des 
Reiches ſank auch das Anſehen ſeiner Hauptſtadt 
nicht nur im Auslande, ſondern auch — was noch 
bedenklicher war und iſt — im Lande ſelbſt. Es 
wird in der Geſchichte der Reichshauptſtadt immer 
ein dunkler Punkt bleiben, daß ſie in ſchwerſter 
Zeit von der Zentralgewalt im Stiche gelaſſen 
worden und die neue Reichsverfaſſung nicht in 
ihren Mauern, ſondern im Lande geboren iſt. 

Berlin hat ſich durch dieſe Schläge nicht ent⸗ 
mutigen laſſen, ſondern ging bald daran, ſich die 
verlorene Stellung mit eigener Kraft zurückzu⸗ 
erobern. Es ſtellte ſich die Aufgabe, das große 
Sammelbecken zu werden, in das alle Lebens- 
ſtröme des Vaterlandes münden and aus dem ſie 
ſich wieder befruchtend über das Land ergießen 
ſollten. Erfolgreich ift dies Beſtreben auf wirt- 
ſchaftlichem Gebiet geweſen, unterſtützt freilich 
durch die Wirtſchaft ſelbſt, die nach Zuſammen⸗ 
ballung und nach Anſchluß an das politiſche Zen⸗ 
trum drängt. Weniger befriedigend waren die 
Bemühungen, auch der kulturelle Mittelpunkt 
Deutſchlands zu werden; ſtärker als der werbende 
Wille Berlins erwies ſich die bodenſtändige Tra- 
dition, die geſunde Kraft der Heimat. 

Durch die Ueberſpannung der Konzentrations- 
politik iſt Berlin dem Fieber verfallen, das ſeinen 
Rieſenleib jetzt, nach zehn Jahren eifrigen 
Schaffens, ſchüttelt. Gewiſſermaßen über Nacht 
hatte Berlin mit Hilfe eines wenig durchdachten 
und übereilten preußiſchen Zweckgeſetzes ſeine 
Einwohnerzahl verdoppelt, ſeinen Flächeninhalt 
auf das Dreizehnfache aufgebläht. Es hatte 
außer 59 großen und kleineren Landgemeinden 
acht blühende Städte mit eigener organiſcher Ent⸗ 
wicklung und Tradition ſich einverleibt und zu 
Verwaltungsbezirken degradiert, denen jede ſelb⸗ 
ſtändige Regung unterbunden war. Dieſe Ver⸗ 
gewaltigung und Ertötung des verantwortungs⸗ 


In der Schlußſitzung des Reichsrates am 
Donnerstag wird ſich der Reichskanzler 
darauf beſchränken, die Politik der Reichsregie⸗ 
rung allgemein zu vertreten. Dagegen wird 
ſich Reichsaußenminiſter Curtius ſehr aus 
führlich zu den letzten Reden des franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Tardien jowie des fran- 
ſiſchen Außenminiſters Briand äußern. 


u 


bewußten Bürgerſinns mußte ſich rächen. Bes 
günſtigt durch den Ehrgeiz des erſten Groß⸗Ber⸗ 
liner Oberbürgermeiſters und durch die Populari⸗ 
tätshaſcherei der ihre Machtſtellung mißbrauchen⸗ 
den ſozialiſtiſchen Parteien wurde eine ver⸗ 
ſchwenderiſche Ausgabenwirtſchaft 
betrieben, und hinter der prunfenden Faſſade 
wucherte die Korruption. Skandale brachen auf 
und beſudelten den Ruf der ehedem vorbildlichen 
Berliner Verwaltung. Schwerer als perſönliche 
Sünden, an denen die letzten Jahre reich geweſen 
ſind, wiegt die Tatſache, daß der Magiſtrat und 
vollends deſſen Spitze gar nicht mehr imſtande 
waren, den Gang der Verwaltung bis zu ihren 
letzten Auswirkungen zu beherrſchen, zu beauf- 
ſichtigen oder auch nur zu überſehen. Möglich, 
daß unter einem fähigeren Oberhaupt als Boeß 
die Unordnung nicht ſo groß geworden wäre, die 
Hauptgründe aber liegen im Syſtem. 


Das beſtätigt ſich auch dadurch, daß jetzt, nach⸗ 
dem der Oberbürgermeiſter über ein Jahr auge 
geſchaltet iſt, Berlin noch immer ſchwer krank iſt. 
Die ſchlimmſten Peſtbeulen mögen aufgeſtochen 
ſein, aber noch immer ſickert Gift nach. Noch im⸗ 
mer betätigt ſich die Aktivität der Glieder in une 
erfreulichen Zänkereien und lärmenden Demon- 
ſtrationen. Nach wie vor werden verſchwenderiſche 
Pläne aufgeſtellt, wie der auf viele Millionen ges 
ſchätzte Umbau der Mühlendammbrücke, beffen 
Notwendigkeit ſtark bezweifelt wird — und das, 
obgleich die Finanzlage zu äußerſter Sparſamkeit 
zwingt und der Kämmerer nicht weiß, wie er das 
60-, bald 100⸗Millionen-Loch im Etat ſtopfen fol. 

Jetzt will der Staat, der ein gut Teil Berant- 
wortung für die traurige Entwicklung trägt, Ab⸗ 
bilfe ſchaffen. Das Geſetz von 1920 über die 
Selbſtverwaltung Groß⸗Berlins ſoll durch ein ane 
deres erſetzt werden. Man will die Zahl der Bere 
waltungsbezirke von 20 auf die Hälfte vermin- 
dern; man will auch die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung verkleinern und die Oeffentlichkeit 
ihrer Verhandlungen einſchränken; man will vor 
allem anſtatt der altpreußiſchen kollegialen Ma⸗ 
giſtratsverfaſſung die im Süden und Weſten 
Deutſchlands übliche Bürger meiſterver⸗ 
faſſung einführen. Nach dieſer übt der Ober⸗ 
bürgermeiſter im Rahmen der allgemeinen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen eine Alleinherrſchaft aus, 
ihm ſtehen keine Stadträte als verantwortliche 
Dezernenten zur Seite, ſondern ihm ſind Bei⸗ 
geordnete unterſtellt; auch leitet er die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung. Die erſte und zweite dieſer 
drei geplanten Reformen find, nicht nur in An- 
betracht der Vorgänge in den letzten Jahren, frage 
los Verbeſſerungen. Ob es aber ratſam iſt, die 
Verantwortung für die Verwaltung eines Ges 
meinweſens von weit über 4 Millionen Menſchen, 
das von ſo vielen widerſtrebenden wirtſchaftlichen, 
ſezialen und kulturellen Intereſſen beherrſcht 
wird und, nehmend und gebend, ſo eng mit dem 
Leben des ganzen Volkes verbunden iſt, auf eine 
Einzelperſönlichkeit zu übertragen, muß bezweifelt 
werden. Die Vorlage hat denn auch im Landtag 
eine recht froſtige Aufnahme gefunden unb ift zur 
gründlichen Durchberatung dem zuſtändigen Aus. 
ſchuß überwieſen worden. 

Nicht nur Berlin, Jondern ganz Preußen und 


Deutſchland haben ein dringendes Intereſſe daran 
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ausſchuß der Reichsregierung ift unter dem Vor- 


gaiſchen Regierung zu beſprechen. Er beabſichtigt, 


daß die notwendige Regelung bald erfolgt. Denn 
einmal drängen auch die anderen Großſtädte, ohne 
daß dort ſo bedenkliche Erſcheinungen den An⸗ 


laß gegeben haben, die Verhältniſſe zu einer 


Reviſion der Städteordnung, und zweitens iſt die 
Geſundung Berlins auch von aller» 
größter Bedeutung für den Wiedere 
aufſtieg Deutſchlands. Berlin iſt das 
Zentrum der Politik und der Finanzen und wenn 
auch nicht die geſchäftigſte Werkſtatt, ſo doch das 
größte Bürohaus der deutſchen Wirtſchaft. Man 
braucht kein Freund der ehrgeizigen Bößſchen 
Konzentrationspolitik zu fein, die Berlin zu einer 
Reichsmetropole machen wollte, „wie es Paris, 
London und Rom bereits ſind“; man mag und 
wird wünſchen, daß, wie bisher, die Quellen 
ur ſerer wirtſchaftlichen politiſchen und kulturellen 
Kraft und Eigenart auch weiterhin überall im 
Lande ſpringen, aber man muß anerkennen, daß 
Berlin der ausdrucksvollſte Repräſen⸗ 
tant des neudeutſchen Lebens in 
ſeiner Geſamtheit iſt. Deutſchland zahlt 
einen hohen Preis dafür, denn ohne den Ge- 
burtenüberſchuß des Landes könnte Berlin ſich 
nicht erhalten. Das gibt ihm aber auch ein Recht 
zu fordern, daß endlich wieder Ordnung 
in die Reichshauptſtadt kommt und daß ihr Name 
wieder guten und reinen Klang in der Welt erhält 
wie ehedem! 
* 

Der Landtagsausſchuß, dem der Renierungs- 
entwurf über die Aenderung der Verwaltung 
Groß⸗Berlins überwieſen worden ift, hat es nicht 
ſehr eilig. Er hat ſich auf Dezember vertagt. 
Mit Ausnahme der Wirtſchaftspartei ſtehen jetzt 
alle Parteien auf dem Standpunkt, daß i 
Regelung der Berliner Verwaltung zweckmäßig 
mit der allgemeinen kommunalen Reform ver⸗ 
bindet. Am ſtärkſten hatte bisher die Sozial⸗ 
demokratie für eine baldige Erledigung gear⸗ 
beitet, und zwar deshalb, weil ſie den Bürger⸗ 
meiſterſtuhl Grzeſinſki zugedacht hatte und 
neu gepolſtert übernehmen wollte. Dieſes per⸗ 
ſönliche Moment fällt jetzt nach der Ernennung 
Grzeſinſkis zum Polizeipräſidenten von Berlin 
weg. Jetzt halten ſich auch die Sozialdemokraten 
zurück. Bei den anderen Parteien iſt man ſich 
offenbar noch nicht klar, ob man der Maaiſtrats⸗ 
oder der Bürgermeiſtereiverfaſſung den Vorzug 
geben folle. Doch ſcheint es, als ob die Bedenken 
gegen die Bürgermeiſtereiverfaſſung ſich immer 
mehr durchſetzten. Auch die Sozialdemokraten, die 
die ſtärkſten Befürworter der Bürgermeiſterei · 
perfaſſung waren, wollen jetzt den Entwurf unter 
dieſem Geſichtspunkt erheblich abſchwächen. Bei 
den Mittelparteien machen ſich namentlich gegen 
den Vorſchlag im Entwurf Widerſtände geltend, 
nach dem ein etwa dreißigköpfiger Hauptaus- 
ſchuß eingeſetzt werden ioll, der die Haupt- 
arbeit zu leiſten hätte. Man fürchtet, daß in 
einem ſo kleinen Gremium die Gegenſätze zwi⸗ 
iden den Flügelparteien zu ſtark aufeinander⸗ 
prallen und die Mitte nicht genus zur Geltung 
kommen würde, zumal der Ausſchuß nicht öffent⸗ 
lich tagen fol. Nach allem ſcheint feſteuſtehen, 
daß der Regierungsentwurf auch im Ausſchuß 
nicht freundlicher behandelt wird als feinetzeit 
im Plenum und dabei drängen die Berliner 
Verhältniſſe doch ſehr auf eine gründliche Reform. 


„Senkung der Lebenshaltungskoſten“ 


Zu unſerem Leitartikel in der Sonntagaus⸗ 
gabe der OM. „Senkung der Lebenshal⸗ 
tungskoſten“ wird uns aus Händlerkreiſen 
geſchrieben, daß die Regierung ſich weniger dar⸗ 
auf verſteifen fole, dieſem oder jenem Händler- 
zweig einen Pfennig mehr von ſeinem Gewinn 
abzunehmen, als vielmehr darauf achten ſolle, daß 
eine rationellere Organiſation des 
Warenvertriebes und die Ausſchal⸗ 
tung unnötiger Zwiſchenhandels⸗ 
glieder erfolge, um die Handelsſpannen zu 
verkleinern; im übrigen bedeuteten große Han» 
delsſpannen noch nicht immer auch entſprechende 
Gewinne! 


Situng des 
Preisſenkungs⸗Ausſchuſſes 


(Telegraph ſche Meldung) 
Berlin, 18. November. Der Preisſenkungs⸗ 


ſitz des Reichskanzlers zuſammengetreten. 

Der Ausſchuß will auf eine allgemeine Sen ⸗ 
kung der Drogenpreiſe hinwirken. Außer⸗ 
dem beſteht der Wunſch, eine Lockerung der Nar- 
tellbindung zu erzielen. Im Programm iſt auch 
ein Vorgeben gegen die Tapeteninduſtrie, 
die ihre Kartellpreiſe noch immer aufrecht erhält 
owie gegen das Zugabeweſen enthalten. 

ei den Beratungen war u. a. der Präſident des 
Deutſchen Städtetages. Dr Mulert, zugegen. 
Er wird auch an den weiteren Beratungen teil⸗ 
nehmen, weil ſich die unbedingte Notwendigkeit 
herausgeſtellt hat, eine direkte Verbindung zu den 
Gemeindeverwaltungen herzuſtellen, um die Be⸗ 
chlüſſe des Preisſenkungsausſchuſſes auch in der 

rovinz durchzuſetzen. 


Thüringen beſck wert ſich 
über Wirth 


(Telegrophiſche Meldung) 
Berlin, 18. November. Der thüringiſche 
Miniſterpräſident Baum wird im Laufe dieſer 
Woche nach Berlin kommen, um mit Reichs⸗ 
kanzler Dr Brüning perſönlich den Konflikt 
zwiſchen dem Reichsinnenminiſter und der thürin⸗ 


über das Vorgehen des Reichsinnenminiſters 
Beſchwerde zu führen. 


Die Vereinigten Reichs ratsausſchüſſe berieten 
am Montag die Tabakſteuervorlage in 
zweiter Leſung. 


man die 


[Telegraphif 


Rom, 18. November. Der Minifterrat hat mit 
Rückſicht darauf, daß das Budget für die erſten 
vier Monate des laufenden Finanzjahres ein 
Defizit von 729 Millionen aufweiſt, eine Ver⸗ 
ordnung angenommen, durch die die Bezüge jeder 
Art des geſamten von Staat oder von öffentlichen 
Betrieben beſchäftigten Perſonals um 12 Prozent 
herabgeſetzt werden. Die Herabſetzung ſtei⸗ 
gert ſich auf 25 Prozent für die Einkommen über 
40 000 Lire jährlich und auf 35 Prozent für die 
jenigen über 60 000 in allen ſtaatlichen Ver ⸗ 
waltungen und irgendwie vom Staat abhän⸗ 
gigen Betrieben; dieſe Verordnung tritt am 
1. Dezember in Kraft. Dieſe Maßnahme wird 
mit folgenden Erwägungen begründet: 

1. Die Bezüge der Arbeiter aller 
Kategorien haben in den letzten Monaten eine 
beträchtliche Herabſetzung erfahren. 

2. Es liegt im höchſten Maße im Inter⸗ 
eſſe der Staatsangeſtellten jelbit, 
daß das Haushaltgleichgewicht gewahrt wird. 

3. Die Senkung der Bezüge ſoll und wird 
eine weitere Beſchleunigung im Nachgeben 
der Kleinhandelspreiſe und der Mie⸗ 
ten herbeiführen. i 

Der Miniſterrat weiſt in feiner Begründung 
darauf hin, das Programm des neuen Jahres 
beſtehe in der Einſtellung des geſamten Wirte 
ſchaftslebens auf den jeit drei Jahren feſtſtehen⸗ 


Abrüstungsausschuß — „wenn 


Die Flotten folen 


[Telegrapbiſ 


Genf, 18. November. Im Marineausſchuß des 
Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes beantragte 
Litwinoff, in den Entwurf die Beſtimmung 
aufzunehmen, daß die Stärke der Flotten nicht 
nur, wie es im Entwurf vorgeſehen iſt, „be⸗ 
grenzt“, ſondern herabgeſetzt werden ſollten. Zur 
allgemeinen Ueberraſchung fand der ruſſiſche An- 
trag bei der Abſtimmung eine Mehrheit, was 
bei den Vertretern der Seemächte eine ziemliche 
Verwirrung hervorrief. Maſſigli [Frankreich) 
verſuchte die Annahme des ruſſiſchen Antrages 


dadurch unwirkſam zu machen, daß er den Bufab- | 


antrag ſtellte, hinter das Wort „Herabſetzung“ 
die einſchränkende Formel „wenn möglich“ zu 
ſetzen, was Litwinoff zu der mit großer Heiter⸗ 
keit aufgenommenen Bemerkung veranlaßte, es ſei 
am beſten, dem ganzen Ausſchuß die Bezeichnung 


„commission préparatoire du desarmement 
si possible“ (Abrüſtungsausſchuß „wenn möglich“) 


zu geben. Maſſigli bekämpfte die Herabſetzung der 
Flottenrüſtungen u. a. mit dem Vorwand, daß die 
Abrüſtungskonferenz die Möglichkeit haben müſſe, 
für beſtimmte Staaten ſogar eine Erhöhung ihrer 
Flottenſtärke zu beſchließen. Die Ausſprache 
endete mit der Annahme eines von Politis 
eingebrachten Antrages, der die Annahme des 


Schärfste Sparmaßnahmen in Italien 


Sofortiger Gehaltsabbau des geſamten 


Staatsperſonais 


12 bis 35 Prozent 


che Meldung.] 


den Wert der Lira nach der Formel: Eine Vor ⸗ 
kriegslira gleich 3,66 Gegenwartslire, wobei dieſer 
Wert unter Berückſichtigung verminderten 
Kaufkraft des Goldes auf vier abgerundet iwer- 
den müſſe. Während die Regierung die Bezüge 
des ganzen Perſonals des Staates und der 
öffentlichen Betriebe dieſem Verhältnis 1:4 an- 
paſſe, beabſichtige ſie auch, in der gleichen Weiſe 
ihre Produkte und Dienſtleiſtungen zu 
behandeln und alle Formen der Privatwirtſchaft 
auf dieſe Notwendigkeit hinzuweiſen. ` 
Von der Gehalts⸗ und Lohnkürzung werden 
rund eine halbe Million Beamte und Augeſtellte 
der ſtaatlichen Betriebe Italiens betroffen. Außer 
dem eigentlichen Beamtenperſonal, das 
mit ungefähr 60 000 angegeben wird, gehöxen dazu 
190 000 Beamte und Angeſtellte der Eiſen 
bahn, Poſt und Telegraphie, die bei den 
Staatsmonopolen Angeſtellten, deren Zahl 
fih auf 25 000 beläuft und überdies 160 000 © e- 
meindebeamte, Lehrer uſw. Ihre Jahres⸗ 
bezüge betragen nach einem Kommentar des 
„Giornale d Italia“ z. Z. 9 Milliarden, ſodaß ſich 
durch die 12prozentige Kürzung eine | ahreser⸗ 
ſparnis für den Staatshaushalt, die Gemeinde⸗ 
finanzen und die Staatsbetriebe von über 1 Mil- 
liarde ergibt. Die Gehaltskürzungen müſſen 
natürlich ergänzt werden durch ein baldige allge» 
meine Preis ſenku 24 für die die en 
bereits eine Reihe von Maßnahmen getroffen hat. 


möglich“ 


verringert werden 


che Meldung.] 


Entwurfes unter Berückſichtigung des ruſſiſchen 
und eines ſpaniſchen Zuſatzantrages vorſchlägt. 
Ein ruſſiſcher Antrag, die Spezialſchiffe in 
die Geſamttonnage einzurechnen, wurde gegen die 
Antragſteller abgelehnt. 


stürmiſcher Peamtenproteſt 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 18. November. Die Bundesleitung 
des Deutſchen 

ſchluß der Reichsratsausſchüſſe, die Gehaltskür⸗ 
zung bereits am 1. Februar 1931 eintreten zu 
aſſen, Stellung genommen. Reichsrat 
wurde folgender, einſtimmig gefaßter Beſchluß 
unverzüglich weitergeleitet: 

„Die Leitung des Deutſchen Beamtenbundes 
ift erſtaunt und empört über den Beſchluß der 
Reichs ratsausſchüſſe, wonach die von der Reihs- 
regierung für den 1. April 1931 geplante Gehalts- 
kürzung bereits am 1. Februar eintreten ſoll. 
Die Beamtenſchaft hat jederzeit Verſtändnis für 
ſachlich begründete Notwendigkeiten bewieſen, 
ſie lehnt jedoch entſchieden ab, zum Objekt eines 
politiſchen Geſchäfts gemacht zu werden. 
Die Bundesleitung erwartet von der Vollſitzung 


van: 


eamtenbundes hat zu dem Be⸗ m 


„Dee nicht ſehen wollen“ 


Als kurz nach der Reichstagswahl die Rom 
munalwahlen in Hamburg⸗Land einen ge 
wiſſen Rückgang der nationalſozialiſtiſchen Stim- 
men zeitigten, erhob ſich auf der Linken ſofort 
der Triumph, daß die Welle der nationalen 
Oppoſition bereits ihren Höhepunkt über ⸗ 
ſchritten habe und daß nunmehr weiterbin im 
alten Genoſſen⸗Sinne fortgewurſtelt wers 
den könnte. Jetzt ſind dieſe Stimmen wieder 
ſtill geworden, nachdem die Wahlen in Mecklen⸗ 
burg, Baden und auch in Danzig gleich ⸗ 
zeitig ein weiteres, ſehr erhebliches Anwachſen 
der Nationalſozialiſten und vor allem auch einen 
Rückgang der Sozialdemokratie ge⸗ 
zeitigt haben. Damit ift erneut der Beweis er- 
bracht, daß der Ausfall der Reichstagswahl vom 
14. September nicht einer ganz augenblicklichen 
Verärgerung entſprach, ſondern daß noch immer 
wachſende Schichten des deutſchen Volkes der Art 
des Regierens, wie ſie die Mitte und die Linke 
getrieben haben. ein Ende bereiten wollen. 

Die einzige Stelle, die diefe Tatſache nicht er- 
kennen und die Folgerungen aus ihr nicht 
ziehen will, iſt die preußiſche Regierung, die in 
der Zuſammenarbeit von Zentrum und Sozial- 
demokratie entgegen allen moraliſchen Geſetzen 
der Demokratie fih dank einer überlebten Land⸗ 
tagsmehrheit am Ruder hält und beſtrebt ift, 
ihre Herrſchaft ſo auszubauen, daß auch eine 
kommende Wahl, wenn möglich mit gleichen 
Mehrheitsverhältniſſen, überſtanden werden kann. 
Der peinliche Fall des Oberpräſidenten Lü de⸗ 
mann, Breslau, der jetzt von der Regierung 
gedeckt werden muß, weil ihn fein ſozialdemokra⸗ 
tiſches Herz zu der „Taktloſigkeit“ der 
Hiſſung einer roten Flagge neben der Reichs- 
flagge aus ſeiner Wohnung hinriß, zeigt, wie 
ſehr dieſe preußiſche Koalition, wie ſehr insbeſon⸗ 
dere ihr Innenminiſter Severing reine Pare 
teipolitik zu führen gedenkt. 

Unter dieſen Umſtänden muß der Stimmen⸗ 
verluſt der Sozialdemokratie in den Wahlen vom 
Sonntag als das wichtigſte Zeichen erſcheinen. 
Bisher hatte dieſe Parte ſich gerühmt, daß ſie 
dank ihrer Organiſation im weſentlichen unan 
Biel ſei. Sie hat am Sonntag in Baden. 


urg nzig erkennen 
e i ei aanne Weste er 
lichem Maße abbrödelt, wobei vor allem zu bes 
achten iſt, daß die Kommuniſten zwar teil- 
weiſe Stimmen gewonnen haben, aber jedenfalls 
an keiner Stelle in dem Maße wie die SPD. 
verloren hat. Den Hauptd ruck des national · 
ſozialiſtiſchen Vorſtoßes hat naturgemäß die bür 
gerliche Rechte und Mitte aushalten müſſen. 
Von den Deutſchngtionalen und der Dente 
ſchen Volkspartei ſind teilweiſe ſehr ers 
hebliche Maſſen nach der äußerſten Rechten ab- 
gewandert und haben damit wohl zum Ausdruck 
gebracht, daß ſie die herrſchende Politik mit den 
ſchärfſten Mitteln bekämpft ſeben wollen. Der 
alten „Demokratiſchen Partei“ hat auch die offi⸗ 
zielle Umtaufe in eine „Staatspartei“ kein neues 
Leben einzuflößen vermocht. Der Rückgang dies 


des Reichs rates, daß fie dem Beſchluß feiner Aus- [fer ausgeſprochenſten Mittelpartei hat ſich auch 


ſchüſſe nicht zuſtimmt.“ 


bei dieſen Wahlen wieder fortgeſetzt. 


88. 


Ozeanflieger und Münzverbrecher 
Levine in Wien verhaftet 


[Telearaphiſ 
Wien, 18. November. Der Transozeanflieger 
Charles Levine wurde von Wiener Kriminal- 


beamten auf dem Semmering verhaftet. Die 
Verhaftung. ift erfolgt, weil Levine im Verdacht 
ſteht, in der letzten geit mit einem hieſigen Gra ⸗ 
beur wegen Anfertigung von Stanzen für franzö⸗ 
ſiſche Münzen in Unterhandlungen getreten zu 
iein, Da fih dieſer Verdacht durch die Erhebun⸗ 
gen der Polizei und durch die Vernehmung Le⸗ 
vines beſtärkte, wurde er in Haft behalten. 

Levine hat vor kurzem dem betreffenden Gra⸗ 
veur drei Medaillen gebracht und geſagt, er wolle 
zur Herſtellung dieſer Medaillen Stanzen 
haben, die die Jahreszahlen 1929 bis 1930 aufs 
wieſen. Auf der Rückſeite ſollten die Medaillen 
die Bezeichnung tragen: 

„Chambre de Commerce de Paris“, 
und die Wertangaben 

„Bon pour 2 Francs“, 

„Bon pour 1 Franc“ und 

„Bon pour 50 Centimes“. 


Derartige Münzen kurſierten, 
ſagte, als 


Geld in ganz Frankreich 


und würden bon der Pariſer Handelskam⸗ 
mer ausgegeben. Nun erklärte der Graveur, 
dem die Sache bedenklich war, er müſſe fa 
erit beim Münzamt erkundigen, ob er ſolche 
Stanzen berſtellen Dür fe, 
nach dem Semmering, wo er in dem Augenblick 
verhaftet wurde, als er mit dem Expreßzug nach 
Italien reifen wollte. Levine ſtellt die ber. 
brecheriſche Abſicht in Abrede und erklärte, daß er 


wie Levine 


Lebine fuhr dann d 


che Meldun a) | 


die Medaillen nur für ſeine ary Apah 
u er au 


wollte. Daß er Stanzen befte 
die eren verlangt 


die Rückſeite 


habe, ſtellt er in Abrede. Una der Korreſpon⸗ 
denz Levines wurde ein Brief gefunden aus 
dem hervorging, daß er mit einer Wiener Firma 
wegen der Lieferung von 100 000 Spieljetons in 
Verbindung ſtand. Levine gab an, er habe ſich 
wegen der Herſtellung ſolcher Jetons nur deshalb 
erkundigt, weil er fie für einen Privatklub 
beſtellen wollte. 


Dr. Schacht ſpricht in San Franzisco 


San Francisco. Der ehemalige Reichsbank 
pröſident Dr Schacht hielt vor feiner Abxreiſe 
nach dem mittleren Weiten vor der hieſigen 
Bankiervereinigung eine Rede über die 
Neparationsfragen. Dr. Schacht perſicherte, daß 
Deutſchland ſeine Privatſchulden bis zum letzten 
Heller bezahlen werde und wiederholte feine Auf 
faſſung, daß die Privatſchulden vor den Kriegs⸗ 
ſchulden rangierten. Die Reparationszahlungen 
ſeien abhängig von der Expanſion des deutſchen 
Außenhandels. Sie müßten aus den 
Ueberſchüſſen des deutſchen Exports be- 
zahlt werden. 


Dr. Schacht richtete ſich dann mit großer 
Schärfe gegen den politiſchen Druck, der immer 
noch von den ehemaligen Alliierten auf Deutſch⸗ 
land ausgeübt werde und erklärte, daß in aller 
erſter Linie wirtſchaftliche und nicht poli- 
tiſche Kräfte die Löſung der auf Deutſchland 
laſtenden Aufgaben E würden. Schacht 
gab dann zu, daß der wes- und Poungplan 
den politiſchen Druck auf Deutſchland gemil- 
. a 0 20 enet daß 
merika der größte Nutznie elikriege 
geweſen ſei. Die Wweltwirtichaftliche Bertani? 
fei awar wieder zurückgekehrt. aber von Pro⸗ 
ſperität könne nicht die ſein, ſolange 


Berger nur auf einer Seite beſtünden 
„Wir werfen,“ ſo führte cht wörtlich 
aus, „Milliarden von einem Land ins andere. 
um das wirtſchaftliche Verhältnis zu ftabilifieren. 
Deutſchland iſt nicht in der Lage zu zahlen. 
borgt und verurſacht dabei ein beiſpielloſes lie 
ßen, deſſen Wirkung in der Goldanhäu⸗ 
fung in Amerika und Frankreich beſteht. Dieſe 
Goldanhäufung hat zu einer ſchweren Stö⸗ 
rung der Wirtſchaft geführt und diefe Störun⸗ 
gen werden andauern, ſolange die Repara» 
e andauern.“ 

Zum Schluß feiner Rede betonte Dr Schacht, 
daß ſich Deutſchland bemühe, ſein Wirtſchafts⸗ 
leben wieder aufzubauen. 


Der deutſch⸗finniſche Handels vertrag ift durch 
die geſetzgebenden Körperſchaften Finnlands 
verabſchiedet worden. Der Vertrag wird 

Mts. Kraft 


üdo Metallputz 


putzt alle Metalle erstaunlich rasch spiegelblank 
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Der Herr vom Nebentiſch / an. ziacuner 


In ſichtlicher Nervoſität rührte Jo mit dem 
kleinen Silberlöffel in der Schokolade, die det 
Kellner eben vor ſie hingeſtellt hatte. Warten 
zu müſſen, war ihrem regen, ſpringlebendigen 
Temperament etwas Furchtbares. 

„Lieſelotte wird ſich wohl nie an Pünktlich 
keit gewöhnen. Sie hat mir feſt verſprochen, um 
4 Uhr da zu fein, nun ift es Gott fei Dank 5351“ 
dachte ſie unwillig. „Schade, ich hätte ſo gern 
von ihr gehört, wie der geſtrige Abend im Rot⸗ 
Weiß⸗Klub verlaufen ift. — Ob Fred dort war 
— und ‚ob er nach ihr gefragt hatte?... Sie 
würde ihm beſtimmt nie mehr ſchreiben. Es 
war zu infam von ihm, eine wichtige. geſchäft⸗ 
liche Konferenz vorzuſchützen, und dann mit 
Ruth ausgerechnet mit Ruth, die ſie nicht leiden 
machte, weil ſie ſie insgeheim um ihr faſzinieren⸗ 
des Tizianhaar beneidete, den Fünfuhrtee zu neh⸗ 
men. Oder — ſollte ſie ihn doch anrufen, morgen, 
oder vielleicht heute abend noch? — — Sie würde 
Lieſelotte einmal fragen, die genau ſo klug wie 
unpünktlich war, die wußte beſtimmt Rat. Die 
kannte die Männer. Herrgott, wo bleibt ſie denn 
nur?“ 

Die kleine Spitze ihres ſilbergrauen Eidechſen⸗ 
ſchuhs zählte in unruhigem Wippen die vorbei⸗ 
ſtreichenden Sekunden. Die ſcharf manikürten 
Nägel ſchlugen winzig ſchmale Striche in das 
Blumenmuſter der Tiſchdecke. Läſſig durchblät⸗ 
terte ſie zum zweiten Male die Illuſtrierte, be⸗ 
trachtete intereſſelos einige farbige Zeichnungen, 


Ein Wink fürs Kaffeekochen: 
Bohnen beffer ausnutzen- 
Natürlich mit 


Meleri E 
Damit holen Sie alle Kraft 
und Würze aus den Bohnen. 


Sie werden flaunen, was das 
bischen Weßer5 ausmacht! 


jedoch den Sinn zu behalten 

Und plötzlich, einer geheimnisvollen Macht 
„ el unter dem Zwange des eigenen, un- 

inierbaren Gefühls, das Menſchen befällt, die 
ſich von jemanden beobachtet glauben, hob ſie 
ihre Augen über den Rand der Zeitſchrift, — 
ſuchend, erwırtend ... 

Ihr Blick ſtreifte einige Tiſche mit langſtieli⸗ 

oſen 0 boben Vaſen nub blieb, 8 
angezogen, gebannt an einem Augenpaar haften, 
das fie unter halbgeſchloſſenen Lidern unverwandt 
fixierte. 

Ein lähmender Schlag nina durch ihren Kör⸗ 
per. Die kleine, ſilbergraue Schuhſpitze hielt 
im Zählen inne, die Fingernägel unterbrachen 
das monotone Taktſchlagen und ſanken entſpannt 
auf das Blumenmuſter, und — — eigentlich 
lächerlich! — — eine feine, brennende Nöte ſtieg 
unter der matten Puderſchicht in ihre Wangen. 

War der Mann drüben hübſch! 

„Sie ſah ihn und wußte mit inſtinktiver Be⸗ 
ſtimmtheit, daß dieſer Mann ihr Schickſal werden 
ſollte ... hatte fie neulich in einem Roman ge- 
leſen und überlegen, beſſerwiſſend über die 
unmoderne, romantiſche Gefühlsüberſpanntheit“ 
Fee In ei is Augenblick mußte fie daran 

enten — und lachte nicht mehr. 


Ueber den ſchützenden Zeitungsrand hinweg 
gingen ihre Blicke wieder zu dem ſchönen Unbe⸗ 
kannten. Das Profil des ſchmalen, mattbronze⸗ 
farbenen Geſichtes, das er jetzt zuwandte, war 
ſcharfkantia und raſſig geſchnitten, der Mund eine 
energiſche und trotzdem ſeltſam weiche Linie, ſeine 
Augen hatten etwas rätſelhaft Durchdringendes, 
Fragendes, ſinnend Prüfendes. Eine auffallend 
gepflegte weiße Hand — — welch aparter Gegen⸗ 
ſatz zu ſeinem bräunlichen Geſichtskolorit! — — 
lag läſſig müde auf der Tiſchplatte. 


Er war ſicher ein Ausländer. Ein Italiener 
vielleicht. Jo entſann ſich auf der Mittelmeer- 
reiſe vor einiger Zeit in Palermo Männer des 
ähnlichen Typs getroffen zu haben — — wenn 
auch lange nicht ſo ſchön wie dieſer unvermutet in 
dem Kaffeehaus aufgetauchte inconnu. 


Sie entnahm ihrer Taſche ein goldenes Ziga⸗ 
rettenetui, das Weihnachtsgeſchenk von Fred, dem 
Ungetreuen — — — Aber es ift wundervoll. 
dach:e fie in echt weiblicher Eitelkeit und öffnete 
es etwas auffallender, als es nötia neweien wäre. 
Ihre Logik hatte diesmal ſcheinbar keinen Fehl- 
ſchluß getan. Sie beobachtete mit leiſer Befrie⸗ 
digung, wie der Blick des Fremden, „des Italie 
ners“, wie ſie = getauft hatte, in ſichtlichem 
Intereſſe einen Moment das Etui muſterte. 


lie wiederholt den Anfang einer Novelette, ohne 


gen 
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Sie verſtand nicht, wie das hatte ge⸗ 
ſchehen können. Sie zitterte in tiefſter 
eele: oh, herzliebſter Schatz, was hat das 
zu bedeuten? Es traf ſie alle Male hart, 


wenn es beſſer kam, als ſie erwartet hatte. Der 
Pfarrer ſaß an ſeinem Pult und fertigte die Ur⸗ 
kunde aus. Die anderen ſtanden wartend in der 
Stube. Der Baron trug in höfiſcher Sitte den 
Bortenhut unterm Arm. Er hielt ſich ruhig und 
aufrecht, aber es zuckte um ſeinen Mund und ſeine 
Brauen von verhaltener Erregung. Nun unter- 
ſchrieben die Paten. Das Bäle tat es fo feft und 
ewichtig, daß die Feder kratzte, beim alten Vetter 
Bentele zitterte der Kiel jo ſtark, daß kleine Tin 
tenſpritzer auf den Kanzleibogen regneten. Stren- 
| — Der Pfarrer überreichte dem Baron den 
hein. Greiffenklau trat zu feinem Shabe. 
tte die Urkunde mit einem raſchen Blick 
1 und in ſeine Augen kam ein ſeltſamer 
Ausdruck. Die Johanne Auguſte wußte ihn nicht 
zu deuten, und das machte fie unſicher und beun⸗ 
ruhigte ſie. 

„Gib das Bible nun der Witwe“, ſagte Greif- 
fenklan leije, „tie will es behüten. .. Er kam 
nicht weiter. Die Krotlin breßte das Kind an 
ihre Bruſt und fah mit ſolch' entjeßter Miene auf, 
daß es ihm ins Herz ſchnitt. Er legte ihr unwill⸗ 
kürlich die Hand auf die zarte Schulter 


nd 
u 
Er 


„Sie will es uns für eine Stunde hüten, damit 
wir in Ruhe effen können im Wirtshaus.“ Da 
lächelte die Johanne Auguſte ſchon wieder, und 
das Rot kam in ihre Wangen zurück. 


„Lieb's Bäsle“, ſagte fie leiſe, „ich dank dir 
auch recht ſchön“ und babe reichte ſie der Witwe 
Tetzel ihr Kindlein hin. Auf halbem Wege aber 
—. fies noch einmal zurück und küßte es auf 
das roſige Mündlein, und in dieſem Augenblick 
ſah ſie der Knabe zum exſten Male mit ſeines 
Vaters Augen an. Eine Sekunde nur, dann guckte 
es wieder mit dunklen, bläulichen Kleinkinder⸗ 
augen in die Welt. EIA. 

„Der Herr ſegne Euch für und für“, ſagte der 
Pfarrer Nei Abſchied, und die Pfarrerin drückte 
der Johanne Auguſte die Hand. 

„Gott behüt' dich, Kind“, ſagte ſie, „bleib brav 
und geſund“ Ein klein wenig war es als hätte 
die Frau Pfarrer den Stolz der Krotlin berührt 
Die Johanne Auauſte machte einen ehrerbietigen 
Knicks und erwiderte nichts auf die freundlichen 
Worte. Sie war wohl kein leichtſinniges Mädel, 
wenn ihr Kind einen adligen Namen trug. Dran- 
ben vor der Tür trennten. fie fih vom Bäsle und 

em alten Better. Die beiden Alten gingen mit 
dem Kinde die Straße hinauf, die Jungen gingen 


on ELISABET REUSBERG 


Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller in München 


fie hinunter. Im „Schwan“ hatte der Kutſcher 
eingeſtellt. Dort kehrte auch der Baron a ei⸗ 
nem Schatze ein. Er hatte eine Stube beſtellt 
und ließ für fie beide dort das Eſſen auftragen. 
Es war eine freundliche Stube mit einem großen 
Bette, geblümten Gardinen, einem weißgedeckten 
Tiſchlein und einer Polſterbank. Die Johanne 
Auguſte war recht befangen, als ſie dort eintrat. 
Sie war mog nie in einem Gaſthauſe geweſen. 
Sie ſtand unſicher in der Stube und ſah ſich darin 
um. Da kam ihr Schatz heran, löfte behutſam das 
Hütchen aus ihren Haaren und nahm ihr Haupt 
Inte eine Hände. „Mein liebes Weib!” 


agte er leiſe und blickte ihr tief in die glänzend f ch 


raunen Augen. 

„Oh. Karl“, die Krotlin warf ſich an feine 
Bruſt und ſchlang die Arme um ſeinen Hals. Sie 
vermochte nicht zu ſprechen. Ihre Lippen zuckten, 
ſie ſchluckte, um über ein wildes Weinen Herr zu 
werden, das in ihr aufſteigen wollte. 


„Karl, Karl!“, ſie legte den Kopf an ſeine 
Schulter und ſchwieg. 
Er zog ſie 


„Komm', Schatz, wir ſetzen uns.“ 

neben ſich auf die Polſterbank und hielt ihre 
Schultern umſchlungen „Biſt du mit mir zus 
fisher eweſen?“ Er holte die Taufurkunde aus 
er Rocktaſche und legte fie entfaltet von der Jo- 
hanne Augufte auf den Tiſch. „Das mußt du gut 
aufheben“, ſagte er lächelnd. Die Johanne 
Auguſte las: 

„Karl Auguft von Greiffenklau, ehelicher Sohn 
des Herrn Baron Karl Johann von Greiffenklau 
und der Johanne Auguſte Krotlin von Göppin⸗ 
gen empfing die heilige Taufe am erſten Dienstag 
nach dem Weißen Sonntag anno Domini 17...” 

Sie las wieder und wieder und trante ihren 
Augen nicht. Sie konnte es nicht glauben, wollte 
an ein ſo großes Glück nicht glauben, ehe ſie nicht 
beſtimmt wußte, daß es ihr nicht mehr genommen 
werden konnte. — Und 
ſeinen re und bier ſtand ihr Kind als ehe- 
licher Sohn mit ſeinem adligen Namen, und er 
nannte ſie ſein Weib und hielt ſie umſchlungen in 
einer Stube, die ihnen beiden für kurze Stunden 
gehörte So jagte es der Krotlin durch den Kopf, 
während fie den Blick auf die Urkunde geheftet 
hielt, und es dauerte eine kleine Weile, ehe ſie 
ſich zu einer Frage geſammelt hatte 

„Herzlieber Schatz“, fragte fie ſchließlich mit 
ganz leiſer Stimme, „wie iſt das hier mit dem 
zehelichen“ Sohn?“ Ein Lächeln war in ihre 
Miene getreten, und ein leichtes Rot ſtieg bis 
zur Stirn empor. Der Baron küßte ſie von 
neuem: 


ch Fingern. 


doch hieß es, er nähme] Bl 


„Was er wohl ſein mochte?“ phantaſierte ſie 
weiter, und der feine, zartblaue Rauch ihrer 
Papyros, die betörend ſchmeichelnde Tangomelo⸗ 
die, die die Kapelle eben ſpielte, woben um die 


elegante Männererſcheinung einen idealiſierenden 


Nimbus. Wahrſcheinlich Künſtler! Vielleicht 
Bildhauer! Oder Geiger — — — Mit dieſen 
Händen, dieſen langen, feinnervigen, ſprechenden 
Jo ſah im Geiſte dieſe Finger den 
Bogen führen, fah ein enthuſiasmiertes Publikun, 
beifallsraſend, und „ihn“ ſich in kühler Diſtan⸗ 
ziertheit verneigen 

Vergeſſen war Fred, vergeſſen Lieſelotte. „Ich 
möchte ihn kennenlernen“, ſtand im Augenblick bei 
ihr feſt, und in Gedanken ſetzte ſie ſogleich hin⸗ 
zu — wie um ſich vor ſich ſelbſt Rechenſchaft 
zu geben und fih zu entſchuldigen —* ich möchte 
„ich möchte ja nur einmaı feine Stimme hören — 
Ich denke mir, daß fie einen berführerifchen, 
dunkeltimbrierten Klang hat, wie eine Celloſeite, 
über die langſam der Bogen ſtreicht. .“ 

Durch ihren Kopf ſchoſſen tauſend Variatio⸗ 
nen und Möglichkeiten eines gegenſeitigen Kennen- 
lernens, und ſie war entſchloſſen, gegebenenfalls 
ſelbſt die Initiative zu ergreifen, ſo weit ſich dies 
natürlich mit der Wohlerzogenheit der Tochter 
aus gutem Hauſe vereinbaren ließ. Hier in dem 
Kaffeehaus war das nicht möglich, konſtatierte ſie 
beinahe wiſſenſchaftlich. An den Nebentiſchen 
ſaßen Leute, die vielleicht ſchon aufmerkſam ge⸗ 
worden waren. Sie würde ganz einfach gehen. 
und er — — — nun fühlte fie es ſelbſt mit der 
„imſtinktiven Beſtimmtheit“, die fie fo ironiſch be⸗ 
lächelt hatte, würde ihr folgen! 

Gedacht — getan! 

Jo rief den Kellner, knüllte die Papiernoten 
achtlos in die ache — fie liebte es, mit mög- 
lichſt großen Geldſcheinen zu zahlen, um ſich da⸗ 
mit in den Augen der Umſi eine luxuriöſe. 
verwöhnte Note zu geben — und dokumentierte 
noch außerdem mit eilig wiſchender Puderquaſte 
die Abſicht ihres Aufbruches. 

Und ſie hatte recht. Natürlich! Während ſie 
den eleganten Fehmantel eng um die Hüften zog, 
ahlte auch ihr Gegenüber, ſcheinbar ganz au- 
fällig und doch ohne fie aus den Augen zu laſſen. 

Ein früher Herbſtabend dunkelte bereits, als 
Jo wieder auf die Straße trat. Menſchen haſte⸗ 
ten an ihr vorbei, vor Ladenſchluß noch letzte 
Einkäufe zu beſorgen, oder nach getaner Arbeit 
Haus und Heim aufzuſuchen. Langſam ſchlenderte 
ſie in den Hausreihen entlang, blieb vor den 


Auslagen eines hellerleuchteten Schaufenſters 


„Vor Gott biſt du mein Weib, wenn's vor den 
Menſchen auch nit ſein kann“, ſagte er. „Der 
Pfarrer iſt ein poriger Mann und, ſchreibf es 
fo auf, wie ſich's beſſer macht. Mein Bub’ ift 
mein Bub’, daran kann kein Schreiben was än- 
dern, aber für den Bub iſt' vielleicht ſpäter mal 

t, wenn es b auf dem Papier ſteht, wie es der 

farrer hingeſchrieben hat. Da lachte die Qut- 
lin ein wenig, ließ fi küſſen und herzen u 
hatte doch ein ſo verworrenes Gefühl in der 
Bruſt, daß ſie keinen klaren Gedanken zu faſſen 
vermochte. Der Kellner brachte Braten und 
Wein, ſchenkte die Gläſer voll und wünſchte gu- 
ten Appetit, ehe er hinausging. Und der Baron 
ſtieß mit ſeinem Schatze an: 

„Auf die Zukunft, Kohlfuchs!“ ſein Blick ver⸗ 
dunkelte ſich. 

„Auf die Zukunft!“ Johanne 
Auguſte. Ihre Hand war ſo unſicher, daß ſie 
den roten Affenthaler aufs Tiſchtuch goß. Sie 


wiederholte 


achte: 

„Oh, Herr Jeſus, was hab' ich getan!“ Aber 
es war kein frohes Lachen. Es war ſonderbar 
riſſig und gequält, gerade fo, als ſollte es im glei- 

n Augenblick in bitteres Weinen um lagen. 

nd die Krotlin yE H a trinken und ſah dem 
roten Weinfleck zu. der ſich auf dem Tiſch aus⸗ 
breitete. Sie meinte, ſie müſſe ſchluchzen und wei⸗ 
nen, aber die Tränen wollten nicht kommen. 
„Trink, Schatz, trint’, der Affenthaler wird 
dir gut tun“, jo ſprach der Greiffenklau, und die 
Krotlin lächelte und trank dem Geliebten zu. 

„Auf dein Wohl, profit!” Für fie ſelbſt gab 
es doch kein Wohl mehr. Sie war ſein Weib ge⸗ 
worden, das war das Höchſte geweſen, was ſie 
hatte erreichen können, und nun durfte ſie's 
nimmer ſein. Es graute ihr ſo grenzenlos vor 
der Zukunft. Sie ſagten, er nähme ee 
ſchied. — Nur nicht von ihm laffen, oh, Herr- 
gott, nur nicht von ihm laſſen müſſen. — 

„Trink', Schatz, trint’, wir wollen den heuti⸗ 
gen Tag miteinander genießen.“ Der Baron ſetzte 
ſich zu ihr auf die Polſterbank und ſchlang den 
Arm um ſie. 

„Du Lieber, oh, du Lieber!“ Sie 8 
ſein Geſicht, und die Tränen verſchleierten ihren 

lick. Und ſie dachte, es wäre gut ſein in dieſem 
Dämmerlicht ihrer Au en, in ſeinen Armen und 
an ſeinem Herzen. „ Lieber, oh, du Lieber!“ 
Der Wein machte ſie müde im Kopfe und in allen 
Gliedern. Sie nahm es gern an, ein wenig in 
dem breiten Bett zu ruhen. Er führte ſie feſt 
umſchlungen hinüber 

„Mein Schatz, mein ſüßes Weib“, fo klang 
jeie Stimme an ihr Ohr. Dann ſchlief fie in 
einen Armen ein. 

In der ſpäten Dämmerung des Frühlings- 
abends machten ſie ſich zur Abreiſe fertig. Der 
Kellner brachte ein Gläschen franzöſiſchen 
Branntwein für den Herrn Baron und die „gnä⸗ 
dige Frau“, denn die Abende waren noch friſch 


— o — 


ſteben und fab — ihr Herzſchlag ſtockte — über 
den ausgebreiteten Seifen, Parfüms. Puder⸗ 
quaſten im Spiegelglas den Kopf ihres 
„Italieners“. 

Jetzt gilt's!“ überlegte ſie in raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit, angeſichts der Unmittelbarkeit ihres 
bevorſtehenden „Schickſals“. — — — Anſprechen 
laſſe ich mich auf der Straße prinzipiell nicht, 
ſelbſtverſtändlich — aber ... ein Gedanke kam 


ihr blitzartig, der ſogar Liſelotte Hochachtung 
599 würde. Die Handtaſche ſollte ihr 
fen! 


Mit unmerklichem Ruck, ganz „unverſehens“ 
rutſchte die Taſche, echt Eidechſenleder, raffiniert 
zum Schuh kombiniert, in ihrer diplomatiſchen 
Miſſion den Pelz entlang, fiel zu Boden — — 


Jos Augen hingen in geſpannteſter Erwar⸗ 
tung an dem im Spiegel reflektierten Bilde. 
Jetzt würde er ſich bücken, ihr den „Ausreißer“ 
überreichen und mit dem etwas harten Akzent des 
Ausländers ſagen: „Verzeihen Sie Gnädigſte, 
Ihre Taſche ...“ und die Konverſation war eine 
geleitet. 

Und im Spiegel bückte ſich wirklich ein groß⸗ 
karierter, hypermoderner Raglan, eine Hand griff 
nach dem „Original⸗Pariſer⸗Modell“ — — — 


Mit dem triumphierenden Lächeln einer 
Olym piaſiegerin dreht Jo langſam den blonden 
Tituskopf nach der Seite und ſtarrte faſſungslos 
auf einen graumelierten Vollbart unter Klem⸗ 
mer und Steifhut, eine rote Baskenkappe, dicht 
an eine Pennälermütze gedrängt, einen großen, 
ſtraußfederbeſetzten Winterhut, der auch einmal 
modern geweſen fein mochte — — Der groß⸗ 
karierte Mantel, mitſamt dem „Italiener“ und 
der Eidechſenen, enthaltend: ein goldenes Ziga⸗ 
rettenetui mit paſſendem Anzünder, eine goldene 
Puderdoſe mit Lippenſtift, einen elfenbeinernen 
Füllfederhalter, ein Spitzentaſchentuch, Briefe 
(das konnte ja ſchön werden!) und 78.— RM. 
Bargeld waren verſchwunden. 

's blaue Augen füllten ſich allmählich mit 
Traben der Entrüſtung, der Reue, der Scham. 

An einen einzigen Troſtgedanken klammerte 
ſich trotzig ihre bitter⸗ſchmerzliche Enttäuſchung: 
„Es iſt mir doch gleich im Kaffeehaus aufgefallen, 
was der Mann für ſchmale, weiße, „lange“ 
Finger hatte 


Glas⸗Chriſtbaumſchmuck iſt die ſchönſte Zierde für den 
Weihnachtsbaum. Denſelben bezieht man am beſten von 
der Fabrik in feiner geſchmackvoller Ausführung zu den 


billigſten Tagespreiſen und hohen r Kata; 


loge von der Firma Karl Köhler auſcha, 
Deutſchl. Thürw. mit weit über 1000 Abbild. werden 
gratis und franko ohne Kaufzwang verſandt. 


und kühl. Der Krotlin zuckte es durch's Herz. 
Ob die Nachtluft dem Büblein nicht ſchaden 
würde! Doch ſie trank ihr Gläschen tapfer aus. 
Sie lachten viel zuſammen, ſie hatten allerlei 
Späße im Kopf. Sie waren luſtig miteinander 
recht von Herzen unbekümmert, ſo luſtig, wie auf 
der Redoute im Karneval. Der Baron ſummte 
gar ein Menuett, während ſein Schatz die Hut⸗ 


nd | bänder vor dem Spiegel feſtknüpfte. 


„Nun komm“, ſie ſtiegen zum Wagen hinunter. 
Sie küßten na im dunklen Innern der Kutſche. 
Dann holten ſie am Ende des Städtchens ihr 
Büblein ab. Es war eine fröhliche Heimfahrt. 
Greiffenklau nahm ſelbſt das Wickelkiſſen in die 
Arme, als der Kleine zu weinen begann, und die 
Johanne Auguſte wollte ſich darüber totlachen. 

ie ungeſchickt waren die Männer! Und ſie zeigte 
ihm, wie das Kindchen zu tragen fei. — Spät, 
gegen Mitternacht erft, langten fie vor dem Gärt- 
nerhauſe an. 

„Leb wohl, Teb’ wohl“, der Johanne Auqguſte 
glühten die Wangen ſie winkte durch die Tun- 
kelheit „leb wohl“. Dann mußte fie lange vor der 
Tür warten. Ein wenig unſicher war A auf den 
Füßen. Sie lachte und dachte, daran fei der rote 
Affenthaler e Sie fröſtelte ein wenig und 
wiegte ihr ſchlafendes Büblein leiſe bin und her. 
Endlich kam die Gärtnerin mit dem Licht in der 
Hand, der karierten Nachtjacke und dem ſpärlichen 
Zöpflein, das unter der Nachthaube hervorhing. 

„Recht guten Abend“, lachte die Krotlin bei 
ihrem Anblick. „Ich bitt' entſchuldigt daß es 
fo ſpät geworden ifd.” Die Veidtin gähnte. 

„Na, s iſch Ihr’ aut“, ſagte fie und ging in die 
Stube voran. „Will ſe noch was efe?“ Sie 
mußte aus der Krotlin noch herausbekommen, wo 
ſie geweſen und was ſie mit dem Kinde getrieben 
hatte: darum war ſie ſo milde. 

„Nein, danke, vergelt's Gott“, fante die Johanne 
Auguſte geſprächig und blickte eritaunt auf einige 
Pappſchachteln, die in der Stube lagen. 

„Vergelt's Gott: danke ſchön. Was iſch denn 
da paſſiert?“ Sie wies auf die Pappkäſten. 

„Des iſch heut da her komme'. — Wo feid Ihr 
denn g'wäſe?“ 

„Mir war'n in Wennenden. — Aber was iſch 
das denn?“ Die Johanne Auguſte hatte im Rer- 
zenſchein geſehen, daß die Schachteln mit bunten 
Tapeten beklebt waren, das gefiel ihr ausnehmend 
und fie konnte ihre Neugier nicht mehr verbergen. 
Die Veidtin ſtellte die Kerze auf den Tiſch. 

Was habt Ihr denn da g'macht?“ fragte fie. 
Die Johanne Auaufte hob den Deckel ein wenig 
von einer Schachtel. 

„Das Büble haben wir g'tauft“, antwortete 
ſie. Was iſch denn da drin?“ Die Veidtin ſah, 
daß fie die Wißbegierd, der anderen exit befrie⸗ 
digen mußte, wenn ſie ſelbſt auf ihre Rechnung 
kommen wollte. 


[ortſetzung folgt). 
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Aue. po ziote Wtan 
(Evangelische Bewegung) 

Am Donnerstag, dem 20. November 1930, 
abends um 8 Uhr, findet im 
Evangeliſchen Vereinshaus in Gleiwitz eine 


Versammlung 


ftatt, zu der alle Freunde des chriſtl.⸗ſozialen Boltsdienftes 
herzlich eingeladen werden. 


Tagesordnung: Gründung einer Ortsgruppe. 


N N 


== 


BrigitteHelm=Jan Kiepura 
der gefeierte Filmstar der weltberühmteTenor 


in dem 


100°/oigen Sprech- und Tonfilm 


Degen At 


an Kiepura singt! 
Das ist die ganz große Attraktion dieses 
von Leidenschaft und Liebe beseelten 
Films. Wenn seine Lieder über dem Golf 
von Neapel. zwischen den Ruinen von 
Pompeji und auf Caprı aufklıngen — 

dieses Erlebnis bleibt unvergeßlich, 


= 


Am 18. November, früh 1/,9 Uhr, entschlief sanft nach langem, 
schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, nach einem Leben 
der Mühe und Arbeit, wohlvorbereitet für die Ewigkeit, meine innig- 
geliebte Gattin, unsere herzensgute Mutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 


Frau Emma Kern 


geb. Weitike 
an ihrem 56. Geburtstage. 


* 
* 
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Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen, wie: 
hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 


fälle, tierzbeschwerden, Schlatlosigkeit, 
Gicht, theuma, bekämpfen Sie durch 


„Radiosclerin‘ wz nr. siso 


die seit Jahren bewährten Giarmata NETA PS Brunnen-Ta- 
bletten (mit kontroll. Radiumgehalt). Nach Gutachten 
erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 
lation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen 
Organe, besonders des Drüsensystems und Wiederher- 
ste lung geistiger und körperlicher Frische. Orig.-Röhre 
Mk. 2.50, Orig.-Packg mit 5 Röhren Mk. 11.—, Orig- 
Packg. mit 10 Röhren Mk. 20.— zu haben in allen 
Apotheken. Niederlage in 

Beuthen OS.: Alte Apotheke 

Barbara-Apotheke, bahnhoistr. 28/29 

Hahns Apotheke, Dyngosstr. 37. 
Literatur mit Arztl. Gutachten, klin. Berichten u.Probe-Tabl- 


kostenlos durch Radioselerin-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin SW 68/56 


Beuthen OS., Münsterberg i.Schles., 
Berlin, den 19. November 1930. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Alois Kern, Lokomotivführer i. R. 
und Kinder. 


Premiere: Freitag 
in 2 Ufa-Theatern gleichzeitig 


Kammer- Lichtspiele 
und Intimes Theater 


Die Beerdigung findet am Freitag. dem 21. November or., vorm. 
9 Uhr, vom Trauerhause, Friedrichstraße 28, aus statt. 


Heute: 6% und 8% Uhr 


Unter den Dächern von Paris 


SOUS LES TOITS DE. PARIS 


Danksagung! 


i ü Für ve rer kg end herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kassenöffnung 5 Uhr Columbia 

E ranzspenden im Heimgange meines unvergeßlichen geliebten . * G t tätt 0 h h 

1 Mannes, unseres guten Vaters y Kammer=Lichtsp iele T asis B e ye ei aue r 
He- \ el. b euthen . räupnerstr. 
50 * 2 G MUSIK- 

N Florian Czempiel APPARATE) 20880 den . Mts 
S in den festlich dekorierten Räumen 
8 sagen wir hiermit allen Vetwandten, Freunden und Bekannten, ins- 

N. besondere dem Herrn Pfarrer Lerch für die trostreichen Worte bei 8 i 

Er der Beerdigung, der hochw. Geistlichkeit der Kreuzkirche, Herrn 

iE Pfarrer Dr. Dembski, der Verwaltung der Friedrichsgrube und t R 

ver den Vereinen und Abordnungen, die dem Verstorbenen die letzte Ich bin beim Amts- und Landgericht 


Wurst in bekannter Güte auch außer Haus. 


74 (Achtung! Gastwirte! Achtung! 
Künstler- Ns 5 1 
Tonfilm- Di-De- a 


Tanz- | Die Deutsche Sauberkeit 


PLA TTEN prämiiert auf den Gaſtwirts-Ausſtellungen 
Tägl. Eingang] mit der goldenen und ſilbernen Medaille, 
von Neuheiten | verſchiedene Ehrenpreiſe. Hygieniſches Spe 

pial Reinigungs. und Poliermittel, unentbehr · 


Elektr lich für gaſtronomiſche Betriebe. Pro 1kg” 
Musik b, H. | Hindenburg und Gleiwitz 


BEUTHEN 3. Palluch, Beuthen, Friedrichſtraße 25. 
Bahnhofstr. Telephon Nr. 3012. 


Ehte erwiesen haben, ein herzliches 


„Gott verg elts“. 


in Beuthen OS. als 
Rechtsanwalt 


zugelassen. l 


Meine Geschäftsräume befinden sich: 
Beuthen OS., Gymnaslalstraße 4a 
(Ecke Hohenzollernstraße). Fernruf 2280. 


Dr. Herbert Kowalski. 


‚Miechowitz, den 18. November 1930. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Klara Czempiel, geb. Flak, 
nebst Angehörigen. 


70000000 ae Ve TEEN See 
Aujourd’hui Kaufe getragene 
Herren- und Damen- 


Evangel. Kirche Gleiwilz Zueckerkranke Club Français | t siw. 
\ Donnerstag, den 20. November 20 Uhr Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- à 8½ h le soir geht bie DE. Bere 


fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt (Przyszkowski 1. Etage) A. Miedginfti, Beuth. 


lich mit. Er. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 
alter deutscher Volkslieder zu zwei Lauten 


gesungen von 


Helga Thorn und Oscar Besemfelder 


aus München. Eintritt 50 Pfg. 


... ˙ S R 
Oberschl. Landestheater 


Beuthen Mittwoch, ‚Bußtag) 19. November 
20 (8) Uhr 8. Abonnementsvorstellung u.freier Rartenverkauf 


! 


Oper von Richard Wagner 


sews Dje Weber 


Schauspiel von G. Hauptmann 


Stadttheater Gleiwitz 


Heute, 8!/ Uhr 


Die Weber 
Schauspiel v. Gerhart Hauptmann 


Vous êtes invités. Krakauer Straße 28. 


- 
| e e, T e 


IV N 


Sonnabend, den 22. Nov., 81/4 Uhr 
Amnestie 
Schauspiel von Finkelnburg 
Mittwoch, den 26. November, 8 Uhr 


König für einen Tag 
Romantische Oper von Adam 


Abwechslung 
in der Soße 


Wenn die Soße knapp ist, ver- 
rn te ae | wenden Sie „Knorr - Bratensoße”. 
| | | en ae | Sie werden dann immer reichlich 
28. Novbr. (Freitag) Beuthen, cinema | 8 98 . Soße haben und der natürliche 


r im Geschmack der jeweili 8 

(uameri uarloll on-Großfilim soße bleibt ihr nicht ne erhalte 
Brahms — Beethoven - Mozart Das land EN löshelns 
7 ͤ ER TIER 


er wird noch verstärkt. Sie können 
aber auch zu jedem Fleischgericht 
Sitzplätze von 1,50 an, Cieplik. Königsberger, Spiegel, Krause. 
nach dem gleichnamigen Bühnenwerk 
Großes Beiprogramm 


eine andere Soße servieren, 
Heute, (Bußtag) — 6% u. 8½ Uhr 


—— 
Karten 11—14 und 18—20 Uhr an der 
Theaterkasse Telefon 2824 


Ne 


in seinem soeben erschienenen T 


Electrola 
Neuerscheinungen 
(Sons les toits de Paris, Sängermarsch v. Paul Kraus u.a, 


Pianos, Flügel, Harmoniums 
konkurıenzios große Auswahl 
Musikhäuser 


Th. Cieplik 


wenn Sie einmal Zwiebeln, das 
an den iolgenden Tagen; 4½ 6 ¼ͤ 8½ Uhr 


andere Mal Tomaten usw. zu- 
LICHTSPIELE 


setzen. Und die Kosten? - 15 Pfg. 
Gleiwitz gegenüber Hauptpost / Ruf 3855 


A 


Oſtddeutſche Morgenvoft Nr. 321 


Hauswirtſchaftliche Ausftellung in Gleiwitz 


19. November 1930 


2 — 


der Katholische Deutſche Frauenbund als Veranſtalter — Eröffnung und Begrüßung 
Die Bieljeitigleit der Hauswirtſchaſt 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 18. November. 


meiſter Kucharz, Stidtverordneten Marty- 


Wer es jetzt nach dieſer Ausſtellung nochſnus und zahlreiche Vertreter von Organiſatio⸗ 


nicht glaubt, daß Frauen vollwertige Veranftal- 
tungen durchführen und mit Taten in die Oeffent⸗ 


lichkeit treten können, dem iſt nicht zu helfen. 
Der Katholiſche Deutſche Frauen 


bund hat gezeigt, daß den Frauen weder Unter. 
nehmungs- noch Organiſationsgeiſt fehlt, daß fie 
an eine ſo ſchwierige Sache, wie ſie eine Ausſtel⸗ 
lung darſtellt, mit ausgezeichnetem Er⸗ 


folg herangehen können, daß die Frau heut nicht | ben 


nur an der Herdplatte und im Wohnzimmer zu 
finden iſt, daß ſie in der Oeffentlichkeit, in der 
Volksgeſamtheit, in der Volkswirtſchaft einen 
wichtigen Platz bat, den ſie — heut vielleicht ener⸗ 
giſcher als je — zu behaupten weiß. Die 
Ausſtellung zeigt aber weiterhin, daß die Haus⸗ 
frau von heute — nicht nur die berufstätige 
Fran — über Kenntniſſe und einen klaren Blick 
verfügen muß, um ſich in all dieſen Maſchinen, 
Lebensmitteln. Bekleidungsſtücken, Stoffen, Kir 
chengeräten und all den Dingen, die zur behag⸗ 
lichen Ausgeſtaltung des täglichen Lebens ge⸗ 
hören, zurechtzufinden. Man erhält durch dieſe 
Schau der Dinge, die zum Haushalt gehören, 
einen Einblick in die Vielſeitigkeit der Haus fran, 
und die Hausfrau ſelbſt wird hier wohl mancher⸗ 
lei Neues finden, ſie wird vor allem unter den 
ausgeſtellten Waren vergleichen können. 
Gerade die Zeit vor Weihnachten war aut ge⸗ 
wählt, um dieſe Ausſtellung, die Frau Lena 
Bittner und Dr von Zalewſki muſter⸗ 
gültig organisiert haben, ſowohl im Intereſſe der 
Hausfrau als auch im Intereſſe der Ausſteller 
wertvoll zu geſtalten. 

Dienstag mittag wurde die Ausſtellung 
von einer großen Zahl prominenter Gäſte er⸗ 
öffnet. Man fah unter den Anweſenden u. 2. 
Graf Balleſtrem und die Frau Gräfin, Frau 
Landeshauptmann Woſche!l. Frau Landrat 
Harbig, Frau Groſſe r, Polizeioberſt So ff- 
ner 2 Frau Gemahlin, Stadtpfarrer So⸗ 
beck. Studienrat Kuratus König. Magiſtrats⸗ 
bourat Rieger, Stadtverordnetenborſteher Ban- 


Vergessen 
Sie 
nicht 


Auf der 
Haus wirtschaftlichen 


Ausstellung dem 


onmin i Feofan 


einen Besuch abzu- 
statten, Sie werden 
überrascht sein 


Muster  Kostproben / Preisliste kostenlos! 


Emmericher 
Waren-Expedition 
Gleiwitz Ratibor 
Wilhelmstr. 31 Domstr.9 


In 4 Verkaufs-Etagen bringen wir 
Bekleidungs-Artikel aller Art 


für Herren, Damen und Kinder 
in den neuesten Modeerscheinungen. 


nen und Vereinen. 


Frau Bittner 


begrüßte die Anweſenden, insbeſondere die Pro- 
teltorin der Ausſtellung, Frau Gräfin Balle⸗ 
trem, und rechtfertigte dann die Veranitaliung 
der Ausſtellung in der gegenwärtigen Zeit mit 
dem Ziel des Frauenbundes, der Gleiwitzer fort⸗ 
geſchrittenen Kaufmannſchaft Gelegenheit zu ae⸗ 
ihre Konkurrenzfähigkeit zu bewei⸗ 
ſen und gleichzeitig den Hausfrauen zu zeigen. wie 
ſie mit neuzeitlichen Apparaten Kräfte 
ſparen können, die ſie in der ‚gegenwärtigen Beit 
in Anbetracht der großen Anforderungen, die an 
fie geſtellt werden, beſonders brauchen. Es folle 
den frauen weiterhin vor Augen geführt 
werden, daß fie nur mit großem Verantwortungs- 
getipt. kaufen können, denn wenn jährlich 
24 Milliarden Mark durch ihre Hände fließen, 
dann ſeien ſie dem Staat gegenüber verpflichtet, 
mit dem Geld hauszuhalten und es jo nutzbrin⸗ 
gend wie möglich anzuwenden. Die Hausfrau fole 
veranlaßt werden, zwar die neuzeitlichen Einrich⸗ 
tungen auch in ihren Haushalt hineinzubringen, 
dabei aber doch jeden Einkauf verantwortungsboll 
u überlegen und durch Sparſamkeit dem 
aterland zu helfen. Die Rednerin bat die 
Gäſte, der Veranſtaltung Intereſſe entgegenzu⸗ 
bringen und eröffnete die Ausſtellung. 


Ein Rundgang 


durch den ſchön ausgeſtalteten Bläthnerſgal, man 
beſucht dieſen zuerſt und erhält hier die Eintritts. 
karte die mudh für den Saal Kloſtereck gilt, zeigt 
die Vielſeitigkeit der Ausſtellung, die alle 
nur im Haushalt möglichen Waren und Apparate 
vorführt. Gleich am Eingang zeigt die S döne 
wälder Stickſtube die bekannten farben⸗ 
reichen Stickereien dieſes heimiſchen Kunſtgewer⸗ 
bes, das hier mit Recht einen bevorzugten Platz 


3 am Treppenaufgang hat das Landesjugend⸗ f 
am 


atibor Bilder der Jugendheime 


in dieſen Bildern gleichzeitig muntere Geſichter 


=== Deutsches Familienkaufhaus b. . l. f 


Das große Haus mit den kleinen Preisen! 


Wir gewähren trotz niedriger Preise 0 
auf alle Waren (außer Markenartikel) bei p d alt 
Barbezahlung und bei jeder Anzahlung 0 


An Beamte und Festbesoldete: 


Ohne Anzahlung! Ohne Aufschlag! 3 Monatsraten mit 2% Rabatt! 
5 Monatsraten innerhalb 6 Monaten, 


Möbel 24 Monatsraten. 


und Jugendherbergen zur Schau geſtellt und zeigt] W 


(Defaka) 


Im Vertragsverhältnis 
mit dem Deutschen 
Beamten- 
Wirtschaftsbund 


+ 


der Jungen und Mädchen, die in dieien Anſtalten 
Aufnahme gefunden haben. Vorraum des 
Blüthnerſaales fällt der Blick zunächſt auf eine 
Takteenausſtellung der Blumenhandlung 
Reinke Man ſieht hier die Möglichkeit, die 
Wohnung mit dieſen eigenartigen Gewächſen aus- 
uſtatten, man erhält gleichzeitig einen Eindruck 
abon, daß die Kakteen, von denen jede einzelne 
Pflanze ein Studienobjekt für ſich darſtellt. leb- 
haftes Intereſſe beanſpruchen können. Von den 
kleinſten bis zu den größten Exemplaren iſt eine 
reiche Auswahl vorhanden. Nebenan Kun 
Broll und Scholz ihre Auswahl an Stoffen 
und Wäſche, und im Hintergrund ſieht man Kunſt⸗ 
gewerbe bon modernem, elegantem Stil. Die 
Weberbilfe des Frauenbundes zeigt moderne 
Webwaren. Neben der Eingangstür zum 
Blüthnerſaal find vom Café Webs Konditorei⸗ 
erzeugniſſe hübſch aufgebaut worden. 

Betritt man dann den Blüthnerſaal ſelbſt, jo 
bemerkt man zunächſt 


eine weihnachtliche 
Spielwaren⸗Ausſtellung 


der Firma Peſe, die auch mit modernen Küchen⸗ 
geräten aller Art noch an anderen Ständen ver⸗ 
treten iſt und ſogar Kochtöpfe im Be⸗ 
trieb vorführen läßt. Es find, was nur Haus⸗ 
frauen zu ſchätzen wiſſen. Kochtöpfe mit irgend 
einem Raffinement. Spartöpfe, Dampftöpfe mit 
Einſätzen und dergleichen mehr. Drumherum 
ſteht alles, was die Hausfrau in der Küche an Ge- 
räten braucht. 

Auf der Bühne haben die J. G. Farb ⸗ 
werke eine kleine Ausſtellung der Nafa- Travis, 
Kunſtſeide eingerichtet und ſtecken halbſtündlich 
Seidenkleider in ein reizendes Modell. Mit qe- 
ſchickter Hand wird der Stoff gelegt, gerafft, ges 
worfen und feſtgeſteckt, und im Nu iſt ein Kle 1b 
entitanden. Diele Spezial⸗Kunſtſeide ſoll die 
jeinfädigſte Viskoſeſeide überhaupt ſein. Jeden⸗ 
alls hat fie für die ihr nachgeſagte Feſtiakeit eine 
ſchon wirkende Weichheit und Schmiegſamkeit. 
enn die Frauen dazu übergehen, Kleider nicht 
zu nähen, ſondern in dieſer hier vorgeführten 


— — — — a —— — aa 


Weiſe zu ſtecken, dann hat die Frau jeden Tag ein 
neues Kleid von dem aleichen Stoff. Fraar ſich 
nur, ob die Stecknadeln auch verbürgt halten. 


Die ganze Fenſterfront des Blüthnerſaales 
bat die Firma Bielſchowſky beſchlagnahmt 
und ſtellt eine Fülle von 


Bekleidungsartikeln k 


aus, von der Unterwäſche bis zum Kleid, vom 
Schlafanzug bis zur Krawatte, Stoffe, Wäſche 
und Bekleidungsartikel für die Dame und den 
Herrn der Schöpfung wie für die Kinderſchar. 
Preisauszeichnungen geſtatten hier un⸗ 
mittelbare Vergleiche, und zugleich kann die Haus- 
irm die Qualität der Waren aus nächſter Nähe 
begutachten. 


„Auf der andern Seite ſieht man geſtickte und ges 
häfelte Berzierungsftüde für das behage 
iche Zimmer. Die Blechwarenfabrik der Ober⸗ 
hütten ſtellt eine Waſchmaſchine aus, die 
elektriſch und mit Gas betrieben werden kann. 
Im Hintergrund des Blüthnerſaales zeigt De⸗ 
fa ka in wirkungsvoller Anordnung und Deko» 
ration eine Fülle von Artikeln aus allen Abtei⸗ 
lungen dieſes Kaufhauſes. Von der Moh- 
„„ A A BAS bis zum einfachſten 
Gebrauchsgerät iſt alles vorhanden, 
Hausfrau einzukaufen hat. Im abgetrennten 
eil der Hintergrundeſtrade ſtehen wiederum 
Möbel, aber hier ift noch fo viel Platz. daß Mäd- 
EN andauernd vorüberpromenieren und Kleider, 
chlafanzüge, Morgenröcke, überhaupt die Toi⸗ 
lette der Frau vorführen können. In dieſer Üm- 
ebung findet man dann außer Bekleidung und 
ohnungsausſtattung Muſikapparate, Rundfunk⸗ 
eräte, 1 und alle Gegenſtände für 
eife und Haus. Geſchenkartikel und dergleichen 
mehr. Im Blüthnerſaal findet man ferner die 
vielen 


was die 


elektriſchen Hausgeräte, 
die es heute ſchon gibt, vom Bügeleiſen bis zur 
Waſchmaſchine, von der Tees und Kaffeemaschine 
bis zum Brotröſter, Photo- Wolff hat eine 
Spezialausſtellung von Photvartikeln, Emme- 


Erfrischungsraum im 4. Stock. Stets frischer Kaffee u. gutes Gebäck 
Ständige Radio-Uebertragung 


DEUTSCHES FAMILIENKAUFHAUS 6. M. B. H. (DEFAKA) 
Zweigniederlassung: GLEIWITZ, Wilhelmstraße 19. 


„Gepagftand... 


Austellung des Housteauen-Bereins Gleiwit f 
verdient Ihre Beachtung E 


Im Streit der Meinungen über den Preisabbau beweifen die Gepagwaren, daß beſte 
Qualität und niedriger Preis miteinander vereinbart find. 
Erzeugniſſe in eigenen genoſſenſchaftlichen Betrieben der organifierten Verbraucher hers 
geſtellt und unterliegen keiner Preisbindung. 2 


Gemütlicher luftiger Aufenthalt. 


Gepagwaren find 


Die Hausfrau ſelbſt ift die Trägerin der Geſamtproduktion. In den Verkaufs 
ſtellen der Gleiwitzer Zweigniederlaſſung der 


Löschstraße 2 - Siediung Nord - Nieberding- 
straße 15 - Katzlerstr. 26 - Barbarastr. 36 


wird an jedermann ohne Mitgliedszwang verkauft. U 8% Rabatt! 


Zweigniederlassung: 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 19 


Hausbedarfs-Artikel, Teppiche, Gardinen, Radio-, Foto- 
und Sprech-Apparate, elektr. Haushalt-Artikel, Möbel, 
Einzelmöbel, Einrichtungen, Decken, Dekorationsstoffe, 
Kinderwagen, Puppenwagen, Spielwaren, Lederwaren, 
Fahrräder und was sonst an Kleidung, Wäsche für den 
Haushalt benötigt wird, das ist vom kleinsten Gebrauchs- 
gegenstand bis zur kompl. Wohnungseinrichtung vorrätig 


denk’stels an mich 
Das Haus der steten 

Neuheiten und Qualitätswaren 
Preiswerte Geschenkartikel! 

Größte Spielwarenausstellung am Platze 
Arnold Pese 
Gegr. 1898 Gleiwitz, Ring 2 Tel, 4447 
Weihnachtsgeschenke werden gegen Anzahlung gem reserviert! 


ausfrauen! Au 


Verlangen Sie beim nächsten Einkauf 


NEO -Hulzkaffee mit Wertreklame 


sstellung Gleiwitz (Saal K 


lostereck) 


Urkraft.Kaffeemischun 


mit 10, 15 und 20% Bohnenkaffee 


Weltkraft — echte Zichorie — bester 


Kaffeezusatz 


St. Florian-Kakaotee 


Gratisausschank von NEO-Malzkaffee und St. Florian-Kakaotee 


CC STERNE N TA FE TE 


Ober schlesische Malzkaffeefabrik :;Gleiwitz 


r 


9 


88 


2 


9 


n 


richs Kaffee, Tee und Schokolade ſind, ſchön 
angeordnet, vertreten, Perfil ſtellt feine Er- 
0 niſſe in den Vordergrund, und die Oberſchle⸗ 
iſche Provinzial Lebens- Unfall- und 

PF wirbt für ihre 

erſicherungseinrichtungen mit einer lebenden 
Statiſtik, die in Lauffiguren zeigt, wie jo 
allmählich die Menſchen ins Grab ſinken und wie 
wenige am Ende, in den neunziger Jahren, an⸗ 
kommen. Die Anordnung aller dieſer Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände iſt außerordentlich geſchmack⸗ 
voll und anziehend, ſo daß ſchon die äſtheti⸗ 
ſchen Momente zu einer näheren Betrachtung 


einladen. 
Im Kloſtereck 


findet man dann mehr den Bedarf für Küche und 
Badezimmer ausgeſtellt. Beim Eintritt erhält 
man zunächſt ein Stück Pekaſeife in die 
Hand Fe und erfährt, daß die Firma Kull⸗ 
rich 60 Jahre in Gleſwitz beſteht. Ein anſehn⸗ 
liches Alter. Dann findet man Tannennadel⸗ 
pulver fürs Bad, Fichtennadelpulver für Bad und 
Waſchtiſch, kleine Gegenſtände für die Küche, 
Seifenpulver, Bohnerwachs und dergleichen mehr. 
Aus dem Blüthnerſaal kann die Hausfrau übri⸗ 
gens noch einen mechaniſchen Scheuerbeſen 
mitnehmen, der das Scheuertuch mechaniſch aus⸗ 
windet und der ſchwer arbeitenden Frau erheb- 
liche Körperkräfte ſpart. Im Kloſtereck 
ſind die chemiſchen Reinigungsmittel dazu zu er⸗ 
ſtehen. Die Edeka⸗Einkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft des Kolonialwarenhandels zeigt in guter 
Gruppierung die Vielſeitigkeit ihrer Einkaufs⸗ 
tätigkeit für den Kleinhandel. 430 Einkaufs- 


Ins Auffrieren der eteckholzpflanzen 


Das ſehr läſtige, oft bedeutende Ausfälle mit 
ſich bringende Auffrieren folder Sträuder- 
arten, die, wie Johannis- und Stachelbeeren, 
Korbweiden, Ziergehölze, Haſelnußſträucher, aus 
holzartigen Stecklingen vermehrt wurden, erklärt 


ſich durch die Eigenart des Gefrierens und Wie⸗Weiſ 


derauftauens naſſer Böden in ſchneearmen, ſehr 
harten Wintern. Der erſte Froſt bildet an der 
Bodenoberfläche eine Eisſchicht, die die Pflanze 
eng einſchließt. Mit dauerndem Froſt geht 
die Eisbildung immer tiefer. Da ſich aber 
Waſſer, indem es gefriert, ausdehnt, das 
Waſſer des Erdreiches nach unten beim Gefrieren 
Widerſtand findet, hebtſichdas Eis und zieht 
dabei — oft mit großer Gewalt — die eingeſchloſ⸗ 
ſene Pflanze mit heraus. Der Hub kann oft 10 
und mehr Zentimeter betragen. Das Auf⸗ 
tauen zeigt umgekehrten Vorgang: das 
Eis taut von oben her ab, das Tauwaffer ver; 
ſchlemmt das Erdreich rundherum an den gehobe⸗ 
nen Pflanzen und hält ſie feſt. Der noch nicht 
wieder zu Waſſer gewordene Eisklumpen hält die 
Pflanzen einſtweilen in der Schwebe. Iſt das 
Erdreich völlig durchgetaut, ſtehen ſie dann nach 


Art unſerer Abbildung zu hoch und haben oft 
genug an den blosgelegten und dem Luftfroſt au- 
gängigen Teilen Froſtſchaden genommen. 
Die Gewalt des Hochhebens war nicht ſelten ſo 
groß, daß auch ſtarke Wurzeln geriſſen ſind. 

Was iſt zu Winterende mit den derart gehobe⸗ 
nen Pflanzen zu tun? — Sind ſie noch zu retten? 
— Man ſollte meinen, daß fie hoffnungslos ver ⸗ 
loren ſein müßten, und in der Tat bleibt faſt 
immer ein Teil der wieder aufgepflanzten Pflänz⸗ 
linge aus. Oft aber iſt auch der Anteil der 
ſchnell und unbenachteiligt wieder einwurzelnden 
überraſchend groß. Notwendig iſt nur, daß ſofort 
nach dem Auftauen die aufgefrorenen Pflanzen 
abgeleſen und eingeſchlagen werden. 
Man nimmt ſie auch da heraus, wo ſie noch feſt 
im Boden zu haften ſcheinen. Dann werden die 
Wurzeln auf etwa Handbreite gekürzt und es 
wird neu und ſorgfältig gepflanzt. Freilich iſt 
die gleiche Erſcheinung in den Folgejahren zu be⸗ 
fürchten. Das Abdecken der Pians telen im 
Anfehibere d. iſt nicht ſtets vorbeugend wirkſam. 
Unfehlbare Abhilfe aber geſchieht durch Entwäſſe⸗ 
rung. 


Unſer Ibſtgarten im November 


Wenn auch die Arbeit im Ob ee n jetzt 


abnimmt, jo hört fie aber doh nicht völlig anf. 
Das Düngen und Graben der Baumſcheiben 
und -ftreifen ift fertigzuſtellen. 
werden, ſoweit noch N 
Dünger belegt, aber nur zwi 


genoſſenſchaften mit 30000 Kolonialwarengeſchäf⸗ 
ten in 5600 Orten des Deutſchen Reichs, jagt die 
Statiſtik. Die Gepag zeigt die Leiſtungsfahig⸗ 
keit der genoſſenſchaftlichen Eigenproduktion. Hat 
man dann noch einen ſehr praktiſchen Schnell- 
verband bewundert, der für die Hausfrau bei Be⸗ 
triebsverletzungen durch Schneiden oder Ver- 
brennen von gutem 2 75 ein kann, ſo kann 
man ſich bei einer Taſſe gratis verabfolgten 
Malzkaffees von den Strapazen der Beſich⸗ 
tigung erholen. Der „Neo⸗Malzkaffee“ 
wird mit Wertreklame verkauft und bringt der 
Hausfrau für geſammelte Gutſcheine gutes Por- 
zellan zur Ergänzung des Kaffeetiſches. 

Die Hausfrauenvereinigung des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes iſt mit dieſer erfolg⸗ 
reichen und abwechſlungsreichen Ausſtellung wir- 
kungsvoll in die Oeffentlichkeit getreten und wird 
zum Hausfrauentag am Donnerstag ihre 
Leiſtungen ebenſo erfolgreich vorführen können 
wie an den übrigen Tagen dieſer Ausſtellung, 
die bis zum 23. November beſtehen bleibt und 
alltäglich von 10 bis 21 Uhr geöffnet iſt. Hoffent⸗ 
lich entſpricht der finanzielle Erfolg, der cari- 
tativen Zwecken zugedacht iſt, den Erwar⸗ 
tungen und den dankenswerten Bemühungen der 
Veranſtalter. 

* 

Das Einkaufsnetz der Hausfrau ſtellt die größte 
Wirtſchaftsmacht dar — wenn ihre Trägerin es will. 
Mindeſtens dreiviertel des Arbeitsverdienſtes ihres 
Gatten geht durch ihre Hände. Sie hat zu beſtimmen, 
wo fie die Waren einkauft und damit auch das Mittel 
in der Hand, auf den Preis einzuwirken. Schon 
viel erreicht fie, wenn fie einfach da kauft, wo Quali: 
tätsware zu einem billigen Preis abgegeben 
wird. Größer und von Dauer wird ihr Erfolg, wenn 


| 


Die Ueberwinterung der Hochſtammroſen leidet 

in vielen Fällen unter einer alte bn Gee Durch⸗ 

führung und hat dann Verluſte im Gefolge. Am 

beſten erfolgt die Ueberwinterung in folgender 
eiſe: 

Zuerſt wird die Krone durch einen . 
ſchen Schnitt in ihrem Umfang etwas verklei⸗ 
nert. Dann wird der Stamm vom Pfahl los⸗ 
gebunden, der Pfahl entfernt und das Pfahlloch 


mit Erde aufgefüllt, nachdem man dasſelbe zuvor 
durch Einſtecken einer Weiden⸗ oder Haſelnußgerte 
bezeichnet hat, um im nächſten Jahre den Pfahl 


wieder an die gewohnte Stelle ſetzen zu können. 


ie wird an der Seite des Stammes, nach 
der man ihn niederzubringen wünſcht, etwas Erde 
Wee wie aus Abbildung 1 erſichtlich ift 
und der Stamm dann umgebogen, worau 
man ihn mit einem Holzhaken oder durch zwei 
über Kreuz geſchlagene fia dicht hinter der 
Krone in dieſer Lage feſthält. Die am Wurzel- 
halſe weggenommene Erde wird dann wieder um 
dieſen angehäufelt. So 9 können 
die Hochſtammroſen in normalen Wintern bis An⸗ 
ang oder Mitte Dezember ohne Bedeckung gelaſ⸗ 
en werden. 

Sobald dann ſtärkere Kälte einzutreten 
droht, bedeckt man die Kronen mit Torfmull 
und legt einige Nadelholzzweige darüber, was für 
normale Winter vollkommen genügt. 

Will man etwas Uebriges tun, oder en e es 
ich darum, zarte Tee⸗ un 1 en beſon⸗ 

ers au cen deckt man das Ganze mit Bret ⸗ 
tern, Dachpappe oder alten Ziegeln 8 
mig ab oder ſchützt es durch darüber gelegtes Oel- 
papier, deffen Enden man gegen die Einwirfun- 
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fie ſich mit den anderen Hausfrauen zum gemein ⸗ 
ſchaftlichen Einkauf zuſammenſchließt. Dann 
ſteht nicht mehr die einzelne Käuferin einer wohlorga- 
niſierten und Millionen im Rückhalt beſitzenden Produ- 
zenten und Händlerſchaft gegenüber. Hunderttauſende 
von deutſchen Hausfrauen find ihr eigener Produ ⸗ 
zent geworden. Die von ihnen aufgebrachten Kapi⸗ 
talien, für die einzelne eine geringe Summe, haben 
modernſte Fabriken geſchaffen, die ſie mit allen 
lebensnotwendigen Bedarfsartikeln in erſter Qualität 
und zu wirklich billigen Preiſen verſorgen. Ein Beweis 
für die en dieſer genoſſenſchaftlichen 
Eigenproduktion ift der „Gepag“ Stand auf der 
Ausſtellung der Hausfrauenvereinigung des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes Gleiwitz im Kloſter⸗Eck. 
Alle Waren ſind erelofiig, Ueber die Preife haben 
weder Kartelle noch Markenſchutzverbände zu beſtim⸗ 
men, und manche Beſucherin wird erſtaunt ſein, daß ihr 
Ruf nach Preisabbau ſchon zur Wirklichkeit 
geworden iſt. Beachten Sie auch das Inſerat in 
dieſer Nummer. 


Briefkaſten 


Brauer in L.: Die größte zuſammenhängende Ç is- 
maſſe, die es auf Erden gibt, iſt höchſtwahrſcheinlich 
die, die faſt das ganze Innere von Grönland 
erfüllt, wo ſie ſich ſchon ſeit der Bei vor der Morgen: 
dämmerung der Geſchichte angeſammelt hat. Einer 
Schägung nach bildet das Eis dort einen Block auf 
1 555 000 Quadratkilometer Oberfläche und im Mittel 
von 2400 Meter Dicke. 

Raucher Ph., Ratibor: O ja, das Reich verdient 
dicke! 204,9 Mill. RM. hat das Reich in den Monaten 
April bis Juni am Tabak verdient. Allein die Ziga- 
rettenſteuer brachte über 134 Mill. RM. ein. 

Jugend St.: Im Dezember 1929 gab es in Deutſch⸗ 
land 2180 Jugendherbergen, die im Vorjahr 
insgeſamt vier Millionen Uebernachtungen zu verzeich- 


en des Windes durch einige aufgeleate Steine 
ſchügzt. Bei dergeſtalt eingedeckten Roſen iſt bei 
anhaltend warmer Witterung von Zeit zu Zeit ein 
Teil der Eindeckung zu entfernen, um den Kronen 
friſche Luft zuzuführen. (Abbildung 2.) 

Ein Eindecken der Krone mit Erde 
empfiehlt ſich nicht. Wo es aber trotzdem ge- 
ſchieht, muß man die Erde hügelförmig aufbrin⸗ 
gen, um ein Abfließen des Regen⸗ und Schnee⸗ 
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waffers zu ermöglichen. Ein Eingraben der 
Krone in den gewachſenen Boden ift unter tei- 
nen Umſtänden zu empfehlen. Der Stamm 
muß gleichfalls einen Schutz durch Auflegen von 
Tannen⸗Zweigen, Schilf oder alten Säcken er⸗ 
fahren. 


Stärkere Stämme, bdie fih nicht niederbiegen 


laſſen, werden in der Weiſe geſchützt, daß man 
über die Krone Sackleinwand und über letz⸗ 
tere wieder Oelpapier bindet. Neuerdings ſind 
auch derartige Schutzhauben fertig im Handel zu 
haben. (Abb. 3). 
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auf die Pflanzen bringen. Für die Früh ⸗ 
jahrspflanzungen ſlar Baumgruben aus- 
zuwerfen. Die Herbſtpflanzung iſt beendet. 
a 8 Dies ift den alten Obſtbäumen möglichſt 
viel Winterfeuchtigkeit zuzuleiten. Gegen 
das ee ſtrenger Fröſte find Schutzdecken 
bereitzuhalten. Für Pfirſiche verwendet man 
am beſten Tannenreiſig. Dieſes iſt luftig 
und ſchützt genügend gegen Froſt. Im Frühjahr 
fallen die Nadeln nach und nach ab, und es 
kommt allmählich wieder mehr Luft und Sonne 
an die Blüten. Die Leimringe ſind den 
genden Monat hindurch — klebfähig zu halten. 
ie Spaliere 2 von allen hängenden Laub; 
überreſten zu ſäubern. Gegen ſchädliche Pilze 
und Inſekteneier werden alle Zweige mit einem 
Schutzmittel beſtrichen bezw. beſpritzt. Der 
Boden unter den Spalieren iſt von allem Laub 
u ſäubern, zu graben und mit einer Dünger⸗ 
(dicht zu bedecken, wodurch die empfindlichen 
Wurzeln gegen Froſt geihügt werden. Die D b ft- 


lagerräume ſind täglich nachzuſehen und 


r Erdbeerbeete | faulige Stücke ſofort zu entfernen. Die Tempe- 
nicht — mit kurzem] ratur in, denſelben foll tief fein, aber nie unter 
chen den Reihen, nicht 0 Grad ſinken. 


Baumſchutz 


Die Stämme werden jetzt von Rinden⸗ 
ſchädlingen durch Abkratzen und Beſtreichen 
mit Kalkmilch befreit. Wer letztere verſpritzt, 
muß ſie etwas dünner machen, damit ſi die 
Düſe nicht verſtopft. Ein beliebtes Streichmittel 
beſteht auch aus % Lehm, % Kalk und & Kuh. 
miſt. Man kann ferner den Kalk mit auf 10 
Prozent konzentriertem Baumkarbolineum ver» 
mengen. Karbolineum ohne Kalk verwendet man 
lieber erſt im Frühjahr, da ſich der Obſtbaum 
gegen etwaige Schädigungen während der 
Wachstumsruhe nicht ſchützen kann. 

Jetzt, im November, wenn das Laub abge⸗ 
fallen iſt, hat man es leicht, die Raupen ⸗ 
neſter zu finden und abzuſchneiden. Das Mb- 
brennen mit der Fackel hat ſich nicht ſo bewährt. 
Die großen Neſter hat die Goldafterraupe ange⸗ 
legt; die kleinen (von Pflaumengröße) der Baum- 
weißling Sonſt kommt noch in Betracht: das 
Abſchneſden der Zweige, die durch Monilia oder 
Bakterienbrand abgeſtorben ſind ſowie das ſorg⸗ 
fältige Entfernen aller pilzbefallenen Blätter 
und Früchte. 
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nen hatten. Die erſten 17 Jugendherbergen, die be⸗ 
kanntlich im Jahre 1911 eröffnet wurden, hatten im 
erſten Jahr dreitauſend Uebernachtungen 
zu verzeichnen. — Der Onkel empfiehlt Euch die Ans 
ſchaffung des neueſten Jugendherberg⸗Verzeichniſſes. 
Dort findet Ihr alle Herbergen namentlich aufs 
geführt. à 

Landwirt in D.: Der Wert der deutſchen Milch 
produktion beträgt jährlich etwa 3,6 Milliarden 
Reichsmark, die amerifanifhe Milchproduktion bringt 
den Milcherzeugern eine Einnahme von jährlich rund 
11 Milliarden Reichsmark. 


G. K., Orzegow: Laſſen Sie die Geige in Cie 3 
liks Konſervatorium, Beuthen, Bahnhofſtraße 10, 
prüfen. — Die Unterbringung iſt jetzt ſchwer. Wenden 
Sie ſich an den Stellennachweis beim Arbeitsamt Beu- 
then, Angejtellten-Abteilung, Gräupnerſtraße 17, wo 
auch Vakanzen⸗ Zeitungen eingeſehen werden 
können. — Samt wird zu . gewöhnlich 
gegen den Strich verarbeitet. usnahmen werden 
gemacht, wenn dies die Schattierung erfordert. Samt⸗ 
kragen an Herrenmänteln werden meiſtens mit dem 
Strich angebracht. Bei Livreehoſen wird Samt 
zur Vorderhoſe gewöhnlich mit dem Strich zur Hinter- 
hoſe gegen den Strich verarbeitet. 


Die tägliche Schönheitspflege der Frau. Rezepte und 
wirkſame Mittel von Lisbeth Ankenbrand. Güd- 
deutfche  Berlagshaus-GmbH., Stuttgart, Birkenwald ⸗ 
ſtraße 44. Preis 1,25 Mark. — In dieſem Büchlein 
findet die Frau Anweiſungen über die Behandlung der 
Haut, des Geſichtes, die Beſeitigung der Schönheits- 
fehler, Maſſage, über Pudern, Haarpflege, Mittel, wie 
man das Doppelkinn vermeidet, wie der Körper 
ſchlank und elaſtiſch bleibt, 5 ele Mittel gegen 
Stuhlverſtopfung uſw. Schließlich ſtellt ſie einen genauen 
Plan für die Schönheitspflege am Morgen und am 
Abend, im Sommer und im Winter auf. 


Der Wirtschaftsfreund > 


Winterſchutz der Roſen 


Aepfelkontrolle in Holland 


Wie aus dem Verbandsorgan „Gartenbauwirt⸗ 
ſchaft“ erſichtlich, ſcheinen die Vorbereitungen für 
die Organiſierung des Abſatzes des deutſchen 
Obſtes dem Abſchluß nahe zu ſein. Es heißt 
darüber: die Qualitätsbezeichnungen und Sortie- 
rungs- und Verpackungsvorſchriften ſind in ihren 
Grundlagen fertig. Im Hinblick auf dieſe der 
Stützung des heimiſchen Marktes dienenden Bor- 
gänge hat ſich Holland, deſſen Aepfeleinfuhr 
nach Deutſchland 17 Prozent des Geſamtimports 
an Aepfeln ausmacht, noch raſch zu einer Standar⸗ 
diſierung ſeiner Aepfel entſchloſſen. Bisher ſandte 
Holland ſein Obſt in Säcken oder Kiſten, auch 
loſe in Waggons ins Ausland und kam durch 
dieſe Mißachtung der neuzeitlichen Handelsuſancen 
ins Hintertreffen. Jetzt wird bei den Veilings 
eine Verſteigerung für erſte Qualität und 
für unfortierte Ware durchgeführt. Als 
Sortierungsvorſchrift für den „Apfel aus Cron- 
cels“ (elow Transparent“) wird angegeben: 
Extra — über 68 Millimeter Durchmeſſer; dann 
folgen drei Sorten bis zu 52 Millimeter herab. 
Die Aepfel müſſen alle erſte Qualität ſein. Das 
Ziel ift dasſelbe wie beim Gemüſe: Verkauf von 
Qualitätsware in Kiſten, die ſtets die gleiche 
Stückzahl enthalten. 


Kali als Froſtſchutz? 


Allgemein ſagt man, daß eine Kalidün⸗ 
gung die Pflanzenzellen froſthärter macht. 
Das iſt aber nur der Fall, wenn zeitig genug vor 
dem Froſt geſtreut wird. Als Anfang 1929 die 
ſibiriſche Kälte einſetzte, wurde auf einem fries⸗ 
ländiſchen Hochmoor mit Kali und 
Thomasmehl gedüngt. Alsbald vergilbten die 
Blätter, die Wurzeln ſtarben ab und überall gab 
es kahle Stellen. Die Erklärung dafür iſt, 
daß des Froſtes wegen das Kali nicht in die 
Erde eindringen konnte und der Grasnarbe 
Waſſer entzog. Auch mögen unterkühlte Löſungen 
entſtanden ſein, die der Pflanze den Erſtarrungs⸗ 
tod brachten. Wo aber 3 Wochen vorher geſtreut 
wurde, ſtand das Gras üppig und lückenlos. 


Rovemberarbeiten des Taubenzüchters 


Der November iſt derjenige Monat, in welchem 
die meiſten Taubenan- bezw »verkäufe vorgenom- 
men werden. Freilich irren fih die bisherigen Be- 
liper bei Jungtieren vielfach im Geſchlechte der 

auben, ohne daß man ihnen deswegen einen Yor- 
wurf machen kann. Allerdings müſſen die Züchter 
dann auch bereit fein, diejenigen Tauben anſtands⸗ 
los umzutauſchen, in derem Geſchlechte fie lih ge 
täuſcht haben. Gewöhnlich laſſen die Züchter bei 
trübem Wetter die neubeſchafften Tauben zum 
erſten Male ins Freie. Es darf aber nicht ſtür⸗ 
miſch ſein, da ſonſt die Fremdlinge leicht verſchla⸗ 
en werden und ſich dann nicht wieder zurück- 
e Auf dem Schlage herrſcht jetzt große 

uhe; denn die meiſten Tauben find noch ſtark im 
Soweit noch nicht geſchehen, ſind 
den Tauben, wenigſtens den 9 9 ahres⸗ 
ringe umzulegen. Die Möglichkeit der Alters- 
kontrolle ih eine der erſten Bedingungen zur Ges 
fundung der landwirtſchaftlichen Taubenzucht. 


Fanggürtel gegen Froſtſpanner 


Wenn die kältere Jae beginnt, ſchwär⸗ 
men die männlichen Schmetterlinge der 
Froſtſpannerarten aus. Die Natur hat für die 

ekämpfung Biden gefährlichen Schädlinge des 
Obſtbaues einen Fingerzeig gegeben: während das 
Männchen Flügel hat, den Baum alſo durch Flug 
erreichen kann, find dem Weibchen nur Fligel- 
ſtummel Pen — es muß alfo auf den Baum 
kriechen. Auf dieſem Wege kann es nun durch, 
einen Klebegürtel eingefangen werden, ſo daß 
es nicht zur Eiablage in der Krone kommen tann, 


Federwechſel. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 321 


Nußtag! 


Gräfin Eva von Tiele⸗ Winckler 
zum Gedächtnis 


Bußtag, das beißt Einkehr und Beſinnung, 
bedeutet für ein paar Stunden Flucht aus dem 
Alltag in höhere Welten. Der Menſch, der nicht 
anz Sklave materieller Dinge iſt, 

aucht einen ſolchen Tag der Beſinnung auf ſich 
felbit, feine Leidenſchaften und Schwächen, denn 
keiner ift ohne Schuld und Fehler. Selbſt Beet- 
þoven, der gewiß kein Kirchenchriſt war, hat 
für dieſen Tag ſein herrliches Bußlied „Mein 
Gott. was hab' ich wider dich geſündigt“, ge- 
ſchrieben. 

Zu allen Zeiten gab es aber auch Menſchen, 
deren ganzes Leben eine e Buße 


der Beuthener 


Beuthen, 18. November. 


Beuthen des Lan desſchützenbundes ihr 
Zubertusfeſt. Der Kreisleiter, Bergwerks⸗ 
direktor Arnold, begrüßte die Anweſenden und 
ſprach insbeſondere den Dank aus für die zahl⸗ 
reiche Beteiligung beim Hubertusſchießen. 
Zugleich mit dem Hubertusſchießen wurde der 
Geburtstag der Frau Bergwerksdirektor Ar⸗ 
nols gefeiert. Frau Marusczyk gratulierte 
Frau Direktor Arnold und überreichte Ge- 
ſchenke. Frl. Mab ſprach einen Prolog, der die 
Verdienſte om Frau Direktor Arnold hervorhob. 
Hieran ſchloſſen ſich hervorragende turneriſche 
Leiſtungen der Jugendgruppe im LER. 
unter Leitung vor Hampf. Beſonderen An- 
klang fanden die Bockübungen der Jungens und 
Mödchens ſowie die Barrenübungen, die auf ſehr 
bober Stufe ſtanden. ; ; 5 


landes hinaus, das wurde aus Anlaß ihres Bei dem 

Todes am 21. Juni dieſes Jahres offenbar. Es Königsſchießen 

beffe t ölen 1 9 ee en blider er gingen als Si hervor: Neita, Schützen 
eſſen Grundſtein ſie ſchon im jugendlichen q | ningen Sieger i Schützen 
von 18 Jahren legte, ſtand dauernder als Erz. . . könig: Paul Suchetzky, rechter Marſchall: 


Niewert h, linker Marſchall; Hampf, Vogel- 
könig. 


Bei dem 
Hubertuspreisſchießen 


„Nichts unmöglich!“, dieſes Leitwort 
leuchtete allen ihren Unternehmungen voran, wie 
der, Stern von Betlehem den drei Königen. 
„Nichts unmöglich!“, ſo heißt auch der Titel des 
wertvollen Buches, in dem Schweſter Eva ihre 
Erinnerungen und Erfahrungen nie⸗ 
dergelegt hat. Das Buch, das an dieſer Stelle 
ſchon ausführlich gewürdigt wurde, berichtet in 
ergreifenden Zeugniſſen, wie Schweſter Eva eine 
große Familie von heimatloſen Kindern 
um ſich geſammelt hat, erzählt von ſchweren 
Kriegs- und Nachkriegszeiten, von der Arbeit an 
den Gefangenen und den Miſſionsſtellen in Lapp⸗ 
land. China, Amerika und Afrika. Damit ift das 
literariſche Wirken dieſer „Königin im Reich der 
Liebe“ nicht exſchöpft. Nicht aus literariſchem 
Ebrgeiz ariff Schweſter Eva in höherem Lebens- 
alter zur Fedex, fie ſchrieb ihre erbaulichen 

rfe, gleich y S. Bach, allein zur ar- 
beren Ehre Gottes. 


In den „Denkſteinen des lebendigen 
Gottes“ plaudert die Verfaſſerin von ſonnigen 
Kindheitstagen, von Eltern und Geſchwiſtern und 
etzt ihrem im erften Kriegsjahre heimgegangenen 

tuber Hans Werner Freiherr von Tiele- 
Winckler, mit 


. Schloſſarek 
inge, 14. Ger 
Ringe, 16. 
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Koſtümreigen der Jungmädchengruppe verſchön⸗ 
ten das Feſt. Von den Altſchützen und 
Schützen wurde dem Geburtstagskinde ein ober⸗ 
ſchleſiſches Andenken in Geftalt eines „För⸗ 
derwagens“ der Deutſch-Blei⸗Schaxleygrube 
überreicht. Ein fröhlicher Tanz und Liedvor⸗ 
träge beſchloſſen das Feſt. 5 


Wie wird das Wetter? 

Kälteeinbruch mit Gewittern im Novem⸗ 
ber — Froſt und Schneedecke in Nord⸗ 
europa, in den Vereinigten Staaten aber mild 


eine Tropfen ana de i 
ſchlichtes Büchlein für 
f t Außerdem hat fie noch einige 
ſchmale Bändchen geſchrieben, die ſchon vielen 
Troit bereitet haben. So hat fih auch in ihrer 
ſchriftſtelleriſchen Arbeit das Wort erfüllt, 
das fie von ihrem Dienſte ſchrieb: f 


„Die Werke, die ich übe, 
Ex ſelbſt bereitet fie, i 
Füllt mich mit feiner Liebe 
Aneilla Domini,‘ 


h in Ausſicht. 

Aka. Die vergangene Woche brachte zwei ſcharf 
von einander getrennte Wetterperioden. 
In den erſten Wochentagen war es noch ſehr 
veränderlich mit Regen und Temperaturen um 


In Treue gedenken wir am heutigen 10 Grad, der Himmel zeigte faft ununterbrochen 
Tage dieſer wahrßaftigen „Magd des Herrn“ und iehr Harfe en ss m Dienstag trat 
n ber Entſchlafenen ein ſchlichtes Lorbeer⸗ ein fehr fühlbarer etterumſchla 


blatt auf den Grabhügel. Dr. Z. ein, inſofern als mit kräftigen Schauern, vielfa 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Goethe und die deutſche Sprache 
Vortrag im Beuthener Deutſchen Sprachverein 


Die vor kurzem gegründete Ortsgruppe Beu- 
then im Allgemeinen Deutſchen rad: 
berein hatte geſtern zur erſten Veranſtaltung 
ſeit ihrem Beſtehen in die Aula des Rea gvmna⸗ 
ſiums geladen. Trotz verſchiedener gleichzeitig Ties 
gender Anläſſe war eine beachtliche Zuhörerſchaft 
erſchienen. Zunächſt begrüßte der Vorſitzende des 
Vereins, Oberſtudiendirektor Dr Hackauf, die 
Anweſenden und ſprach aufklärende Worte über 
die Ziele der Vereinigung, die heute insgeſamt 
42000 Mitglieder umfaßt. Der Allgemeine Dent- 
ſche Sprachverein wolle nicht, wie das vielfach 
mißgedeutet werde, ſämtliche 1 
ausmerzen, ſondern nur die überflüſſigen: 
darüber hinaus ſetze fih der Sprachverein für die 
Reinhaltung der Mutterſprache na a 
ein. Er beſeitige Auswüchſe, Fehler und Surge E 


7 urz iſt mit Luther 
ett en * ex i N , 
deiling Shille: mb Herber ber Ueber. 
eugung, Na Reichtum und Kraft in ihr ſeien. In 
ch auf den Gebrauch von Fremdwörtern 
nahm er eine gemäßigte Stellung ein. Gegen 
die Puriſten und beſonders gegen Campe 
mit ſeinen lächerlichen Uebertreibungen zog er 
zu Trotzdem erſetzte er unter dem 
influß Herders überflüſſige Fremdwörter durch 
che und bereicherte die Sprache mit ver⸗ 
ſchiedenen Neuſchöpfungen. Ohne Sprachforſcher 
u fein, traf und fühlte er intuitiv das Richtige. 
ſteber die mundartliche Dichtung hat er 
ich in „Dichtung und Wahrheit“ geäußert. Be⸗ 
onders rühmt ex da Johann Weiter Hebels 
ialektdichtungen, die er im Freundeskreiſe ſelbſt 
gerne vorlas, ja, er empfiehlt es jogar, dem ale- 
mannijchen Dichter die Ehre anzutun, feine 


Sprache zu lernen. * t hat in feinen. 
15 vereinzelte mundartli ange ge · 
braucht. 


„Wer fremde Sprachen nicht kennt, weiß nichts 
von der eigenen“, — dieſer Satz kennzeichnet Goe⸗ 
thes Stellung zu dieſer Frage. Er hatte, neben 
Italienisch, Franzöſiſch und Engliſch tiefes gun 
effe auch für die däniſche Sprache. Ueber- 
ſetzungen ſchätzte er ſehr und ging mit Luther 
einig, möglichſt getreu zu übertragen. Beſonders 
ergötzte er ſich daran, ſeine eigenen Werke in 
remder Ueberſetzung zu leſen. ch leine Ueber⸗ 
eng, das war feine Grundüberzeugung, könne 

8 Original erſetzen. jr 


9 


dummheiten, ohne die Weiterentwicklung, 
innere Leben der Sprache, antaſten zu wollen. 
An der ſprachlichen Faſſung der e arbeite 
der Sprachverein, der ſchon 1885 gegründet wurde, 
poſitiv mit und habe dadurch beſonders zur RN, 
fung des Sprachgefühls beigetragen. Natin- 
5 rale Aufgabe fei es, feine Beſtrebungen zu unter- 

ben. > 

Nach einem gut vorgetragenen Gedicht, das 
unſere Muttersprache verherrlichte, machte Frau 
Studienrätin Rein itz in längeren Ausführun⸗ , ; 
gen mit ber Stellung Goethes zur] Aus den von reichen Belegen unterſtützten 
Sprache bekannt. Goethe lebte zu einer Zeit, Worten der Rednerin bekam man ein klaxes Bild 
in der noch das Frenzziiſche die Sorache nicht nur von Goethes Verhältnis zur deutſchen 
der Vornehmen bildete Manch hartes Urteil. Sprache. fondern darüber hinaus von feinem 
das er über ſie ausſprach, iſt aus dieſem Zeitgeiſt genialen Weitblick und ſeiner Größe als Dichter 
er zu verſtehen Seinem Fer Karl Auguſt | und Menih. Denn wo man fein Leben anpackt, 
lingt die deutſche Sprache fo hart als oh „Hagel da ift es in Wahrheit „intereſſant7. — Reicher 
an die Fenſter ſchlüge“, und Goethe ironifiert fie 


D Beifall dankte für die wertvollen Ausführungen. 
in verſchiedenen Stellen ſeiner tiften. Aber 


Dr. Z. 


in dem er geſteht: 

„Und wenn der Menſch in ſeiner Qual 
verſtummt, 

Gab mir ein Gott zu ſagen, was ich 
leide.“ 


Von der Univerfität Breslau. Der Profeſſor 
me N Philologie an der Breslauer 
n 


gleicgeitig hat er ihr auch das höchſte Lob geſpen⸗ 


Anſuchen entpflichtet worden. Profeſſor Ungnad 
(geb. Magdeburg 1879) wurdg, ohne vorherige 


. N r. 


ei er im Fauſtmondlog von dem] Habilitierung 1909 zum außerordentlichen P 


verſität, Dr Arthur Ungnad, iſt auf ſein S 


Landesſchützen 


ſogar Gewittern, ein kräftiger Temperaturfall 


Am Sonntag feierte die Kreisgruppe einſetzte. Die Front der von Nordweſten herein⸗ 


brechenden Kaltluft war es, die durch die oben 
angeführten energiſchen Witterungserſcheinungen 
— Schnee, Hagel und Graupeln wurden dabei 
beobachtet — gekennzeichnet wurde. Nach dieſem 
Kälteeinbruch trat eine allmähliche 
Beruhigung der vorher ſehr ſtürmiſchen 
Luftbewegung ein, die Bewölkung verſchwand faſt 
völlig, und durch die ſo ermöglichte ſtarke nächt⸗ 
liche Ausſtrahlung ſtellten ſich verbreitete Nacht⸗ 
fröſte ein. Erft am Wochen ende bringt nun 


eine neue Wetterſtörung von Weſten her zu⸗ 
nehmende Trübung mit Wetterverſchlechterung. 


Das Tief, deſſen Vorübergang uns den eben 
geſchilderten Wetterumſchlag gebracht hatte, weil 
wir danach in die kalte Rückſeitenſtrö⸗ 
mung gerieten, bewirkte auch in ganz Nord- 
europa einen Wetterſturz. Dort waren natürlich 
ſchon mehrfach Schneefälle und Froſt 
aufgetreten, beides war aber bisher nur gering- 
fügig geweſen. Nunmehr haben ergiebige Schnee- 
fälle eine kräftige Schneedecke geſchaffen, dazu 
haben ſich Fröſte bis über 10 Grad eingeſtellt, die 
eine Zeitlang der Schneedecke Beſtand geben, viel⸗ 
leicht — und das iſt dort häufig der Fall — von 
jetzt bis zum Frühjahr. Im Gegenſatz zum 
Norden Europas ſind die Vereinigten Staaten 
von Amerika, die vor mehreren Wochen einmal 
ſtrenge Fröſte hatten, bis zum hohen Norden 
mild und froſtfrei. 

Das Wetter vom 16, bis 22. November, Unter 
ſtarkem Druckfall in Mitteleuropa 
zieht das Hoch ſchnell oſtwärts ab. Vom Ozean 
her folgen neue Depreſſionen, die mit kräf⸗ 
tigen Weſtwinden für die nächſte Zeit unbe- 
ſtändiges, trübes Wetter mit Niederſchlägen 
wiederherſtellen. Da die Temperaturen weiterhin 
ſtark abſinken, ift trotz der vorherrſchenden W e ft- 
ſtrömung auch im Flachland mit der Möglich- 
keit vereinzelter Schneefälle — die aber keine 
dauernde Schneedecke ſchaffen -zu rechnen. Wäh« 
rend in Weſtdentſchland bereits bor einer Woche 
der erſte Schnee fiel, mancherorts ſogar einige 
Stunden liegen blieb, kann für die übrigen Teile 
des Reiches vielleicht die nächſte Woche den erſten 
Schnee bezw. die erſten naſſen Schneeflocken brin- 


— Noch kein ſtrenger Froſt bei uns gen. Im Gebirge bildet ſich nun in den Höhe- 


ren Lagen ſchon eine Dede aus. Auch im lang- 
jährigen Durchſchnitt fällt Mitte November der 
erſte Schnee im Flachland. Da aber, wi⸗ ſchon 
oben bemerkt, für die Wieberherſtellung des Weſt⸗ 
wetters z. Z. die weitaus größte Wahrecheinlich⸗ 
keit. beſteht, jo. erſcheinen Befür Hungen Für 
ſcharfen Froſt — abgeſehen von vereinzelten Nacht. 
fröſten — borerft unbegründet. 


or in Jena und 1913 zum Profeſſor in Phila- 
r Nach dem Ark 
1919 Ordinarius in Greifswald 
Heßiele de Aſſyriol derhe Zeital 
iete der Aſſyriologie inſonderheit im Zeitalter 
Hammurabbis. — Der Profeſſor für mittelalter- 
liche und neuere Geſchichte Dr Hermann Aubin 
a bon der Faculté des Lettres in Kairo bie 
nfrage erhalten, ob er geneigt fei, für ein Jahr 
den Lehrſtuhl für mittelalterliche Geſchichte zu 
übernehmen. i - 
Weitere Literaturpreife für Deutſche in der 
Tſchechoflowakei. Die mähriſch⸗ſchleſiſche Landes⸗ 


phig ernannt. iege war er ſeit 


und ſeit 1921 in 


Karl Bacher, Prof. Dr Guido Glück, Helene 
irſch, Friedrich Jurditſch, Dr. Karl Kreizler 
mmy Leitner, Karl Norbert Mraſek, Karl 

Petzina und Hedwig Teichmann. 

Hundertjahrfeier Auguſt Klin ſemanns. Der 
00. Todestag des braunſchweigiſchen 
Theaterleiters Auguſt u Pepai der als 
erſter Goethes „Jauſt“ auf die Bühne brachte 
und deſſen eigene Dramen und Romane einſt ſehr 
beliebt waren, wird im kommenden Januar in 
ee mit einer Beier des Genealogi⸗ 
ſchen Abends, des Schutzverbandes heutiger 
Schriftſteller und der Genoſſenſchaft deutſcher 
e begangen werden. Den Vor⸗ 
trag hält Landgerichtsrat g. D. Burath, der 
eine Klingemann⸗Biographie vorbereitet. 

Ein neues Metall gefunden. Auf der Suche 
nach einem Erſatz für das unerſchwingliche 
en en 4 ff. 3 
eine wertige Neulegierung zu finden, der ſie 
5 8 deen erde etall” 6 pe eki 
will aus dieſem verhältnismäßig billig herzuſtel⸗ 
lenden Material in eriter Aae eg 
berſtellen, die dadurch eine mehrfache Qe» 
bensdauer der bisher verwandten Fäden 
erhalten werden. y 


Die höchſte Temperatur: % Million Grad. 
Im Verſuchslahoratorium der Weſting⸗Houſe⸗ 
Geſellſchaft in New Nork ift. eine Temperatur von 
annähernd 500 000 Grad Celſius erreicht worden. 
omit wäre bei weitem die höchſte Tempe ⸗ 
ratur erzielt worden, die jemals bei Verſuchen 
erzeugt werden konnte. Die Temperatur konnte 


— — — — — — — ——ᷣ — 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


Hubertusfeier 


Seine Hauptarbeiten liegen auf dem de 


Literaturſtiftung hat folgenden chriftſtellern 
deutſcher Nationalität G zuerkannt: Dr. G 


19. November 1930 


Haftbefehl gegen einen 
Iberſchlefiſchen Reichstagsabgeordneten 


Beuthen, 18. November 

Am Dienstag ſollte ſich der Spitzenkan⸗ 
Didat der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei bei den dies⸗ 
jährigen Reichstagswahlen in Oberſchleſien, 
Schriftſteller Brückner, der auch in den Reichs⸗ 
tag gewählt wurde, vor dem Erweiterten 
Schöffengericht wegen Beleidigung in 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Dieſe Woche ausnahmsweiſe be 
reits Donnerstag, nachmittags zwiſchen 
5 und 7 Uhr, im Verlagsgebäude der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“, Beuthen. 


zwei Fällen verantworten. Bei einer Wapi- 
verſammlung im Promenaden-Reftayrant 
fol Brückner Beamte der hieſigen 
Kriminalpolizei und den Reichstag be⸗ 
leidigt haben. Der Termin, der ſchon einmal 
vertagt werden mußte, verfiel wieder der Ver⸗ 
tagung, weil der Angeklagte, der ſich auf ſeine 
Immunität als Reichstagsabgeordneter beruft, 
nicht erſchienen war. Auf Antrag des 
Staatsanwalts beſchloß das Gericht, den Er laß 
eines Haftbefehls gegen den Angeklagten. 
Dieſer Haftbefehl hat aber nur rein theore⸗ 
tiſchen Wert, da er nicht zur Ausführung 
kommen dürfte. Der Reichstag wird ſchwerlich 
die Einwilligung zur Verhaftung 
eines Reichstagsabgeordneten geben. 


— 


Ein Arzt als Betrüger 
entlatht? 


Neiße, 18. November. 

Eine Aufſehen erregende Verhaf⸗ 
tung erfolgte in Patſchkau. Der praktiſche 
Arzt Dr Gottſchalk ſteht i * 
Ber dacht fortgeſetzter Betrügereien gegenüber 
den Krankenkaſſen in Patſchkau. Die Ehefrau 
des Dr G. wurde ebenfalls in Un te r. 
ſuchungshaft genommen. Bei der gericht⸗ 
lichen Vernehmung des Dr G. war ein zu den 
Akten genommenes ärztliches Journal 
vertauſcht worden. Dr G. hat auch ſchließ⸗ 
lich zugegeben, dieſes Geſchäftsbuch vertauſcht zu 
haben. Ueber den Haftentlaſſungsantrag der 
Eheleute G. ift noch nicht entſchieden. Sie befin⸗ 
den ſich zur Zeit im Gerichtsgefängnis in Neiße. 
— T—.' E e 


Konzerthaus Beuthen Oos. 
Erstkl, Mittagstisch von 1. Mk. an. Z£ Oppawskz 


ro- nur durch die Beobachtung der Veränderung von 


Gaſen berechnet werden, die das Verſuchsinſtru⸗ 
ment umgaben. Dieſes Inſtrumment ſtellt eine 
beſondere Form einer von R. Tanberg erfun- 
denen Vacuumröhre dar. Andere ebs 
inſtrumente konnten nicht benutzt werden, da fie 
ſich ſofort in nichts auflöſten jobolh fie in die 
unmittelbare Nähe dieſer ungeheuren Tempera- 
tur gebracht wurden. Wenn die Meſſungen ſich 
als richtig erweiſen ſollten, ſo iſt durch die Ver⸗ 
juhe die 50fache Höhe der bisher höchſt erreich⸗ 


öbe 
baren Temperatur erzielt worden. v 

Freilegung des Tarpeziſchen Felſens. In 
Durchführung des großen Bauplans, den der 

ouverneur von Rom aufgeftellt hat, find jetzt 
auch die alten Häuſer beſeitigt worden, die ſich an 
den Tarp eliſchen Felſen mlehnten. Durch 
dieſe Freilegung iſt bewieſen worden, daß die 
„heilige Zone“ rund um das Kapitol während der 
republikaniſchen Zeit unbebaut geblieben war 
und erft die Kaiferzeit Architektur am Fuß 
des Kapitoltempels zuließ. Aus der Königsperiode 
hat man einen Mauerreſt gefunden, der wahr 
ſcheinlich zu einer alten Befeſtigung der St te 
bura gehört hat. Man erkennt jetzt, wie die 
„Weltkunſt“ berichtet, auch die Stadtarenzen- in 
der Königszeit und der früheſten Zei der Nopi- 
blit ſowie das Weſen des Kapitols, das dam als 
ſicher nicht im Herzen der Stadt lag, ſondern das 
junge Rom gegen den Tiber hin mit einem 
Steilabbang abſchloß. $ 


Eine Aztekenchronik. Neben den Ueberreſten 


von Bauten und Kunſthandwerk und den alten 


Bilderſchriften find für die Erforſchung der untet- 
Bepanacnen Kulturen Mittelamerikas die 


roniken der einheimiſchen Schrif:iteller von be⸗ 


ſonderem Wert. Die Verfaſſer find meiit Nach⸗ 
fahren der Königsgeſchlechter und kommen durch 
ihre Kenntnis der Bilderſchriften und bre Ver⸗ 
bundenheit mit dem Volk über die paviſchen Ge 
ſchichtsſchreiber vielfach hinans Von der bedei- 
tendſten dieſer einbeimiſchen Ch:onifen. der Hi. 
ſtoria Cbichimecg“ des Don Fernando de Alba 
Irtlilxochitl (1568—1649), eines Urenkels des 
letzten . von Tezcuco und Nachkommen 
des vorletzten aztekiſchen Königs, iit jetzt in der 
Brockhausſchen Sammlung „Alte Reiſen u 

Abenteuer“ die erſte beutihe Ueber- 
ſetzung erſchienen. Die Bearbeitung von Dr. 


i dringenden f 


EL. 
— 


nis wurden Mordziol 


gen, die berühmte Künſtlerin für einen einzigen 


Schwere Ausſchreitungen in den 
Karfer Baracken 


— in arger Bedrängnis — dem Schwager ein Auge ausgeſtochen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. November. 


Die Flüchtlingsbaracken in Bobrek⸗Karf waren, 
wie ſchon zu N Malen, am Sonntag, 
29. Juli, wieder einmal der Schauplatz einer 
ſchweren in die am Diens⸗ 
tag Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Er⸗ 
weiterten Schöffengericht unter dem Vorſitz des 
e Dr Lehnsdorff war. 

üttenarbeiter * ann B der rubens 
arbeiter Vinzent Sch., deffen Ehefrau Marie Sch. 
und der Straßenbahnarbeiter Peter C. wurden 
wegen ſicchwerer Körperverletzung Sach⸗ 
beſchädigung, Widerſtands gegen die Staatsgewalt, 
tätlichen An riffs auf Poli eibeamte 
und verſuchter Gefangenenbefreiung 
zur Verantwortung gezogen. 

ide en den rg wer der beiden Angeklagten 

P. und Sch., die in den Baracken wohnen, b beſteht 
trotz 1175 Verwandtſchaft ſchon ſeit längerer 
Zeit bittere Feindſchaft. Als am Abend 
des 29. Juli der Angeklagte Sch. im Begriff war, 
ſeine Wohnung aufzuſuchen, will er von ſeinem 
Schwager P. und einem anderen Baracken bewoh⸗ 
ner Beige l erz und in ſchwerſter Weiſe 
mißhandelt worden ſein. Von einer Zeugin 
iſt beobachtet worden, wie bei dieſer Schlä- 
gerei der Angeklagte P. ſeinen Schwager mit 
einem ſpitzen Gegenſtand, es fol ein 
Meſſer geweſen ſein, das linke Auge ausſtach. P. 

will nur ſeinem Schwager einen Fauſtſchlag ins 
Sch verſetzt haben, aber erft, nachdem der 

Schwager zwei Fenſter ſeiner Wohnung ein⸗ 
eh en hatte. Sch. gibt zu, die Fenſter⸗ 
Fr berrit ela en zu haben, aber nur 
bus Wut über die Mißbandlung 

In der Zwiſchenzeit waren zwei Schupobeamte 
an Tatort erſchienen. Während ſie ſich mit dem 
Angeklagten Sch. abmühten, wurde einem der Be⸗ 
amten von dem Angeklagten C. das Bein geſtellt 
und die beiden Beamten ſtürzten mit Sch. zu 
Boden. Bei dem Handgemenge wurde einem Be⸗ 
amten die Ohrmuſchel zum Teil Fare Er 
trug außerdem eine blutende Wunde an der 
linken Geſichtsſeite davon. 300 bis 400 Menſchen 
umſtanden den Tatort, ohne aber daß den beiden 
N Beamten Hilfe zuteil wurde. Im 

egenteil, die Menge nahm, wie es bei ſolchem 

Anlaß leider üblich iſt, gegen die Polizei 
e Erit als das Ueber fallab⸗ 
wehrkommando am Tatort erſchien, konnte] zu 
mit dem e e ee e eee eee die Ruhe wieder 


Beuthen und Kreis 


die Tragödie am Milchhäuschen 
u ODE, Gericht 


} Die Straſſache gegen den Miltchhauspächter 
Gröger wegen Tötung des jungen B ao F] f 
kommt am 25. November, vormittags 9 Uhr, vor 
dem hieſigen Schöffengericht zur Verhandlung. 
Die Tat ift am 16. Oktober auf der Promenade D 
am Schwanenteich ⸗Milchhäuschen begangen 
worden. 


* Hindenburg als Pate. Der Reichspräſident 
von Hindenburg hat auf Antrag des Ofen⸗ 
ſetzmeiſters Karl Mordziol für die am 8. Di- 
tober age ſechſte lebende Tochter 
Brigulla-Thereſe die brenpaten- 
ſchaft übernommen. Zu dem frendigen Ereig- 
und feiner Ehefrau die 
Glückwünſche und ein Patengeſchenk 
von 20 Mark als Ehrengabe übermittelt. 


* Ein neuer Friedhof. Nach zweijährigem Be- 
l a der neuen St.⸗Joſefs⸗Kirche im Stadt⸗ 
teil Dombrowa hat diefer Stadtteil nunmehr auch 
einen eigenen Friedhof. Das Gelände 
ieh nur wenige Minuten von der 88 ent⸗ 
fern Der neue Gottesacker hat am Sonntag 
lurch Prälat Schwierk die kirchliche Weihe 
erhalten. Der feierliche Akt vollzog ſich an einem 


Bonte führt die Dan die Darſtellung b bis zur 
des Cortez in Mexico, das J eder et 
8. Rei» 


F 
in feiner 80 4 755 ung vom Untergang 
es ſelbſt auf der in der gleichen Sammlung 
chon veröffentlichten Darſtellung des Spaniers 
az del Caſtillo fußt und der beſondere Wert der 
Hiſtoria darin liegt, daß ſie durch viele legendäre 
und anekdotiſche Züge ein Bild von der Qes 
bensgeſtaltung des zerſtörten Reiches, 
namentlich von Tezeuc o, zu geben verſteht. 
Die Preisſenkungsaktion der rg 
Der Verwaltungsausſchuß des Deutſchen 
Bühnenvereins hat vor acht Tagen den Be⸗ 
jomi gefaßt, die Gagentonvention für 
die deutſchen und ßſterreichiſchen Opern ⸗ 
theater dahin abzuändern, daß von nun an die 
Roi Mee bebe für Opernkräfte nicht mehr als 
betragen darf. Nunmehr ſoll auch der 

de gemacht werden, auch an den Sprech⸗ 5 
Sebſterſe einen Gagen abbau vorzunehmen. 
4 wird man annehmen müſſen, 
von dieſer Abbauaktion nur ſolche Gagen be⸗ 

150 fen werden, die über dem Durchſchnitt lie⸗ 
gen und die ganzjährig durchgezahlt werden. 


Get · dalucta · Tanzabend in Beuthen. Es iſt gm 
en 
am Freitag, dem 21. November, im Beuthener Stadt 
theater zu verpflichten. 

Kammermuſikabend des Guarneri⸗Quartetts. Ein- 
an Bo ga konzertiert am Freitag, dem 

vember, in Beuthen, im Saal des Evangeliſchen 
Gemeindehauſes, Ludendorffſtraße, das Guarneri» 
Quartett. — Eintrittskarten im Muſikhaus Cieplik 
und in den Zigarrenhäuſern Königsberger, Spiegel und 
Krauſe (Havannahaus). 

1 5 ert in Gleiwitz. Am Donnersta 
ſingen er Evangeliſchen Kirche Gleiwi 
Thorn und Oscar Beſemfelder aus München 
eine Folge alter Toten. und Totentanzlieder 
in Form einer Kirchenkantate. Die alten Worte 
und Weiſen werden in ihrem neuen muſikaliſchen Ger 


20 uhr 
Helga 


hatte keine Zeit gefunden, feine Taſchen von meh- 


| 


f 

M 

R 

P. S. N 
dlie 

Beifall f 


a werden. Die angeklagte Ehefrau 
ch., von der die Menſchenmenge angefeuert 
wurde, ge m die Polizei Stellung zu nehmen, 
ſtürzte ſi den Beamten, der ihren Mann 
1 tte, und verjuchte ie un befreien. 
Bei den widerſpre genaus⸗ 
agen ließ ſich ein es Bild nicht ſchaffen. 
eſtgeſtellt wurde, daß der Angeklagte P. ſeinem 
atte, daß die 
chupobeamten 
Widerſtand entgegengeſetzt hatten 
— daß ſie mi die Angeklagte Marie Sch. der ver⸗ 
uchten % enenbefreiung ſchuldig 
5 hatte. t feſtgeſtellt werden konnte, 
von wem die Bolisi eamten 1 worden find. 
Es wurden verurteilt Johann P. zu ſechs Mo- 
naten Gefängnis, Vinzent Sch. zu drei Mo- 
naten Gefängnis, Marie © Sch. zu einem 9 
Gefängnis und Peter C. zu zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis. 


Polizei überrumpelt eine 
Kommuniſten⸗Verſammlung 


Beuthen, 18. November. 

Vor dem Schöffengericht hatte ſich der Arbeiter 
Cohn wegen Zuwiderhandlung gegen die vom 
Reichspräſidenten erlaſſene Notverordnung über 
das Waffenverbot zu verantworten. Der 
Polizei war zu Ohren gekommen, daß die Kom⸗ 
muniſten die Villa des Oberbürgermeiſters zu 
ſtürmen beabſichtigen und ſtattete aus dieſem 
Grunde dem Verſammlungslokal der Kommu- 
niſten auf der Großen Blottnitzaßraße ganz un⸗ 
verhofft einen Beſuch ab. Die dort ber- 
ſammelten Kommuniſten fanden aber ſo viel Zeit, 
ſich ſchnell noch der Waffen zu entledigen, 
die ſie bei ſich trugen. Die Polizei fand unter 
dem Tiſch eine Anzahl Schußwaffen, Gum⸗ 
miknüppel uſw., die ſämtlich der Beſchlagnahme 
verfielen. Die Eigentümer der Waffen tonn- 
ten nicht feſtgeſtellt werden. Nur der Angeklagte 


chwager 1 Füge u 


Neigen Só und den 


reren Steinen zu ſäuber n die er ſich vor⸗ 

her auf der Straße emgeftedt hatte. Er wurde 
der niedrigſten zuläſſigen Strafe von drei 

Monaten Gefängnis verurteilt. 


in der Mitte des Platzes errichteten von JJCCCCCCC ↄ (0 
maſten umgebenen Altar. An der Feier wirkten 
der ännergeſangverein und der Kir 


chenchor mit. 
* Penſionär⸗Verein. Die Ortsgruppe der 
uhebeamten hielt am Montag eine 
Werbeverſammlung ab. Der 1. Vor- 
nde, Juſtizinſpektor Schwope, begrüßte die 
itglieder und Güfte, insbeſondere den 2. Bor- 
51 des Schleſiſchen Penſionärverbandes, 
S. Nohl, Breslau. Dieſer beleuchtete 
hierauf in FIRE: 155ſtündigen, feſſelnden Vor ⸗ 
trage die 


der reichung Kiia 1 
teren Staffelung bei den bevorſtehenden 
Gehaltskürzungen und der Beamtenhetze. 
Reicher Beifall lohnte den Redner. An den Vor⸗ 
trag ſchloß ſich eine zone Ausſprache. Beſonderen 
eifall fand die Erklärung des 1. Vorſitzenden 
des hieſigen Ortskartells des 5 
Kunert, an bisher bewährten Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der beiden Vereine feſtzuhalten. 

* e „Briefen“. In der 
von dem 1. e Major a. D. Groet⸗ 
ſchel oa onatsperſammluna wurde zu⸗ 
nächſt im Aachener Revier und im Saar- 
gebiet verunglückten Bergleute gedacht. Der Ver⸗ 
ein ſtimmte ligen für die Gründung 
der hieſi urngemeinde. Am 
6. De a ea aaa A a A eE E A Bee ie}, findet im Vereinslokal eineNidel, 


baue li 


13 zur wande durch die ergreifende Wiedergabe zu einem Fünf durch die ergreifende Wiedergabe zu einem fünft- 
leriſchen und religiöfen Ereignis. 

Muſikverein Gleiwitz. Im Rahmen eines Chor» 
konzertes des Muſtkvereins am 1. Dezember im 
Saal des den Vereinshauſes ſpielt der junge 
Meiſter der Violine, Boris Schwarz. Von feiner 
e eden Künſtlerſchaft bezeugen die begeiſterten 
Berichte über ſeine nr Konzerte in Berlin, Köln, 

atis, Rom und Stockholm. In feinem Vater, dem 
guó 55 Oberſchleſien hochgeſchäßten Pianiſten Profeſſor 
Joſef Schwarz, hat er am Flügel einen kongenialen 
Begleiter. Das Programm bringt neben klaſſiſchen 
Konzerten auch zwei Stücke der Moderne, eine Suite 
„Viel Lärm um nichts“ von Korngold und eine 
„Tarantella“ von Szymanowſki. 

Kattowitzer Muſikveranſtaltungen. Am Freitag 17,45 
bis 18,45 Uhr ſpielt Prof. Frig Lubrich im Ratto. 
witzer Sender ein Orgelkonzert mit folgendem Pro» 
gramm: J. S. Bach „Tokkata“ und Fuge P. Moll, Cefar 
on Choral A-Mol, Alex. Guilmant Fuge (im 

ndel-Stil) F-Dur, Al. Kaſpati „Kantilene“, Enrico 

Borſi „Idylle H-Dur“, M. Reger „Benediktus“ und 
Grib Lubrich „Totenklage“. m Totenſonntag 

Uhr veranftaltet Prof. Lubrich in der Evan: 

ein öffentliches 


ne Kirche zu Kattowitz 
rgelkonzert, in dem Werke von * Reger, Brahms, 
Ceſar 1 Franz Liſzt und J. Bach zum Vor- 
trag gelangen. Mitwirkend: Magda er e, Königs. 
hütte, Wird Lotte Fuchs, Laurahütte, (Orgen 

ula, Laurahütte, (Bariton). 
Sonntag, dem . d. Mts., 17 Uhr, findet in der 
Reichshalle zu Kattowitz das große Bundes: 
Chorkonzert des Deutſchen E 
ſtatt. Die stellst bringt u. a. 10 Maſſenchöre 
mit etwa 400 Sängern und Sängerinnen. . 
Lothar be, hne Kattowiß. Vorverkauf 
Centralhotel, Bahn er Zimmer 23 


und tor Sch 


eee in Hattenig Am Dienstag, 
Dezember, Uhr, veranſtaltet Mufitbirektor 
Dtto 17 im Chriſtlichen Hoſpiz zu Katto⸗ 
iyi cinen Beetboven- Abend mit 
Schülern. Mitwirken werden Ilſe Dieſin 
lend. (Sopran) und Gerhard Majun e 
ello 


Beuthener Arbeit zur Förderung 
der Luftfahrt 


[Eigener 


Beuthen, 18. November. 

Der Luftfahrtverein Beuthen tagte 
am Dienstag unter der Leitung des geſchäftsfüh⸗ 
renden Vorſitzenden Eugen Lehr. Beſonders 
zahlreich war die Jungfliegerabteilung 
vertreten, die in der Verſammlung wertvolle Wn- 
regungen fand. Der Vorſitzende führte 12 neue 
Mitglieder ein, die er zur Mitarbeit am deutſchen 
Luftfahrtgedanken verpflichtete. Der 1. Vor- 
ſitzende Hanke hat den Vorſitz wegen Wegzuges 
niedergelegt. Ihm wurde für die Arbeit im hie⸗ 
figen Luftfahrtverein, den er zu einem führen ⸗ 
den Verein in Oberſchleſien ausgebaut 
hat, der Dank ausgeſprochen. 

Die Verſammlung gab dann ihrem Vertrauen 
zur jetzigen Vereinsleitung Ausdruck. Jungflieger 
Hirſch, dem der Verein einen Freiflug nach 
Königsberg ermöglicht hatte, erſtattete einen in⸗ 
tereſſanten Bericht über dieſen Flug. Jungflieger 
Mrachatz, kürzlich nach längerem Aufenthalt in 
Italien zurückgekehrt, berichtete in längerer Wech⸗ 
ſelrede mit dem Schriftführer, Ingenieur Her- 
trampf, beſonders über das dortige Flug⸗ 
weſen und Be deutſche N Jie- 
feler3. Dann kam das am 29. November in 
Beuthen ſtattfindende 


figen Gräbern der verſtorbenen 3 


Bericht) 
Feſt der Lufffahrt 


ur Beratung. Der Erlös dieſes mit künſtleri⸗ 
chen Darbietungen und Feſtes ift für 
den Luftfahrtlehrgang beſtimmt. Die Gründung 
der Gruppe Oberſchleſien Dr Reichsverbandes der 
Lehrer zur Förderun motorloſen Fluges 
wurde mit Beifall e Am Totenſonn⸗ 
tage wird der Verein ee: zu den hie⸗ 
ieger entſanden, 
um ihrer ehrend zu gedenken. Ingenieur 
Hertrampf berichtete über den Amerika⸗ 
[ino der Do X und teilte mit, daß e 
ches Flugzeug, als es in der Nähe von Rochefort 
nach Do X Ausſchau hielt, e Der- wei- 
tere Bericht erſtreckte ſich auf die Sicherheit 
im Flugweſen und auf die Vorausſetzungen 
für Sport⸗ und e Der in Deutſch⸗ 
land viel vertretenen Anſicht, daß ein Ver⸗ 
kehrsflieger mit 35 Lebensjahren 
verbraucht ſei und aus dem Flu a aus- 
ſcheiden müſſe, könne nag g neueren Erfahrungen 
entgegentreten werden. uch bei älteren Man- 
nern finde man noch Mir Tüchtigkeit im Flieger- 
beruf. Der Vorſitzende regte die Jungflieger zu 
eifriger Betätigung im Segel fliegen an, 
wies auf die für ſie vom Verein geſchaffenen Ein⸗ 
richtungen hin und mahnte beſonders zum aus⸗ 
Su Sen Beſuch der Luftfahrtlehrgänge. 
den Rahmen dieſer Lehrgänge falle auch das 
Turnen. 


Aufklärungsvortrag über das 
Beuthener Krankenkaſſenweſen 


(Eigener Bericht!. 


Venthen 18. November. 

Der Allgemeine Deutſche Gewerk. M 
ſchaftsbund eröffnete heute abend im Konzert- 
hauſe durch ſeinen Vorſitzenden Neukirch eine 
ſchwach beſuchte Verſammlung, in der Aufklärung 
gegeben werden ſollte über die Ortskranken⸗ 
kaſſe und über die beſtehenden Erfagfran- 
kenkaſſen. Veranlaſſung zu dieſer Aufklä⸗ 
rungsverſammlung gab die in der letzten Zeit von 


verſchiedenen Seiten betriebene Propaganda, 
neue kleine Kaſſen aufzuziehen. Nach dieſen ein⸗ 


leitenden Worten ſprach das 
ö Vorſtandsmitglied Paikert 


vom Hauptverband der Schleſiſchen Qran- 


kenfallen aus Breslau über das Th 
emeinen 
ta en im L 
einleitend zunächſt darauf ahg AN in a tepien 
Jahren die Ortskrankenkaſſen viel be 
kämpft worden DR mit der Behauptung, daß 
fie das Geld der Vexſicherten verpulvert haben. 
Der Redner wies aber durch Erklärungen von 
Fachleuten das Gegenteil nach, um dann feſtzu⸗ 


ema 


ſtellen, daß die Krankenkaſſenverſicherung bereits] Kop 
Sie hat fidh heute zu B a 


mehr als 40 Jahre beſteht. 
einer Einrichtung mit 12 Millionen Verſicherten 
Prasonta, und wenn dieſe Einrichtung in der 
heutigen ſchweren Zeit noch beſteht, ſo iſt es dem 
e tgazedi zu verdanken. 
Daß die Allgemeinen Ortskrankenkaſſen vorteil⸗ 
haft arbeiten, geht ſchon aus der Höhe der Ber- 
waltungsausgaben hervor, die fih in bar letzten 
eit auf 6,8 bis 79 5577 * — der . her ĝu 

träge bewegten. tſchen Reiche haben 


wir keine andere ee nje leich niedrige an de 


BEER HEN. Die Ortskrankenkaſſen ha 

K auch die Beitragshoheit erhalten, 
allerdings in Grenzen hinſichtlich der Höhe, die 
das Geſetz beſtimmt. Im einzelnen beſchäftigte 
ſich im weiteren der Redner mit rt3= 
brankenkaſſe Beuthen, der er vorzügliche 
Leiſtungen nachſagte. Sie erhebe * Beiträgen 
nur 6 Prozent, während Breslau 7 rozent 
Ratibor 7,5 Prozent und Hindenburg 6,4 Prozent 
erheben müſſen. Außer dem Krankengelde, das 
60 Prozent des Grundlohnes ausmacht, zahlt die 
Beuthener Kaſſe auch noch Beiträge für Famil ien⸗ 


~ 


„Die 
dan er t pnb i bie geirann Den 


po lieder, gewährt freien Arzt, Medizin und 
edikamente und betreibt vor allem 


eine umfangreiche Geneſungsfürſorge, 


für die im Jahre 1929 der Betrag von 39 000 Mk. 
ausgegeben iſt. . 8 
u. a. ſachliche Leiſtungen der ner Ortskran⸗ 
kenkaſſe ſind außerordentliche 80 sch ie Ein 
Röntgenapparat wird demnächſt angeſ wur 
Durch dieſe ſachlichen Einrichtungen hat die 
krankenkaſſe Beuthen A Mark erſpart. Auch 
ewährt ſie Sterb Wochenhilfe und andere 
oziale Leiſtungen. or beſchäftigte ſich der Ned- 
ner mit den Innungskrankenkaſſen. Er führte 
dazu aus, daß die Notverordnung Zwerg 
ebilde nicht mehr dulde, darum mußten bis⸗ 
a bereits 179 Innungskrankenkaſſen aufgelöſt 
werden, da ſie weniger als 150 Mitglieder hatten. 


Bien) hluk piden kleiner Innungs⸗ 
kranken Ligemeinen In ⸗ 
nungsfra u 1 f re ve Red⸗ 


ner als eine Umgehung 15 Geſetzes und hielt ſie 
nicht für ſtatthaft. Ueber die Verwal- 
tungskoſten je Kopf der Verſicherten behauptete 
der Vortragende: Die Verwaltungskoſten der 1 
ſigen . machen auf de 
der Verſicherten 0,67 Prozent aus, bei ur 
der= Innungskrankenkaſſe 4,80 Prozent, bei 
der Fleiſcher⸗Innungskrankenkaſſe 4,50 Pro⸗ 
zent, bei der Schloſſer⸗Innungskrankenkaſſe 
8,39 Prozent und bei chneider⸗In⸗ 
nungskrankenkaſſe 7,78 Prozent. 


In der Ausſprache wurden von mehreren Mit, 
gliedern der Ortskrankenkaſſe verſchiedene Be ⸗ 
ſchwerden gegen die Kaffe und über ein- 
zelne Aerzte erhoben und bemängelt, daß die 
Leiſtungen der Kaſſe nur auf dem Papiere ſtün⸗ 
n. Die Meiſter Krawietz und Bular- 
czyk ſprachen für die Innun r een und 
ſtellten ſich auf den Standpunkt, daß der Redner 
mit dem auf digen Abend eigentlich A Dris- 
krankenkaſſe einen ſchlechten Kenn erwieſen habe, 
denn dieſe habe bisher mit den Innungskranken⸗ 
kaſſen immer im beſten Einvernehmen gearbeitet. 
beide Redner wieſen an Hand von Zahlen nach. 
daß die Leiſtungen der 5 ſich 
mit denen der Ortskrankenkaſſe meſſen können 
und verurteilten die Forderung, daß der Orts- 
krankenkaſſe eine Monopolſtelluna 
räumt wird. 


——— ——⅛ 


feier ftatt. Bei dem am 30. November in Breg- 
ſtattfindenden Kreis-Geräte⸗Wett⸗ 

1 a rnen wird der Verein durch die Mitglieder 

Pludra und Hasler vertreten ſein. 


* Deutſche Volkspartei Donnerstag, 
abends 8 Uhr, findet im 5 
(Kleiner Saal) eine allgemeine Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt. e e 1. Be- 

richt der S e Reſerat des 
ſchleſiſchen Landtagsabgeordneten N eßenthin 
über politiſche Tagesfragen. 


„Wiederum blinder Alarm bei der Feuer- 
wehr. In der Nacht zum Dienstag gegen 1 Uhr 
wurde die Feuerwehr abermals bor un 
berechtigten Alarm nach der Scharleyer 
Straße gerufen. Die Polizei iſt den Tätern 
auf der ‚Spur. 


ler, der Anſager, eine 
Der bekannte Rom- 
ponift von "Sularefi und des hübſchen Studen. 
1 „Die Gäßchen von Jena“ bringt diesmal 
ein Liedchen, das Dperiäeiien gg ift und 
m | verdienten Beifall auslöſt. Pil Neumann, 
— das iſt ein Paar von s erſchütternder 
Komik, daß man aus dem Lachen gar nicht mehr 
eren stemmt Ein kluger Hund, der ar 
n, ift der dritte im fröhlichen Bunde. Für 
künstlerisch hochſtehende Tanzvorführun⸗ 
en ſorgt das Damentanzduett Ulla und 
trubi ein „Star“ des Programms ftellt ſich 
den Beſuchern in Lulu Maur é, einer internatine 
nalen Sängerin, vor. 


4 


Die Kapelle Horſt Hell ⸗ 


math ift allen muſikaliſchen Anforderungen ge- 
wachſen und zaubert durch zündende Weiſen be te 
Stimmung hervor. 


Vom polniſchen Generaltonfulat. Das pol- 
niſche Generalkonſulat bleibt am Buka 
und Bettag für den Publikumsverkehr ge- 


ſchloſſen. 
* Bon der Volkshochſchule. Die Volta- 
bochſchulvorträge am heutigen Mittwoch 


fallen des Feiertages wegen aus. 

* Nachmittagsſpektakel im Straßenteil Lauge 
und Goiſtraße. ie wir von der zuſtändigen 
Stelle hören, iſt ſofort das Nötige veranlaßt wor- 
den, um den beklagten Miß ſtand zu bejeitigen. 

* 
J Scharnhorſt Bde. Am rg abend 8 Ahr, 
Heimabend. Treffpunkt Bahnhof Weſt. 

* Katholiſches Bürgerkaſino. Heute abend Ver⸗ 
ſammlung mit Vortrag des Caritasdirektors 
Dr. Grzondziel. 


eka-Seife 
nd ta 


ö 


nach Oſtpreußen 


Jas Tal der Seelen 


Von 
Arthur Silbergleit. 


Ich kam ins Tal der abgeſchiedenen Seelen. 
Die Wipfel rauſchten ſeliges Vergeſſen, 

Die Vögel ſangen dunkle Trauermeſſen, 
Die Bäche ſtrömten über von Chorälen. 


Verſunkene Glocken huben an zu läuten, 

Der Wind ließ ihre Weiſen leicht verſchwimmen. 

Ich hörte in des Abends Flüſterſtimmen 

Das Wort von Brüdern, Schweſtern, Müttern, 
Bräuten. 


Und ich vernahm verſchollener Seelen Ode: 
Sie klang mir wie ein prieſterliches Tröſten: 
„Bir find die Seligen, die Leiderlöſten. 

Wir ſtarben für euch tauſend Opfertode!“ 


Geſtärkt pon dem Geſange dieſer Stunde 
Schied ich vom Tal, das Efeu grün umſpannte, 
Indes wie eine rote Kriegerwunde 

Mond an Gottes Himmeln purpurn brannte. 


25 Fahre 
St.⸗Johannes⸗Kirche in Altzülz 


Zülz, 18. November. 

Am Sonntag jährte ſich zum 25. Male der 
Tag, an dem die Kirche zu Altzülz ihre Weihe 
erhielt. Auf dem Platze, auf dem ſich weithin 
ſichtbar die Kirche erhebt, ſtand ein von den 
Maltheſern Ende des 15. Jahrhunderts er⸗ 
bautes Kirchlein, das im Jahre 1902 von 
Neißer Pionieren geſprengt wurde, um einem 
ſtattlichen Neubau Platz zu machen. Während der 
Bauzeit wurde der Gottesdienſt in dem als Not- 
kirche eingerichteten Schafſtall der Pfarrei 
abgehalten. Der Leiter des Neubaues war der 
damals amtierende Pfarrer Emil H aup t fto d. 
Im Jahre 1905 wurde dann unter allgemeiner 
Teilnahme der Bevölkerung die Weihe des neuen 
Gotteshauſes vorgenommen. Zwei Jahre darauf 


verſtarb Pfarrer Hauptſtock. An ſeine Stelle trat Ff 


im nächſten Jahre Pfarrer Paul Leja, dem die 
prachtvolle Ausſchmückung der Altzülzer 
Kirche zu verdanken iſt. Im Kriegsjahre 1917 
wanderten die Zinnpfeifen der Orgel und die 
Glocken in die Schmelze Im Jahre 1922 brach 
in der Sakriſtei ein Brand aus. Im folgen⸗ 
den Jahre erhielt die Kirche den Beſuch des Bi⸗ 
ſchofs Dr Wojciech. Seit November 1927 ver⸗ 
ſieht Pfarrer Liſſek die Seelſorge. 


* Ballſpiel⸗Club. Am heutigen Feiertag, abend 7 
Uhr, findet im Vereinslokal Warkotſch eine Vor 
ſtandsſitzung ſtatt. 

aal a Huna Heute, Mittwoch, um 20 Uhr 
im Vereinslokal Pakuſa Sitzung. 

„ Landwehrverein. Donnerstag, nachmitta 
4 Uhr, hält die Frauengruppe im Vereinslokal, 
Reftaurant Kaiſerkrone, ihren Frauenkaffee ab. 

Fachgruppe Handel des DHV. Am Donners 
tag, 20 Uhr, ſpricht in der Monatsverſammlung der 
Fachgruppe Handel des Deutſchnationalen Handlungs- 
gehilfen⸗Verbandes Jugendwart Greulich über „Der 
deutſche Seehandel im Wandel der Zeiten“. Dieſer 
Vortrag wird mit einer Anzahl Lichtbilder im 
Saal des Hauſes der Kaufmannsgehilfen gehalten. 

» Bund der Hotel-, NReftaurant und Cafe-Angeftell 
ten UG. Die Monatsverſammlung findet am 
Donnerstag, dem 20. November, nach Geſchäfts⸗ 
ſchluß im Reftaurant Pſchorr⸗Bräu, Ritterſtraße 1, ſtatt. 

* Der Beuthener Magiſtrat erläßt die Luſtbarkeits 
Heuer für den Kammermuſikabend des Guarneri⸗Quar⸗ 
tetts. Wie uns die Konzertdirektion Cieplik mit: 
teilt, hat der Beuthener Magiſtrat bei dem Kammer- 
muſikabend des Guarner 18 uartetts ausnahms⸗ 
weiſe von der Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer abge» 


ſehen unter Berückſichtigung der künſtleriſch beſon⸗ 15 


ders hoch zu wertenden Veranſtaltung. 


Schomberg 

* Elterubeiratsſitzung. Am Sonntag fand eine 
Elternbeiratsſitzung ſtatt, bei der der 
2. Vorſitzende des verſtorbenen 1. Vorſitzenden, 


Bürbinſpektors Draband, gedachte. Nach einem L 


Bericht wurden in dieſem Jahre 30 Kinder 
nach Bad Altheide geſchickt, 30 Kinder nach Bad 
Langenau, 60 Kinder nach Rokittnitz, 20 Kinder 
bezw. Süddeutſchland und 
10 Kinder wurden aufs Land innerhalb Dber- 
ſchleſiens gebracht. Außerdem gingen 6 Kinder 
auf Rechnung der Reichsbahn nach Pienen “ 
unter ita 


Rechnung der Oberſchleſiſchen Knappſchaft zur 
Erholung geſchickt. Zur Zeit werden hier aus 
öffentlichen Mitteln 260 Kinder geſpeiſt. Kon⸗ 
rektor Hanuſchik gab einen längeren Bericht 
über die dreitägige Wanderfahrt der Rin- 
der, die aus der Schule austreten. Einſtimmig 
wurde Bäckermeiſter Burſig zum 1. Vorſitzen⸗ 


den für die Knabenſchule und gleichzeitig für den Lach 


geſamten Elternbeirat gewählt. 


Bobrek⸗Karf 


+ Geſelligkeitszirkel der Theaterfreunde. Ein 
erfreulicher Erfolg war dem Geſelligkeits⸗ 
zirkel der Theaterfreunde bei feiner. Thea- 
terauffübrung im Kaſinoſaal beſchieden. 
Der Saal war bis auf ſeinen letzten Platz gefüllt. 
Zur Aufführung gelangte das gut vorgeführte 
Stück „Marokko“. Eingeleitet wurde der 
Abend durch einen flotten Marſch. Nach einem 
Prolog, vorgetragen vom Vorſitzenden Richard, 
begann die Theateraufführung. r 
erſte Akt ſpielte in einer Gefängniszelle in Ma- 
roklo. Der zweite Akt ſpielte fih in der Heimat 
der Legionäre ab. Das Spiel erntete ſtarken Bei- 
fall. Beſonders gut ſpielten Kleinert und 
Paterok ihre Rollen. Bernhard Paterok 
fand als franzöſiſcher Offizier Gefallen. 


Dee Baches 
wer 3 i nu r in 
a ER 


Amsteur-Arbeiten Dr Alle Reparaturen 


[Eigener 


Beuthen, 18. November. 

Das Gedenken Keplers, deſſen 300jährigen 
Todestag wir vor wenigen Tagen feierten, lenkte 
unſere Aufmerkſamkeit auf das Himmels ⸗ 
gewölbe. Am geſtrigen Abend unternahm 
Dr. Wegner, Berlin, im Saale des Beuthener 
Evangeliſchen Gemeindehauſes mit einer zahl- 
reichen Zuhörerſchaft eine Reiſe durch dieſes 
Himmelsgewölbe. Er verſtand es, an Hand von 
Lichtbildern die ſchwierigen wiſſenſchaftlichen 
Wege dieſer Reiſe ſeinen Zuhörern zu ebnen 
und ſie dadurch zu einem klaren Verſtändnis des 
Weltalls zu bringen. 

Er begann mit einer kurzen Erklärung eini⸗ 
ger großer Fernrohre, die es uns ermög⸗ 
lichen, die Vorgänge am Himmelsgewölbe auf⸗ 
merkſam zu verfolgen. Das größte Fernrohr 
befindet ſich auf dem Mt. Wilſon in Kalifornien. 
Die Reiſe führte zuerſt zu unſerem nächſten 
Nachbarn, dem Mond. Bemerkenswert ſind 
die dunklen Flecke, die das Bild einer 
Mondlandſchaft zeigen. Dieſe Flecken ſind aber 
keine Meere, wie man bisher vermutete. Es 
handelt ſich hier um Bergeskuppen, die 
einen Rand beſitzen, und durch die Schatten⸗ 
wirkung den Eindruck einer größeren Vertie⸗ 
fung hervorriefen. Die Berge tragen Namen 
der großen Aſtronomen. Aber auch die Namen 
der Erdgebirge, wie Apennin, Alpen wurden auf 
die Mondſcheingebirge übertragen. Unendliche 
Lavamaſſen bedecken weithin die Mondober- 
fläche, die im großen ganzen einen einzigen troſt⸗ 
loſen Trümmerhaufen darſtellt. 

Die Reiſe ging weiter zur Sonne, die ſich 
in etwa 150 illionen Kilometer Entfernung 
von der Erde befindet. Die Oberflächentempe⸗ 
ratur der Sonne beträgt etwa 6000 Grad. Von 
Bedeutung für die Erde find die Sonnen ⸗ 
ecken, von denen wir im Jahre 1928 ein 
Maximum hatten. Durch ſie 8 s B. das 
Nordlicht hervorgerufen. Dr. Wegner gab 
dann eine genauere Erklärung der Entſtehung 
der Sonnenflecken. Danach kann man ſie als 
eine Folge von Wirbelbildungen der 
Gaſe bezeichnen. Die Sonnenflecken ſind keines⸗ 
wegs unbeweglich, ſondern befinden ſich auf einer 


ine Reiſe durch das Weltall 


Aſtronomiſcher Vortrag in Beuthen von Profeſſor Dr. Wegner, Berlin 


Bericht) 


dauernden Wanderung, bei der ihre Form eben⸗ 


falls einer Aenderung unterworfen iſt. Auch 
über die Protuberanzen, Korona und 
die Sonnenfinſterniſſe belehrten an⸗ 
ſchauliche Lichtbilder. — Weiter ging die Reiſe 
zur Venus, die man infolge der ſtarken Wol- 
kenbildung nicht klar wahrnehmen kann. Auf 
ihr herrſcht eine Temperatur von 45 Grad. Das 
Vorhandenſein von Lebeweſen iſt alſo nicht 
ganz ausgeſchloſſen. Nach der Vorführung eini⸗ 
ger Bilder des Saturn ließ der Vortragende 
eine Pauſe von etwa 15 Minuten eintreten. 


Dann ſetzte er die Wanderung fort und 
machte uns mit den Kometen bekannt, die 
beſonders durch ihren charakteriſtiſchen Schweif 
auffallen. Auch über Sternſchnuppen und 
Meteorblöcke wurde man belehrt. Dann führte 
Dr. Wegner in das Gebiet des Sternen» 
himmels. Wir ſehen ihn faſt jeden Abend 
über uns erſtrahlen, er kommt uns faſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich vor. Ganz eng beieinander ſcheinen 
die einzelnen Sterngruppen zu liegen. Zahlen 
von rieſigem Ausmaß geben jedoch Aufſchluß, 
daß dies keineswegs der Fall iſt. Unſere ge⸗ 
wöhnlichen Zahlen reichen nicht aus, und man 
ſpricht daher von Lichtjahren, d. h. der 
Entfernung, die das Licht in einem Jahre zu⸗ 
rücklegt. — Am Sternenhimmel ift alles in 
Bewegung. Es gibt keine stellae fixae. — 
Intereſſant iſt auch die Milchſtraße. Sie wird 
durch Sternennebel und Sternenwolken gebildet. 
Den Schluß bildete eine allgemeine Betrachtung. 
Mt es möglich, die fernſten Grenzen des 
Weltalls zu beſtimmen? Die Wiſſenſchaft 
iſt in der Lage, auf Grund mathematiſcher Me⸗ 
thoden den Umfang des Weltalls zu beſtim⸗ 
men. Es wird dem Menſchen jedoch nie gelin⸗ 
gen, volle Erkenntnis über alle Zuſammen⸗ 
hänge zu erhalten. Der Vortragende kam zu 
demſelben Schluß, zu dem ſchon ein anderer 
Wiſſenſchaftler anläßlich eines Beuthener Vor⸗ 
trags auf dem Gebiet, das ſich nur mit den Zu⸗ 
ſammenhängen der Erdvorgänge beſchäftigt, ge⸗ 


kommen iſt. — Es iſt unheilpoll, den Schleier 
vom „Bilde von Sais” zu reißen. — Die Be 
trachtung des Sternenhimmels führt uns zur 


Erkenntnis, daß Glaube und Wiſſenſchaft 
keine Gegenſätze ſeien. T—r. 


Rokittnitz 

* Unter den Rädern eines Autos. Am Mon- 
tag gegen 20 Uhr wurde auf der von Miechowitz 
na okittnitz führenden Chauſſee ein ungefähr 
50 Jahre alter Radfahrer von einem Per jon ens 
auto überfahren. Ohne ſich weiter um den 
Verletzten zu kümmern, fuhr das Auto weiter. 
Der Verletzte wurde von anderen — onen auf- 
efunden, die 1225 die Polizei benachrichtigten, 
ie die Ueberführung des Verletzten nach dem 
hieſigen Knappſchaftslazarett veranlaßte. 


Saiten hha 
* Verſam Kriegs beſchädigten. Die 


und aus enge 
den Eltern und Erziehern der Kinder, wie -i 
n» 


„Vortrag Profeſſor Dr. Dyhrenfurth. Am 
heutigen Mittwoch um 20 Uhr ſpricht im Evan- 
geliſchen Vereinshauſe Brofelior Dr. Dyhren ; 
ERS über die Himalaja⸗ Expedition 
1930. 


* Vom Stadttheater. Gerhart Haupt- 
manns Schauspiel „Die Weber“ wird im 
Stadttheater am 99 97 Mittwoch erſtmalig 


$ 


* URB.-Lichtfpiele. Heute findet in den Gleiwitzer 
UB.-Lichtfpielen die ſchleſiſche Uraufführung des 
neuen Rihard-Tauber-Tonfilms „Das Land des 


1 ſo neben Richard Tauber Hella Kürthy, 
argit Suchy und Willi Stettner. Franz 
Lehár, der Komponiſt von „Das Land des Lächelns“, 
dirigiert perſönlich das Tonfilm⸗Orcheſter. 


Peiskretſcham 

* Monatsverſammlung des katholiſchen Män- 
nervereins. Der katholiſche Männer- 
verein hielt feine Monatsverſamm⸗ 
lung ab, die von dem Vizepräſes Pioretzki 
geleitet wurde. Mittelſchullehrer Bartelt 
hielt einen Vortrag über die 


ung. 
» Lichtbildervortrag. Im Anſchluß an eine 


Monatsverſammlung der Landesſchützen 
hielt Gewerbeoberlehrer Mattern, Gies, 
einen i über das 


F ' 
Flugweſen. In zahlreichen Bildern und mit 
ſachkundigen Erklärungen wurde die Entwicklun 
der Luftſchiffahrt von den Anfängen bis in die 
Gegenwart geſchildert. Beſonders eingehend 


[Oberglo gau 


aufgeführt. Die Vorſtellung beginnt um 2,15 Uhr.“ 


elt anſchau⸗ 


wurde des Flugſports der Segelflie⸗ 
ger gedacht. Die hieſige Ortsgruppe der Qan- 
desſchützen hat beſchloſſen, ein Segelflug ⸗ 
peng zu bauen. er Vortragende berſprach 
ieſes Unternehmen mit Rat und Tat zu fördern. 
ür ſeine Ausführungen wurde ihm mit reichem 
eifall gedankt. Der Vortrag war auch aus 
Kreiſen der anderen Sportvereine gut beſucht. 
„' Notſtandsküche. Die Notſtands küche 
iſt wieder eröffnet worden. Die Ausgabe 
von Eſſen erfolgt dreimal wöchentlich. 


90 Jahre alt. Am 17. November begina die 
Witfrau Roſalie Czichon in Oherglagau in 
Rüſtigkeit ihren 90. Geburtstag. In Oberglo⸗ 
gau gibt es zur Zeit ſechs Leute, die bereits 
über 90 Jahre alt ſind. 


Or 
kr 


Die vertrauten Formen der weltbekannten Original. Flaschen 
der 27 sind und bleiben untrennbar verknüpf? mit der 
Tradition dieses erlesenen und echten Kölnisch Wassers. 
Für besondere Gelegenheiten aber werden Freunde der 


modernen Linie auch‘ gern 


elegante 271 Flach-Format 


Sport, Reise, Auto und die Handtasche der Dame. 


In jeder Form bleibt unverändert der innere Wert - 4711” 
in der weltbekannten Qualität. 
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verbunden. 


für jeden dasrichlige format 


Für jeden die richtige Jreislage 


e p Höfnisch 


Raubüberfall in Kotſchanowitz 


Roſenberg, 18. November 


Am Montag abend drangen gegen 18 Uhr in 
Kotſchanowitz drei bewaffnete unbe⸗ 
kannte Männer in das Geſchäft des Kauf⸗ 
manns Kotzyba ein und raubten aus der 
Kaſſe die Tageseinnahme in Höhe von 70 bis 80 
Mark. Zwei der Banditen hielten den Geſchäfts⸗ 
inhaber mit vorgehaltenem Revolver in 
Schach. Als auf die Hilferufe die Frau des 
Kaufmanns herbeieilte, wurde ſie ebenfalls mit 
der Schußwaffe bedroht, ſodaß ſie keinerlei Hilfe 
herbeiholen konnte. Erſt nachdem die Banditen 
ihr Werk vollendet hatten, konnten Nachbarn von 
dem Vorfall verſtändigt und die Verfol⸗ 
gung der Täter aufgenommen werden. 
Da dieſe jedoch ihre Verfolger bedrohten, 
en. fie unerkannt in der Richtung Krenz- 

urg. 

Auch die Nachforſchungen der Polizei find biz- 
her ergebnislos geblieben. Nach der Ausſage der 
Ueberfallenen waren die drei Räuber gat gekleidet, 
ſodaß man die Vermutung hegt, daß ſie mit den 
Roſenberger Einbrechern vom vergangenen Sonn⸗ 
tag identiſch find, 8 75 


EF ((e 
Binden burg i 


* Die Normalſpurbahn! Die Straßenbahn 
Beuthen — Hindenburg fährt ſeit Dienstag, abend 
7 Uhr, normalſpurig von Hindenburg bis 
Hohenzollerngrube. 

* Vom Kath.⸗Deutſchen Frauenbund. Gro- 
zes Intereſſe fand der Fiſch⸗Kochkurſus, den der 

ath-Deutiche Frauenbund veranſtaltete. Die 
60 „Teilnehmerinnen wurden davon überzeugt, daß 
Fiſchnahrung ſchnell und leicht zuzubereiten iſt, 
und ein Fiſchgericht viel Brennſtoff ſpart. = 
wurde auf den Vorleſe⸗Nachmittag im Vereins- 
aus St. Anna am Donnerstag, 4 bis 6 Uhr, 
ingewieſen. ` 

* Anſteigen der Erwerbsloſenzahl. In der 
erſten Novemberhälfte hielt das Steigen der 
Arbeitsloſenziffer weiter an. Gezählt 
wurden 7986 Arbeitſuchende gegenüber 7604 in 
der vorigen Berichtszeit, von denen 4375 Unter⸗ 
ſtützungsempfänger waren lin der vorigen Pe- 
richtszeit 4215). Die Vermittlungs! ätigkeit hielt 
ſich auf dem Stande der Vorwoche. Die Lage 
der einzelnen Berufsgruppen blieb im weſent⸗ 
lichen unverändert. Von den im Frühjahr 1980 
vermittelten weiblichen Saiſonarbeiterinnen iſt 
ein Drittel infolge Beendigung der Feldarbeit 


Abwehr eines Eindringlings. In der 
Nacht gegen 0,30 Uhr verſuchte ein Arbeitsloſer, 
in eine Wohnung in Biskupitz einzudringen. 
Der Wohnungsinhaber und fein Sohn ver- 
hinderten das Vorhaben. Zwiſchen ihnen 
und dem Eindringling entſpann ſich ein Hand⸗ 
gemenge, bei dem der Sohn zwei gefährliche 
Meſſerſtiche in die Bruſtgegend und einen Stich 
in den 1 erhielt. Der Vater wurde 
am Kinn verletzt. Beide wurden von Sanitätern 
Der be e „erhielt. einen Stich 


zurückgekehrt. 


in die rechte Hand. 
noch in derſelben Nacht feſtgenommen. 

* Bon der Volkshochſchule. Der Volkshoch⸗ 
ſchulvortrag des Diplom ⸗Handelslehrers Dr. 
Gim both (,Das britiſche Weltreich“) fällt am 
Freitag aus. 
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das neue, sehr handliche und 
wählen, vor allem geeignet für 


= Wasser. 
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der Haushalt der Arbeiterfrau 


Auf der Beuthener Hausfrauenausſtellung 


„Hawigo“ 
Beuthen, 18. November. 

Nur noch wenige, Aog und die Ausftellung 
„Hawigo“ ſteht im Schützenhaus allen Be- 
ſuchern aus Beuthen und Umgebung jir meb- 
rere — 5 355 Beſichtigung offen. Dieſe Haus⸗ 
ltsausſtellung ift von der Berufsorgani⸗ 
ation Beuthener Hausfrauen einer 
allen politiſchen oder geſellſchaftlichen Bindungen 
PE baren reinen Berufsorganiſation veranſtaltet wore 
1 den. Bei der Peer e dieſer Beuthener 
Schau iſt beſonderer Wert Fa 
fie nicht als eine RR DE ; 
üterten Kreiſe der Bevölkerun 
aſſen, ſondern vielmehr als 


gelegt worden 
der ber 


edigli 
etf 


Gerade auf die letztgenannte Beziehung ift bei 
den Vorbereitungen in den Verhandlungen mit 
* den Spezial⸗ und Markenfirmen Bedacht genom⸗ 
* men worden. Alle Faktoren, die zum Zuſtande⸗ 
I kommen der Beuthener Hausfrauen: 
N etragen, waren dabei von der volks⸗ 
d ee e Tatſache durchdrungen, 
daß der Arbeiterſtand als Ganzes der 
beſte Verbraucher an Lebensmitteln und 
fisi Dingen des täglichen Bedarf, wie -fie gerade auf 
IE einer Haushaltsausſtellung gezeigt werden, iſt 
h und daß daher feinen Bedürfniſſen an Haus- und 
Küchengeräten, an Möbeln, Kleidung und Lebens⸗ 
mitteln auf dieſer Schau Reck nung zu tragen ſei. 
Dazu kommt, daß es fih um den neuzeit⸗ 

ichen Haushalt handelt, in den der Be⸗ 
ſucher der Meſſe eingeführt werden ſoll, den 
modern techniſierten und elektrifizierten 
x Haushalt aljo, der im Zeichen der Vereinfachung, 
Mir,” der Sparſamkeit, der eiölennigung, ha gelant 
He; der Rationaliſierung Steht. er aber hat ſchnel⸗ 
Pa leres, billigeres und bequemeres Wirtſchaften in 
3 Küche und Keller nötiger als die Hausfrau der 
. Arbeiterfamilie, überhaupt der Hausſtand 

i der Erwerbstätigen? Hier müſſen leider 

X Mutter und Tochter vielfach zum Einkommen der 
* Se durch Heimarbeit oder Urbeit außer dem 


meffe bei 


EA aufe beitragen, weshalb die Zeit, die Ik dem 
"SE eigenen Haus alt wibmen können, nur beſchränkt 
* ne Die 3 wird weiteſtgehenden -Cin 
* uß ausüben auf die Umgeſtaltung oder 
i eueinrichtung des Arbeiterhaushaltes und da⸗ 

mit auf das e der Arbeiterfamilie in 
E Beuthen. Darin beſteht neben dem wirtſchaft⸗ 
E. lichen Nutzen der ſoziale Wert der Schau 
a „Hawigo“!. 


Soziale Arbeit 
des Kyffhäuſerbundes 


3 Bei dem Abgeordnetentage beg Provin: 
2 iol-Rriegerverbandbes für Schleſien 
| ebe er hielt der geſchäftsführen t» 
itzende der Provinzialgruppe der Kriegsgeſcht 
ten und Kriegerhinterbhiebenen im Deutſchen 
Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“, Oberleutnant 
a. D. Langguth, einen Vortrag über die $o- 
tale Fürſorge im Kyffbäuſerbund. 
inige ſeiner een die hier wieder⸗ 
geben werden follen, beleuchten die große 
ot in unſerem Volk, geben ein Bild von d 


. 


Soldatenbundes der Welt. 


Rund 1% Milli Mark an Barunter- 
und 1% illionen n Halbiahr 


rovina und die Würdigung derſel! dur 
Berlin er -n 3 


anifat und 


Schleſien von ſind 


50 eigene 
bei den Spruchk ' 
erite und Oberperſicherungsömter den Kriegs- 
beſchätigten und Kriegerhinterbliebenen die Er⸗ 
langung ‚ihrer Rechtsanſprüche gehe 
wozu fte aus Mangel an eigenen Mitteln häufig 
ſonſt nicht in der Lage wären. Vier eigene große 
Waiſenhäuſer, denen Haushaltungsſchulen 

enliebert find ober noch werden, veriornen die 
Kriegerwaiſen. Erholungsbedürftige Stadtkinder 
armer lieder werden in den Ferien in eige⸗ 

nen oder gemieteten Heimen betreut. 


Lehrerverein Hindenburg 
für Kalenderreform 


(Eigener Bericht.) 


Hindenburg, 18. November 


In der letzten Monatsverſammlung 
gedachte der Vorſitzende, Konrektor Lentner, 
nach kurzer Begrüßung des vor wenigen Tagen 
verſchiedenen treuen Vereinsbruders Pantke. 
Lehrer Nerke hielt einen aufklärenden Vortrag 
über „Die Kalender reform“. Nachdem 
bereits um 1900 und dann 1910 und 1914 Einzel- 
ſtimmen eine Aenderung des Kalenders forderten, 
ſchuf der Völkerbund 1923 in den einzelnen 


Ländern Studienkommiſſionen mit dem gleichen 


Ziel. 183 Vorſchläge wurden eingereicht. Jetzt 
unterbreitet der Völkerbund zwei Pläne den Na⸗ 
tionen zur Stellungnahme. Plan B lengſte Mn- 
lehnung an Kalender des Deutſchen Dr Bloch⸗ 


mann) ſieht Quartale von 91 Tagen vor, einen] W 


Oppeln, 18. November. 
Unter Leitung des Präſidenten, Ritterguts⸗ 
beſitzers von Machui, Johnsdorf, hielt der 
Oberſchleſiſche Landbund eine Ge- 
ſamtvorſtandsſitzung und eine Vertre⸗ 
terverſammlung ab. Die Sitzung war aus allen 
Kreiſen Oberſchleſiens gut beſchickt und beſchäf⸗ 
ppe fih mit den Fragen der Oſthilfe und den 
Maßnahmen, die einzuſchlagen find, um die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage der oberſchleſiſchen Land⸗ und 
Forſtwirtſchaft zu beſſern. Nach eingehender Aus⸗ 
en wurden die M f 
ur 


Ausdruck gebracht. daß die Einnahmen des Land» 
wirts ſeine Produktionskoſten nicht mehr decken 
und daß die kataſtrophale Dürreperiode, die 
Mäuſe⸗, Unwetter und Hochwaſſerſchäden, die 
anhaltende Näſſe und völlig ungenügenden Preiſe 
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe zu einer völ⸗ 
ligen Zahlungsunfähigkeit der oberſchleſiſchen 
ende geführt haben. Die oberſchleſiſche 
Landwirtſchaft verlangt nunmehr endlich Taten. 
Die ; 
Dürre. und Hochwaſſerſchäden 


baben die oberſchleſiſche Landwirtſchaft beſonders 
ſchwer getroffen. Sie iſt keinesfalls in der Lage, 
dieſe Verluſte aus eigener Kraft zu tragen. Der 
Oberſchleſiſche Landbund fordert daher, daß die 
vom 
ſiens als Notſtandsgebiete erklärt werden, ver⸗ 


und Staatsſteuern und Stundung der laufenden 
Steuerzahlungen ſowie Unterlaſſung von 
Zwangsbeitreibungen rückſtändi⸗ 
ger Steuern, Bereitſtellung erheblicher Mit- 
10 gu er der e e frun 
erſchlagung aller in früherer Zeit gewährten 
Notſtands- und Hochwaſſerkredite. 

Weiter wurde feſtgeſtellt, daß man febr viel 
bon der Oſthilfe ſpricht, der Landwirt aber 
von dieſer Hilfe nichts ſpürt. Es wird deshalb 
gefordert: D Nac bn der QOſt hilfe. 
aktion ausſchließlich durch das Reich und 
Sicherſtellung der Mitarbeit der Landwirtſchaft, 
zur Verfügungſtellung ausreichender Mittel für 
eine generelle Bins- und Steuerlaſtenſenkung, 
Ablehnung der Verwendung von Dfthilfeneldern 
zu Zwecken, die nicht der unmittelbaren 


Schlußtag am Ende des Jahres, den Schalttag 
Ende Juni. Alle A dir Aa treffen 
auf den gleichen Wochentag, die Anzahl 
der Werktage jeden Quartals iſt gleich. Das 
Dfterfeft könnte ſtets am 8. April gefeiert wer- 
den. Nach dem Plan C hat das Jahr 18 Monate 
von je 28 Tagen und 1, bezw. 2 Zuſchußtage. 
Alle Monatsdaten treffen auf die gleichen 
Wochentage. Lebhafte Ausſprache führte zu fol- 
genden Beſchlüſſen: Die Notwendigkeit einer 
Kalenderreform wird anerkannt. 
Verſammlung ſpricht fih für Plan B und Feſt⸗ 
legung des Oſterfeſtes aus. 

Ueber die letzte Sitzung des Kreislehrer⸗ 
rates erſtattete Lehrer Latzel Bericht. Dort 
wurde u. a, über Schulrundfunk, Schulvor⸗ 
ſtand, Anrechnung von Dienſtwohnungen, Lehrer- 
fortbildung, Beſetzung von Konrektorſtellen und 
Schulwanderungen verhandelt. ſeinen 
„Schulpolitiſchen Streiflichtern“ be⸗ 
leuchtete Lehrer Kukla den jüngſten Sparerlaß, 
die kraſſe Junglehrernot, Gründung Pädagogiſcher 
Akademien, das 9. Schuljahr, den Aus bau der 
Volksſchule. Die Verſammlung ſtimmte für 
allgemeine Einführung des 9. Schuljahres 
[nicht nur in Städten), deffen Ziele in Verbin⸗ 
dung mit der Oberſtufe der Volksſchule erreicht 
werden ſollen und für Zuſammenarbeit mit der 
Berufsſchule. Die Einrichtung einer Preſſe⸗ 
ſtelle wurde beſchloſſen. Zu Kaſſenprüfern 
t Lehrer Stan jek und Wachtarz 
gewählt. 


nouſtadt a 


+ im arahe Scheune niedergebrannt. Sonn- 


SE BE in anne e ann bie 
n auf. entner St 
und 500 Zentner Kartoffeln ſind 3 ranae 


maa die Maſchinen gerettet werden konnten. 
$ üpelhafte Burſchen zerſtören Chauſſee. 
bäume. In den zwei letzten Nächte A er 
der Chanffee Alt⸗Kuttendorf— Friedersdorf zu⸗ 
nächſt 12 und dann wieder 10 Bäumen die Kro⸗ 
nen abgebrochen. 

* Wäſchediebſtahl. In nächtlicher Stunde 
drangen Spitzbuben in das Grundstück des 
Gärtners Kruppa ein; ſie nabmen Bettbezüge. 
ttlaken, Tiſchtücher, Handtücher und allerlei 
bwäſche mit. 


Be 
Lei 

* Bom BDA. Der VDa.⸗Gedanke hat in 
Neuſtadt bereits gute Wurzeln 1 Dies 
konnte man erneut ſehen an ten Beſuch 
des „Bunten Nachmittags“, der von der 
Schulgruppe des Vereins für das Deutſchtum 
im Auslande veranſtaltet wurde. 


Oppeln 


“ Kleingaxtenverein Oppeln ⸗Sakrau. 
Saale von veranſtaltete K 
garten verein 

milien- und W 
zablrei Klein. 
ee 
oſubek 
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. Der 1. Vor e 

konnte auch die Vorfiäinde des Hauptpereins und 
des Kleingartenvereins der Odervorſtadt begrü⸗ 
ben, Nach muſikaliſchen Darbietungen gelangten 
einige Einakter von der Jugendabteilung des 
Hauptvereins unter Leitung von Studienrat 


ilczek zur Ausführung. Den Mitwirkenden 


Hochwaſſer betroffenen Gebiete Oberſchle⸗] D 
langt Erlaß ſämtlicher Rückſtände von Reichs⸗ A 


Die Forderungen 
des Oberſchleſiſchen Landbundes 


[Eigener Bericht) 


Entlaſtung der Landwixrtſchaft dienen, Be- 
reitſtellung ausreichender Mittel für Umſchul⸗ 
dungszwecke und Gewährung der Umſchuldungs⸗ 
hypotheken als zinsfreie Amortiſationshypotheken, 

ewährung von Vollſtreckungsſchutz vor allem 
im Frühjahr und Frühſommer. Als wichtigſte 
Aufgabe der Oſthilfe ſieht der Oberſchleſiſche 
Landbund die 


allgemeine Laſtenſenkung 
an, und fordert: 


1. Zuſchuß zur 
Genoſſenſchaft 
Abbau der 
ſchafts beiträge. 

Zuſchüſſe zu den Schullaſten durch 
Erhöhung der Ergänzungszuſchüſſe in einer 
Höhe, daß die durch die Schullaſten berur- 
ſachten Gemeindezuſchläge bis auf 250 Pro» 
zent abgebaut werden können. 

3. Zuſchüſſe zu den Wegebau laſten. 


4. Bereitſtellnng von Mitteln zur Senkung 
der Zinsſätze. 


Durch das bevorſtehende Landwirtſchafts⸗ 
kammergeſetz ſind neue ſchwere Laſten zu 
erwarten. Die e ES ſprach ſich daher 
mit aller Entſchiedenheit gegen dieſes Geſetz aus. 
des weiteren‘ wurde Proteſt erhoben gegen 
die Abſicht der preußiſchen Regierung, das 
usländerkontingent landwirtſchaftlicher 
Saiſonarbeiter zu beſeitigen Ein Wegfall 
oder eine Einſchränkung des Ausländerkontin⸗ 
gents wird in vermehrtem Maße eine Abwande⸗ 
rung der einheimiſchen Arbeitskräfte der foge- 
nannten „Sachſengänger“, zur Folge haben, ohne 
daß dieſer Ausfall an Laudarbeitern durch ein- 
heimiſche Arbeitskräfte gedeckt werden könnte. 
Die Neeber des Ausländerkontingents würde 
für die oberſchleſiſche Landwirtſchaft ſchwer⸗ 
wiegende Folgen haben. 

Weiterhin wurde eine Entſchließung gefaßt, 
in ber die Erhöhung des Brennereikontingents 
bon 70 auf 100 Prozent gefordert wird, weil in- 
folge der großen Exntemengen an Kartoffeln die 
Kartoffelmärkte überlaſtet find, was 


landwirtſchaftlichen Berufs. 
in beantragter Höhe zwecks 
Berufsgenoſſen 


ind, 
auch auf die Herabſetzung des Brennereikontin⸗ 
gents zurückzuführen iſt. 
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wurde volle Anerkennung gezollt. Mit Tanz 
wurde der Abend beſchloſſen. 

* Kath. Deutſcher Frauenbund. Die Orts- 
gruppe rlsruhe des Ka gb D 
Frauenbundes konnte ihr ze 
ges hen. 
wurde i 
a m t, wobei Pat 

ielt. Im Hotel „Zum 


> 
a 


be, 
Weicht, wurden dem Verein 
l che beg Gauvorſtandes und durch 
Erzprieſter Race zek, als Präſes des Vereins, 
die des Kath. Männervereins übermittelt. Ueber 
das Wirken und die Entwicklung des Vereins er⸗ 
ſtattete Lehrerin Kuſchel einen Bericht, wäh- 
rend Pater Dr Odile die Feſtrede hielt. 
Sangeschöre ſowie ein Theaterſtück trugen zur 
Unterhaltung bei, doch kamen auch die Tan 
luſtigen auf ihre Rechnung. l 


Die Wirtſchaftsanſchauung des 
Individualismus 


Rundfunkvortrag im Gleiwitzer Sender 


In einem Rundfunkvortrag auf den Sendern 
Gleiwitz und Breslau unterſuchte Syndikus 
Roſenberger die Urgeſetze menſchlichen 
Wirtſchaftens, die ſich ihm im Zuſammenſpiel von 
Kollektivismus und Individualismus darſtellen. 


Binterson'ang! 


Früh hat in diefem Jahre der Winter be 
gonnen: Nicht nur bei uns in Oberſchleſien find 
plötzlich Schnee und Kälte über uns gekommen, 
aus dem ganzen Reiche laufen Meldungen 
ein über Schneefall, Kälteeinbruch und Froſt. 

Mit einem Male find die Grubenpor- 
höfſe des Induſtriereviers ſchwarz von Koh⸗ 
lenfuhren, die den Hausbrand in die St dt 
fahren, mit einem Male fallen einem die zahl 
reichen dunklen Berge in dem ſonſt ſo ruhigen 
Straßenbild auf, und überall kommen Ar- 
beitsloſe in die Häuſer und Wohnungen, um 
ſich zum Kohlenſchippen anzubieten. $ 

Jetzt ift man erft in der Lage, einen ware 
men Ofen recht ſchätzen zu lernen. Erſt, wenn 
draußen der Schnee auf den Feldern ſich breitet, 
dann praſſelt das Holz ſo richtig, und die 
Funken kniſtern noch einmal ſo freudig. Erſt 
jetzt ſchmeckt der erſte Braunkohl zum Gänſe⸗ 
braten, erſt jetzt hat der Winter angefangen. 

Wenn man nun lieft, daß auf dem Niej en- 
gebirge Schnee liegt und daß der Brocken 
fünf Zentimeter hoch bedeckt iſt, daß im Vogels 
berg und in der Röhn der weiße Schnee liegen 
bleibt, daß in den Alpen der Winterſport in 
den höheren Lagen einſetzt, dann denkt man jchnell 
noch einmal an das Winterſportgerät 
oben auf dem Boden, das noch vor Saiſonbeginn 
einer leichten Reparatur unterzogen werden muß, 
und die erſten beſcheidenen Pläne wagen ſich 
hervor: Rokittnitz, Ziegenhals, Aldwatergebirge, 
Krummhübel, Zakopane, Schmecks 

Und ſoträumt man vor den trüben Fenſter⸗ 
ſcheiben ſchöne Träume, die in der harten Wirt- 
lichkeit mit ihren böſen materiellen Sorgen zer⸗ 
fließen wie — ja wie der ſchöne Schnee, der 
heute noch draußen unſer Herz winterlich erfreut. 
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Dieſe beiden fo oft fälſchlich als abſolute Gegen- 
ſätze dargeſtellten Auffaſſungen erſcheinen ihm als 
Triebkräfte, die in jedem Menſchen vorhanden 
find und deren Abgrenzung allein die rich⸗ 
tige Führung der Wirtſchaft ermöglicht. Es ſind 
alſo nur relative Gegenſätze. Das Ziel des 
Individualismus ift genau wie das des Kollekti⸗ 
vismus die Förderung der wirtſchaftlichen Wohl- 
fahrt der Geſamtheit. Die letzte Grundlage 
der Wirtſchaft iſt aber der Natur des Menſchen 
entſprechend die Perſönlichkeit und das 
perſönliche Streben, wobei es eine falſche Dar- 
ſtellung bleibt, wenn das Gewinnſtreben des ein- 
zelnen als der Wohlfahrt der Geſamtheit ent- 
gegengeſetzt hingeſtellt wird. 

Die Geſchichte hat gezeigt, daß gerade aus dem 
Streben des einzelnen der größte 
FJFortſchritt für die Allgemeinheit 
erzielt worden ift. Die Ueberſpannung des indi- 


ch - vidualiſtiſchen Geiſtes hat allerdings gewiſſe Ge- 
digt fahren hervorgerufen, indem fie nicht mehr den 


Menſchen und die Geſamtheit als das Ziel des 
Wirtſchaftens erkannte, ſondern ihn den mecha⸗ 
niſchen Werten unterordnete. Die Reaktion 
gegen dieſe Erſcheinungen führte zum Anwachſen 
des Kollektivismus' als Wirtſchaftsgrund⸗ 
ſatz, der glaubte, die geſamte Wirtſchaft allein nach 
dem Gedanken der Allgemeinwirtſchaft regeln und 
die ſtärkſten Triebkräfte jeder wirtſchaftlichen Be⸗ 
tätigung im Gewinnſtreben des einzelnen aus⸗ 
ſchalten zu können. Dieſe Auffaſſung hat eben⸗ 
falls wieder zu erheblichen Uebertrei⸗ 
bungen und Ueberſpannungen geführt, an deren 
Folgen heute die Wirtſchaft, insbeſondere die 
deutſche Wirtſchaft, erkrankt iſt. Zahlreiche 
innerpolitiſche Maßnahmen der letzten zehn Jahre 
waren diktiert von dem Beſtreben, das Einzel- 
intereſſe an der Wirtſchaft auszuſchließen und 
durch Uebertragung ungeeigneter Aufgaben an den 
Staat eine Art Geſamtwirtſchaft zu bilden. 
Dadurch iſt die deutſche Wirtſchaft verkrampft 
und unelaſtiſch geworden und ſo nicht mehr 
geeignet, die augenblicklichen Schwierigkeiten zu 
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Große Preisabbauaktion in W. 


„unter Führung der Oberbürgermeiſter und Landräte“ 


Oppeln, 18. November. 


Der Oberpräſident der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien hat die Landräte und Oberbürgermeiſter 
des Bezirks gebeten, die Führung in den Ver⸗ 
handlungen über die Preisſenkungen 
zu übernehmen. In dem Erlaß betont der Ober- 
präſident, daß der Vorſtand des Deutſchen 
Städtetages in ſeiner Sitzung vom 8. No⸗ 
vember auf die untrennbaren Zuſammenhänge 
zwiſchen dem Gehalts⸗ und Lohnabbau und der 
beſchleunigten Senkung der Preiſe für wichtige 
Gegenſtände des täglichen Bedarfs hingewieſen 
hat. Gehalts- und Lohnabbau find bereits in 
beachtlichem Ausmaße erfolgt oder in 
ernſthafte Erwägung gezogen. Die Preisſenkung 
iſt noch nicht in gleichem Maße durchgeführt oder 
überhaupt in Ausſicht genommen, wie dies not⸗ 
wendig erſcheint. Aber nicht nur die Gehalts⸗ 
und Lohnempfänger, ſondern auch die weiteſten 
Kreiſe des Volkes ſind in ihren Einnahmen der⸗ 
art beſchränkt, daß auch für diefe zur Aufrecht⸗ 
erhaltung einer einigermaßen geordneten Lebens⸗ 
führung eine Senkung der Preiſe unmittelbar er⸗ 
forderlich erſcheint. Auf die engſte Verbindung 
zwiſchen der Lage der Arbeitsloſen, Klein⸗ und 
Sozialrentner uſw. und der Ermäßigung der 
Preiſe für die Gegenſtände des täglichen Bedarfs 
braucht nur hingewieſen zu werden. Gelingt es 
nicht, in allernächſter Zeit in dieſe wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenhänge ein für beide Teile trag- 


Verbilligung der 


bares Verhältnis hineinzubringen, ſo erſcheint ein 
Wiederaufſtieg aus der gegenwärtigen Not- 
lage zu einer beſſeren Zukunft ausgeſchloſ⸗ 


e n. l 

Ruhe und Ordnung, die Grundlage auch 
für eine gedeihliche Arbeit der Städte und Ge⸗ 
meinden, find alsdann in höchſtem Maße gefähr⸗ 
det. Städte und Gemeinden haben deshalb ein 
unmittelbares Intereſſe daran, daß durch eine 
den Zeitverhältniſſen e Regelung der 
Preis 77 der für die ebenshaltung wich⸗ 
tigen Waren die Lebensbedingungen für weite 
Volkskreiſe tragbar i 5 werden. Er fordert 
die Landräte und Oberbürgermeiſter auf, durch 
Verhandlungen zwiſchen Kommunalverwal⸗ 
tung, Gewerbe, Handwerk und Handel die 
Preiſe für Lebensmittel und ſonſtige Sachen 
des notwendigen Bedarfs herabzuſetzen. 
Dieſe Verhandlungen ſind, ſoweit dies noch nicht 
geſchehen fein folte, unmittelbar einzu⸗ 
leiten und auch die Oeffentlichkeit iſt über den 
Beginn der Verhandlungen, deren Verlauf und 
Ergebnis weitgehendſt zu unterrichten. Die Ver⸗ 
tretungen von Handwerk, Handel und Gewerbe 
haben ſich bereit erklärt, darauf hinzuwirken, daß 
dieſe Berufsgruppen ſich an den von den 
munalverwaltungen einzuleitenden Verhandlun⸗ 
gen beteiligen. Die Verbraucherſchaft wird 
es begrüßen, wenn die Kommunalverwaltungen 
in dieſer Frage, die ſie am nächſten betrifft, die 
Führung übernehmen Die Verhandlungen 
über Preisſenkungen werden ſofort 
eingeleitet. 


Kartoffeln durch 


Frachtenſenkung? 


Zu den Ausführungen, daß eine Senkung 
der Preiſe für Speijelartoffeln von 
emer vorherigen Senkung der Kartoffel» 
frachten abhängig gemacht werden müßte, 


territorium Aufnahmen für einen Spiel⸗ 
film zu machen. Die Statiſten ſind echte In⸗ 
dianer, die Hauptrolle ift natürlich von einem be⸗ 
kannten Filmſtar, Richard Dire, tir t, der 
einen neuzeitlich erzogenen Häuptlingsſohn dar⸗ 
ſtellt. Noch etwas Beſonderes zeichnet dieſen Film 
aus: er ift durchgehend in natürlichen Far ⸗ 
ben gehalten, die nach dem ſchon recht vollkom⸗ 
menen Technicolor-Verfahren aufgenommen wur⸗ 
den. Die Landſchaft mit ihren pittoresken 
Felſenbildungen ift grandios, wie überhaupt der 
15 einen großen Schritt vorwärts bedeutet. 
eſonders die Jugend wird begeiſtert ſein! 


Gleiwitz 


„Die weiße Schweſter von St. Veith“ 
im Capitol 


Der Film hat eine eindrucksvolle drama ⸗ 
tiſche 5 andlung, die in feſſelnden Szenen 
vorüberzieht und in ihrem Aufbau alle Mitte 
guter fümiſcher Wirkung aufweiſt. Von beſon⸗ 
derer Bedeutung ift bier die bildmäßige 
Ausgeſtaltung der einzelnen Szenen, die in 
ihrer Hell⸗Dunkel⸗Wirkung, in der beſonders 
kunſtvollen Photographie ff gemäldeartige Bild- 
wirkung haben. Zugleich hat eine Regie auch den 
Nahaufnahmen eine Geſtaltung gegeben, 
die von großem Verſtändnis für die optiſche 
Wirkung der Filmbilder getragen ſind. Eine 
leichte Ueberladenheit haben nur die Zwiſchen⸗ 
titel. Sufanne Marpille ſtellt die Kloſter⸗ 
ſchweſter mit viel Empfindung dar, und Oskar 
Marion ift ihr ein begabter Gegenspieler. In 
gleicher Weiſe geben aber auch die übrigen, weni⸗ 
ger bekannten Darſteller hervorragende Charal- 
terdarſtellung. Im Beiprogramm führt der 
Film „Am großen Strom, in das Gebiet des 
Amazonenſtromes und zeigt Naturbilder, die ſehr 
intereſſant, ſehr bewegt und ſpannend ſind. 
a ee SR A 
Selbſttätige Waſchmittel haben den Vorzug, da 
ſie iel ele Balten und bleichen. Ein nur 1 
telſtündiges Kochen genügt, um eine klare 
weiße Wäſche zu erhalten. as vollkommen unſchäd. 
liche, wirklich gute ſelbſttätige Waſchmittel ift Ozon il. 


Hausfrauen, die Ozonil benutzen, find davon begeiftert, , 


erfahren wir von zuſtändiger Seite, daß die 
Wagenladungsfracht für 1 Bentner Speiſekar⸗ 
toffeln nach den derzeitigen Gütertarifen z. B. 
beim Bezug von Groß Strehlitz— Beuthen 0,11 
Reichsmark beträgt. 

Unter Annahme eines durchſchnitt⸗ 
lichen Großhandelspreiſes von 1,40 
Reichsmark für den Zentner beträgt der Fracht- 
anteil durchſchnittlich alſo nur rund 8 Prozent. 
In dem durchſchnittlich angenommenen Kleinhan⸗ 
delspreiſe von 2,20 RM. für den Zentner beträgt 
der Frachtanteil für die geſamte Beförde⸗ 
rungsſtrecke jogar nur rund 5 Prozent. 
Selbſt eine 20prozentige Frachtſenkung würde — 
wenn: fie trotz der finanziellen Lage der Reihs- 
bahn durchführbar wäre — die Frachtkoſten von 
0,11 RM. nur auf rund 0,088 RM. ſenken. Der 
Frachtanteil am Großhandelspreis würde ſich 
alſo von 7 Prozent nur auf 6 Prozent ſenken und 
ebenſo der Frachtanteil am Kleinhandelspreis von 
5 Prozent auf 4 Prozent. 

Der Hausfrau wird alo eine Preisſen⸗ 
kung, wenn ſie von niedrigeren Frachten im 
Großhandel abhängig gemacht werden ſoll, ſelbſt 
bei einer erheblichen Frachtenkürzung 
von 20 Prozent nur rund 22 Pfennige Erſparnis 
auf den Zentner Kartoffeln bringen. Die zur 
Preisſenkung berufenen Kreiſe müßten ſich alſo 
ſchon überlegen, wie durch andere Maßnahmen die 
Kartoffelpreiſe geſenkt werden können. Ober- 
ſchleſien ift im allgemeinen ein Kartoffelüberſchuß⸗ 
land. Nur der Induſtriebezirk wird 
durch den Großhandel ſtärker beliefert. Ein 
großer Teil der Winterkartoffeln wird 
unmittelbar vom Landwirt als Stückgut be⸗ 
zogen. Hier kommt eine Frachtermäßigung für 
den Verbraucher mehr zur Geltung. Um ſich in 
die Preisſenkungsaktion nach Kräften einzuſpan⸗ 
nen, hat die Reichsbahn die Stückgutfrachtſätze 
für Kartoffeln geſenkt. Es koſten hinfort 50 
Kilogramm Kartoffeln im Stückgutverkehr auf 
eine Entfernung von 50 Kilometer künftig 45 Pf. 
[bisher 75 bis 60 Pf.), bei 100 Kilometer Ent- 
fernung 80 Pf. (bisber 115 bis 101 Pf.) und bei 
150 Kilometer 105 Pf. (bisher 150 bis 135 Pf.). 
Die Senkung beträgt alſo bei 150 Kilometer Ent- 
fernung bis zu 30 Prozent. 


Kom⸗ 
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Lebhafte Stadtverordneten-Sitzung in Groß Strehlitz 


Ausgaben und feine Mittel! 


(Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 18. November. 


Stadtv. Gorus (Soz.) lehnte die Bürger- 


Hat die Selbſtverwaltung noch Exiſtenz ⸗ſteuer als unſozial ab. 


berechtigung? Beinahe könnte man dieſe 
Frage verneinen, wenn man der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung mit offenen Augen ge⸗ 
folgt iſt. Die Ablehnung von Deckungsvorlagen 
für vorhandene Steuerausfälle und 
zwangsläufige Ausgaben, die im ſelben Atemzuge 
geforderte Bewilligung neuer Mittel für 
Wohlfahrtszwecke rechtfertigen dieſe Frage 
zumindeſt. 

Daß die Stadtverordnetenverſammlung 
der bisher geübten Tradition, ernſte 
verantwortungsvolle Arbeit zu leiſten und per- 
ſönliche Angriffe auf einzelne Mitglieder zu 
vermeiden, gebrochen hat, iſt im Intereſſe eines 
gedeihlichen Arbeitens nur zu bedauern. Da 
die Angriffe in der Hauptſache nur von den fo” 
genannten Einmännerparteien ausgehen, iſt zu 
hoffen, daß dieſer Zuſtand nur vorübergehender 
Art iſt. 


mit 
und 


Verlauf der Sitzung 


Stadtv. Kruczek gedachte der Opfer von 
Alsdorf und der Opfer der übrigen Bergwerks⸗ 
kataſtrophen. 


Bürgermeiſter Dr. Gollaſch 


gab einen Ueberblick über die Entwicklung der 
Wohlfahrtspflege in den letzten Monaten und 
die Maßnahmen, die für die nächſten Monate 
geplant ſeien. Im Stadtbezirk ſind insgeſamt 
565 Hauptunterſtützungsempfänger mit 396 An⸗ 
gehörigen vorhanden. Die Stadtverwaltung hat 
für die Arbeitsloſen Notſtandsarbeiten 
durchführen laſſen. Die Arbeiten erfordern einen 
Aufwand von 51000 RM., geleiſtet werden etwa 
3000 Tagewerke, beſchäftigt find etwa 55 Arbei. 
ter, davon 46 mit 70 Angehörigen aus der 
Stadt. Dieſe Arbeitsloſen erhalten an Stelle 
der Unterſtützung vollen Lohn. Das Problem 
der Wohlfahrtserwerbsloſen kann dadurch nur 
gemildert werden. Es wurden daher etwa 
30 Wohlfahrtserwerbsloſe im Steinbruch wäh- 
rend 7 Wochen beſchäftigt. Die Koſten betrugen 
4966 RM., davon allein für Löhne 4400 RM. 


Vorgeſehen iſt im Einverſtändnis mit dem 
Bezirks⸗Fürſorgeverband, den ſonſtigen Hilfs⸗ 
bedürftigen, Kleinrentnern. Sozialxentnern, 
Wohlfahrtserwerbsloſen, ſowie denjenigen Ar- 
beilsloſen, die Arbeitsloſen⸗Unterſtützung oder 
Kriſenfürſorge beziehen, Anfang Dezember eine 
halbe Monatsunterſtützung für erhöhten Winter⸗ 
bedarf zu zahlen. Im Gegenſatz zum vorigen 
Jahre ſoll die Volksküche bereits am 15. De⸗ 
zember eröffnet werden und die Kinder ⸗ 
ſpeiſung am 1. Dezember beginnen. 


Der ſtädtiſche Haushaltsplan ijt 
ſeit ſeiner Verabſchiedung durch verſchiedene Um⸗ 
ſtände ungünſtig beeinflußt worden, ſo 
daß ein ungedeckter Fehlbetrag von etwa 41 
Mark vorhanden iſt. Dieſer Fehlbetrag wird ſich 
noch um etwa 30 000 Mark erhöhen, falls der 
Holzeinſchlag in dieſem Jahre nicht erfolgt, 
was zu erwarten ift. Soweit durch die B ier- 
ſteuer, Bürgerſteuer und Erſparniſſe ein Aus⸗ 
gleich des Haushaltsplanes nicht erfolgt, foll ein 
Antrag auf Gewährung von Ergänzungszuſchüſſen 
zur Minderung der Schullaſten und ein Antrag 
auf Gewährung eines Betrages aus den Mit⸗ 
teln zur kommunalen Laſtenſenkung 
geſtellt werden. 


Stadtv. Cygan erklärte ſich mit der Bier⸗ 
teer einverſtanden, lehnte die Bürgerſteuer aber 
ab. 


In längeren Ausführungen wurde die Piir- 
gerſteuer von dem Stadtv. Konieczuy als 
eine der unſozialſten Maßnahmen bezeichnet. 


„Stadtv. Steueroberſekretär Drin da lehnte 
die Einführung der Bürgerſteuer und die Er⸗ 
höhung der Bierſteuer ab. 


Stadtv. Gundrum (Deutſchn. Volkspartei) 
forderte eine Senkung des Zinsſatzes 
für die Darlehen, da dies bei einer Herabſetzung 
um 2 Prozent für die Stadt eine Erſparnis von 
30 000 Mark bedeutet. 


i 


Die Abſtimmung ergab, daß die Er- 

höhung der Bierſteuer um 100 Prozent 

und die Einführung der Bürgerſteuer 

mit Gewährung einer Winterbeihilfe 
abgelehnt wurden. 


Nunmehr gelangten die Dringlichkeitsanträge zur 
Beratung. Bürgermeiſter Dr. Gollaſch er 
klärte, daß, nachdem die Deckungsvorlagen abe 
gelehnt worden ſeien, keine Mittel zur Ver⸗ 
fügung ſtänden. Die Stadtverordneten Go r u 3, 
Spallek und Drinda glauben annehmen zu 
können, daß Mittel noch in irgendeiner Form 
zu beſchaffen find. Gegen dieje Art der Beras 
tung legte Bürgermeiſter Dr. Gol laſch ganz 
energiſch Proteſt ein. Dies bedeute keine 
Hilfe, ſondern eine Verhöhnung der Er- 
wersloſen. Die Verſammlung einigte ſich 
daraufhin, eine Kommiſſion zu bilden, die 
durch Abſtriche am Etat einen Betrag bereite 
ſtellen ſoll. In die Kommiſſion 
wählt die Stadtv. Gorus, Konieczuy und 
Drinda. 
glied entſandt werden. 

Eine größere Ausſprache entſpann ſich um 
die zweite Vorlage: Arbeitsbeſchaffung 
für Wohlfahrtserwerbsloſe. 

tadtv. Sczodrok erklärte grundſätzlich 
die Bereitſchaft ſeiner Fraktion, für die Magi⸗ 
ſtratsvorlage zu ſtimmen. 

Stadtyv. Desczyk hielt den in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Viehmarktsplatz für nicht zweckmäßig. 
Der Errichtung des Viehmarktes wurde zuge- 
ſtimmt. 

Zur ſtändig betriebsfertigen 


Unterbringung der Motorſpritze 


iſt der Ausbau eines beſonderen Raumes im 
Feuerwehrgerätehaus notwendig. Dieſer ſoll im 
Garniſonſtallgebäude geſchaffen werden. Der 
Magiſtratsantrag fand Annahme. 

Die Polizeiverwaltung iſt verpflichtet, zur 
Unterbringung von obdachloſen ami⸗ 
lien Räume zur Verfügung zu ſtellen. Es 
ift vorgeſehen, zwei Räume im Wirtſchafts⸗ 
ebäude des alten Schlachthauſes 0 naae 
Sierfür wird ein Betrag bon etiva RM. 
benötigt. Der Antrag fand Annahme. 


Kreuzburg 


Monatsverſammlung. Die Ortsgruppe 
Kreuzburg im Bunde deutſcher Rage teuer- 
beamten hielt im Eiskeller die fällige Monats- 
verſammlung ab, die der 1. Vorſitzende Wlatz l 2. 
wi leitete. Der 1. na ner des Verbandes 
Oberſchleſien, Oberſteuerſekretärx Prietzel, 
Neiße, war als Gaſt anweſend. Ex machte Mit- 
teilung über die in der 
Bundesarbeit und beleuchtete diefe vom po⸗ 
litiſchen und wirtſchaftlichen 
erntete mit ſeinen Ausführungen reichen Beifall. 

* Die Guſtap⸗Freytag Geſellſchaft. Die Kreuz 
burger Guſtav⸗Freytag⸗Geſellſchaft iſt wieder zu 
neuem Leben erwacht. Die Geſellſchaft war nach 
dem Kriege durch den Wegz 
kitglieder zum Stillſtand gekommen und iſt jetzt 
wieder neu gebildet worden. Die Gejel- 
khai macht es fih zur Aufgabe, die Pflege der 

iſſenſchift und heimkundlichen Arbeit zu für 
ern. In den onatsverſammlungen werden 
. gehalten werden. Ein zweites Ziel iſt 
die Pflege der Geſelligkeit. Am letzten Montag 
fand eine Verſammlung ſtatt, in der ein neuer 
Vorſtand gewählt wurde. Er ſetzt fih zuſam⸗ 
men: 1. rſitzender Paftor Kos malla, 
2. Vorſitzender Oberſtudiendirektor Voigt, 
lüb tführer Studienrat Preuß, 2. Schrift⸗ 
ührer 
tor Peter witz, 2. Kaſſierer Apotheker Chmie⸗ 
lug, Bücherwart Studiendirektor Gledit ſch, 
Beiſitzer Studienrat Hache. Der 
wurde auf 4 Mark feſtgeſetzt. Zur Beit zählt die 
Geſellſchaft 60 Mitglieder. Beſchloſſen wurde 
noch, korporativ der Arbeitsgemeinſchaft für Hei⸗ 
matpflege beizutreten. 


Wirklich, Sie 


Eine Ueberraschung, über die sich 
Groß und Klein freut 


Alle Nachspeisen, die mit Glücksklee-Milch zube- 
| reitet oder serviert werden — welche Ueberraschung! 
Denn sie schmecken besonders sahnig und gehalt- 
voll — und wie nahrhaft sie sind! 
werden überrascht sein, wie der Geschmack aller 
Speisen durch Glücksklee verfeinert wird. 


LÜCKSKLE 


Beste Milch von Holsteiner Kühen 


Mitch — frische Kuh- 
milch in reinster Form — 
das ist Glücksklee. Kon- 
zentriert — ohne jeglichen 
Zusatz. Sterilisirt — 
daher keimfrı In der 
verschlossenen Dose unbe- 
grenzt haltbar. 


Achten Sie 
auf das 
rot-weiße 
Etikett! 
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Außerdem ſoll ein Magiftratsmit- 


letzten Zeit geleiſtete 


Standpunkte: ex 


und Tod vieler 


ektor Gawlik, 1. Kaſſierer Bankdirek⸗ 
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Die höhere Schule ohne Oberprima? Ein 


Aus oberſchleſiſchen Philologen 
kreiſen wird uns geſchrieben: 


Kaum hat die höhere Schule im Sinne 
der Reform von 1924/5 ihre innere, auf die 
neuen Unterrichts⸗ und Bildungs- 
ziele eingeſtellte Durchorganiſierung von Sexta 
bis Oberprima unter unendlichem Arbeitsauf⸗ 
wand gefunden und die notwendige Umarbei⸗ 
tung der Handbücher für die Schülerſchaft 
durchgeführt, da ſoll ihre von der Oeffentlichkeit 
erwartete Bewährung in ruhiger Arbeit durch 
eine Maßnahme unter dem Leitwort der Erfpar- 
nis in folgenſchwerſter Art geſtört, ja unmög⸗ 
lich gemacht werden. 
Kunſt und 
Volksbildung hat zwar in ſeiner Anſprache auf 

ange⸗ 
eit 125 


eber daß Pläne erwogen weg die in ihrer 


Die gſtufige höhere Schule ſoll durch eine 
8 ſtuf ige erlebt werden, aber nicht durch 


Beſeitigung der unterſten Klaſſe, 


wie es wohl urſprünglich hieß. Da ſich die 
Unter- und Mittelſtufe der 10 55 Lehranſtalten 
faſt durchgehend aus dem Aufkommen des Schul⸗ 
geldes, alſo ſelbſt erhält, ſo wäre ein Abbau 
von unten für den Staat ein Widerſpruch 1 
dem verfolgten Su der Erſparnis. Er würde 
an anderer Stelle ſogar zur Erhöhung der 
Schul laſten führen. Es fol daher die Ober⸗ 
prima unter Umgeſtaltung der Reſtklaſſen der 
Oberſtufe beſeitigt werden. 


Jeder, der im höheren Schulweſen tätig iſt, 
weiß, daß hier vom r und erzieh⸗ 
lichen Standpunkte Unmögliches verſucht 
wird. Die Durchführung eines ſolchen Planes 
würde die Preisgabe des letzten und einzigen 
Gutes bedeuten, das dem deutſchen Volke bisher 
nicht genommen werden konnte, 


den Verzicht auf die ſchöpferiſche Auswir⸗ 
kung der Bildungskräfte der höheren Schule, 


die gerade onf der Oberſtufe erft zur vollſten 
Ent siuna gelangen, nachdem die 118 mit 
dem Abſchluß der Reifungszeit zur hö Er Emp- 
fänglichkeit für die ſittlichen und ſozialen Werte 
erwacht iſt und ſich vom Streben nach grund⸗ 
legender wiſſenſchaftlicher Erkenntnis erfüllt 
— Zu einem Verzicht, der Jugend das 

n des Geiſtes zu ee aus dem allein 
die Not des Daſeins und die Laune des Schick⸗ 


* Vom Stadttheater. „Die Weber“, 
Schauſpiel von Gerhart Hauptmann geht am 
Freitag, 20 Uhr, erſtmalig in Szene. 


x 
Das Sinfoniekonzert findet heute im Kaſino der 
Donnersmarckhütte ſtatt, 1774 von der verſtärk⸗ 
ten Kapelle der Königin-Luiſe⸗Grube unter 
Leitung von H. F. Zok. 


Ratibor 


* Beſtandene Meiſterprüfung. Die M eift er- 
prüfung im ha in Ve beſtanden 
vor der hieſigen Pri alt Gabe Gertrud 
Kaiſer, Marie Hanslik, Eliſabeth Adelt. 


rüne 


i ft frauen zur une emacht hat, gedachte 
fie beſonders der Gründerin des Vereins der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Obermeiſter Koch. Obermeiſter 
Koch wurde durch Ueberreichung einer Ver⸗ 


eins nadel geehrt. 


* Volkshochſchule. Donnerstag, 20. No- 
vember, abends 8 Uhr, findet in der Aula des 
Staatlichen Gymnaſiums (Jungfern⸗ 
ftraße) der zweite Hochſchulvorkrag des 
Uniperſitätsbundes Breslau im Rahmen der 
Volkshochſchule Bott, Es prát ber Qeiter beg 
Bundes, Univerſitätsprofeſſor Dr Malten, über 
das Thema „Berühmte Kultſtätten im 
Hellas“ mit Lichtbildern. 

* Katbholiſcher Geſellenverein. Die Einführung 
des neuen Präſes, Kaplans Ro b ek, nahm Stadt⸗ 

farrer Schulz vor. Aus dieſem Anlaß hatten 
15 die Mitglieder und Ehrenmitglieder des Ver⸗ 


alten 


ſals ſich in der Entfaltung verſittlichter Kultur 
meiſtern läßt, und in dem letzten Endes die 
nationale Freiheit verbürgt iſt, zu die⸗ 
ſem Verzicht wird ſich die 75 Schule nier 
mals bereitfinden laffen. Das verbietet 
ihr ihre pädagogiſche Ueberzeugung. 


Dann aber wäre, wie auch Prof. Dr. Willibald 
Klatt ausführt, eine Neuordnung des 
höheren Schulweſens von unten her notwendig, 
und „der ungeheure Aufwand von Arbeit und 
Geld, den die Schulreform von 1924/25 gebracht 
at, wäre ſchmählich vertan“. 
elaſtung aber eines neuen Aufbaues der 
höheren Schule mit allen ſeinen Folgen träfe, 
wie immer, auch wieder am ſchwerſten die Eltern. 


Aber auch die Jugend würde leiden. 


Der Ausfall eines ganzen ascher im 
Bildungsprozeß des jungen Re... läßt 
ſich auch durch die befte Irganifation 
nicht aufholen. Die Folge wird fein, abge 
ehen davon, daß ein ganzer Men junger 

kenſchen ein Jahr früßer ins öffentliche Leben 
tritt und die Arbeitsloſigkeit fteigern 
muß, die man durch Einrichtung eines 9. Volks⸗ 
ſchuljahres gerade mildern will, daß dieſe Jue- 
end in wiſſenſchaftlicher Hinſicht wie in ihrer 
harakterbildung weniger gut gerüſtet in den 
malga tiger Wettbewerb einrückt oder die 
Hochſchulen bezieht. Gerade aber die Hochſchulen 
klagen, jetzt jhon über eine nicht voll ausreichende 
Höhe der Vorbildung der Studenten. Bei adt- 
jäbrigem Bildungsgang muß fie noch weiter 
abſinken. Die Lücken müßten dann durch 
Errichtung von Vorkurſen auf dieſen 
Schulen ausgeglichen werden. ue unüberſeh⸗ 
bare Koſten würden ſich daraus für den Staat 
ergeben. Dieſe Vorkurſe würden unweigerlich 
eine Verlängerung der Studienzeit 
zur Folge geben und damit eine erneute Schwere 
wirtſchaftliche Anſpannung des Elternhauſes be- 
deuten. Gerade die Beſten aus den wirtſchaftli 
chwachen Kreiſen, die am Orte immerhin no 
eine höhere S ule Bein ne können, würden fi 
vor erhöhte Schwierigkeiten eines 


Abſchluſſes ihrer Studien 


gen Das eee allen ſozia⸗ 
en Grundſätzen, die jedem das Anrecht auf Bil- 
dung bei vorhandener Begabung zuge tehen, Das 
deutſche Volk aber kann es ſich auch ſonſt nicht 
waje Volksſchichten von der Führung in 
ulturleben fern H halten, wenn es eine 
nationale ar ilden will, aber auch 
nicht, wenn es Wettbewerb mit den 
anderen Völkern beſtehen und ſeinen Platz 
behaupten ſoll. 


Erſparniſſe auf dem Gebiete der höheren 
Schule mijen dort verſucht werden, wo es ihre 
innere „ ohne Herabſetzung 
ihrer Zeitung fähigkeit verſtattet. Eine Sen- 
kung der Bildungshöhe des deutſchen Vol⸗ 
kes iſt kein Ausweg aus wirtſchaftlicher Not. 


— 


leiſten, 
ſeinem 


genommen. Der Rechenſchaftsbericht 
wurde vom Kaſſenwart Rauche peer erſtattet. 
Nach Ausſprache über Bibliothek und Bücher⸗ 
tauſch gab der 1. Bibliothekar Jaxaſch bekannt, 
daß der Bücherbeſtand über Bände beträgt. 
Der geſchäftsführende Bresche Seidel gab 
die Preisträger vom 1. Oberſchleſiſchen Verbands ⸗ 
preisrichtigſchreiben 1930/31 bekannt. 

* Tagung der Diplom⸗Handels à n 
Kandrzin fand bei zahlreicher - f 
Vollverſammlung des Provinzialvereins 
Oberſchleſien im Verband Preußiſcher Di- 
plomhandelslehrer im Beiſein des Re⸗ 
gierungs⸗ und Gewerbeſchulrats Chrometz ka 
und des Direktors Rein ſtatt. Es wurde zu 
den Schulgeldſätzen an den Handels und 
Höheren 1 Stellung genommen. 
Aus der ſammlung heraus wurde die Frage 
der Elternabende und Elternbeiräte ange⸗ 
ſchnitten, für die die 


Die Haupt⸗ p 


Beteiligung die de 


Verſammlung beſonderes ſieht man in erſchütternden Bildern den Leidens⸗ Höh 


in Krappitz 


[Eiaener Bericht 


Krappitz, 18. November 

Am Sonntag konnte die Jungſeewehr 
Krappitz — angeſchloſſen an den arineverein 
Krappitz und Umgegend — ihr aus eigenen Mit- 
teln und mit eigenen Händen erbautes Jugend- 
eim einweihen. Der Einladung folgend, hatte 
ich eine Anzahl Vereine von nah und fern ein⸗ 
gefunden, um an der, den gegenwärtigen Not 
ſtänden angepaßten einfachen Feier teilzunehmen. 


Nach Abholung der Fahnen marſchierten die 
anweſenden Vereine nach dem in der Nähe der 
Oder liegenden Heim, das bereits äußerlich 
einen gediegenen einfachen Geſchmack ver⸗ 
rät. Nach der Aufſtellung der Vereine und dem 
Hiſſen der Flagge betrat als erſter Marine⸗ 


Ingenieur a. D. Radloff 


das Podium zu ſeiner Feſtrede. 


An einem Novembertage haben wir uns ver⸗ 
ſammelt, um die Einweihungsfeier des 
Jugendheimes zu ehen. Novembertage find 
ſtets Tage ernſter Stimmung, mahnt doch 
die ver stur bereits an das Ende 
Vergehen aller Dinge. Darüber hinaus mahnen 
aber gerade in der deutſchen Geſchichte die 
Novembertage an das Auf und Ab der deutſchen 
Nation. Es ift daher verſtändlich, daß auch der 
heutigen Einweihungsfeier in der Hauptſache 
ernſte Gedanken zugrunde liegen, zumal bei der 
jetzigen Notlage kein Verſtändnis für 
rauſchende Feſte vorhanden iſt. Umſo mehr 
freuen wir uns der großen 8 
begrüßen dieſe aufs herzlichſte, in 
tän v. Waldau, Generaldirektor Blauth, 
rtreter der Stadt Krappitz, die Militärvereine 
Krappitz, die Marinevereine Oppeln, 
Neiße, die der Mathe Beuthen und 
ade der Umstand, daß der Bau in der 
Nash durch Selbſthilfe — angefangen vom 
usſchachten bis zur Inneneinrichtung — fertige 
grient worden ift, gibt Hoffnung, daß aag nach 
ollendung aus dieſem Jugendheim der Geiſt 
der Einigkeit und trenen Zuſammen⸗ 
arbeitens ausſtrahlen werde. Wir, die ältere 
Generation, habe 


ondere 1 5 


Pd die herzlichſten Wünſche 


ahl der Gäſte und gabe 


Neuſtadt, S 
Neuſtadt. V 


n durch Gründung der Jugend⸗ und 


den Schlüſſel an den Leiter der Jungmann 
Abteilung, 


Dr. Rathei, 


Dieſer verſprach, nach einigen Ausführungen über 
unfere Not, die Jugend im Sinne des Marine 
vereins zu erziehen, d. h. den althergebrachten 
deutſchen Geiſt wieder aufleben zu laſſen, 
die Liebe zu Volk und Vaterland Ehrgefühl und 
Sinn ſowie deutſche Art und Sitte zu wecken. 
Dieſe Aufgabe ſei nicht ſo ſehr ſchwierig, da die 
Jugend großes Intereſſe zeige, was der Bau des 
Hauſes beweiſe. Das Haus iſt mit eigenen Hän- 
den gebaut und zeige, daß deutſcher affen 
auch mit wenigen Mitteln Großes ſchaffen 
kann. Das Heim ſoll nicht nur ein Heim für die 
Jungſeewehr, ſondern gleichzeitig ein Ehrenmal 
für die Gefallenen ſein, in deren Sinne die Ju⸗ 
gend erzogen werden ſoll. 


Stadtv.⸗Vorſteher Maß, 


gab ſeinem Bedauern Ausdruck, daß der Bürger⸗ 
meiſter verhindert ſei, teilzunehmen, überbrachte 
: ber Stadtverwaltung 
und begrüßte die Errichtung des Heims, 
deſſen Geiſt nicht nur gute Deutfce, ſondern auch 
gute Bürger der Stadt Krappitz erziehen ſolle. 


Kapitän v. Waldau, 


Beuthen, überbrachte die Glückwünſche des Gau⸗ 
verbandes Schleſien Deutſcher Marinevereine. 
Die 3 Heims fei eine ſchwierige Auf- 

be für den Marineverein Krappitz geweſen, die 
giädliheriueije ogllendet gelöſt worden ift. Die 

örperliche Arbeit der Jungſeewehr fei 
beendet, nunmehr beginne die geiſtige Arbeit. 

odann ſprachen Vertreter der berſchiedenen 
ereine der Jungſeewehr Krappitz die beſten 
Wünſche aus. Der Vorſihende, Ing Radloff, 
dankte ſämtlichen Vertretern für die herzlichen 
Au A und lud zu einer Senden des Heims 
ein. Das Heim felt hat zwei. Räume, und 
zwar einen Verſammlungsraum, in dem Vor- 
träge und Inſtruktionen gehalten werden und 
ſpäter die Bibliothel untergebracht werden fol 
außerdem ein Raum für Führerbeſpre⸗ 


abteilung und Schaffung des Jugendheims der chungen. Anſchließend an die Beſichti 

i 0 j N 3 gung 
jungen ration die Hand gereicht, um fie zu] ſchloß ſich eine Boot st e, di Kapitä 
unſeren Idealen, Tradition, Vaterlands p. Walde u N AG a tente das 


liebe und Wahrhaftigkeit zu erziehen. 

Wir betrachten dieſe Ideale nicht als Worte, ie 

dern als Werte. Wir hoffen, aus dieſer Not 

5 wir ee eee 
r mera ne Un 

Standes und der Nor 


terſchied des auch das Boot 
Er übergab hierauf dia farrat k 


Boot zum Andenken an den Grafen Luckner auf 
den Namen „Seeadler“. An die würdige Feier 
ſchloß ſich eine Flottenparade im kleinen 
Stile, an der außer dem getauften „Seeadler“ 
des Marinevereins der Stadt 


Silme der Woche 


Beuthen 
„Die Vorbeſtraften“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


h unter 
t Strafvollzugsamtes Berli 
ch der Lebensgeſchichte Strafgefangenen. 
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na 
Er foll den Menſchen, die geſtrauchelt find, die] B 


Wiedereinordnung ins Leben ermöglichen und 
ſpricht daher recht N Aia as ihnen. Die an- 
deren ſollen lernen, die Vorbeſtraften milder zu 
beurteilen, als es gewöhnlich geſchieht. In dem 
Bildwerk ſieht man mehrere bekannte Darſteller. 
Es, feſſelt und hält in Atem. — Im zweiten 
Bildſtreifen „Laſter der Menſchheit“ 


Intereſſe zeigte. Daneben wurden interne] weg einer Mutter, die das Opfer eines gewiſſen⸗ 
ſchuliſche 9 behandelt. loſen Menſchen en al Angeri HPA 
pe der mia „De en r En on 105 s wå p“ u. 

N eführt, in dem einer Frau erit ſehr ſpä Grö 
eo o b ſch ú f; Br Liebe ihres Mannes offenbar wird. Dann 


Kampf zwiſchen Chriſtentum und Heidentum. 
m Rahmen der öffentlichen Vorträge 
des Univerſitäts⸗Bundes ſprach Prof. 
Malten über „Kampf . hriſten⸗ 
tum und BAAR Bor n feſſelndem, gei⸗ 
ſtig u geſchliffenem Vortrage gab der Redner 
ein Bild, wieviel Kampf die Menſchheit 
hat beſtehen wan, bis der Sieg des Chriften- 
tums ein endgü tiger war und zur Religion ber 
Jahrtauſende werden konnte. Zum Schluß fei- 
ner Ausführungen erwähnte der Redner die 
Gründe, die dem Chriſtentum zu feinem endgül⸗ 
tigen Siege verhalfen: Das Chriſtentum iſt die 
kultiſch reinſte Form. Es fordert keine 
äußeren Opfer, nur Opfer des Herzens. 
Das Chriſtentum tritt mig als Geheim ⸗ 
lehre auf, ſondern öffnet fiH jedem brüderlich 
in der Sprache des Herzens. Es bedeutet die 
Verkündung der menſchlichen Liebe 
auch dem Feinde gegenüber. Eine aufmerk⸗ 
ſame Hörerſchar ſpendete dem Redner reichen 

eifa 


eins in recht ſtattlicher Ye: pa im kleinen Saale B fall. 


des Deutſchen Hauſes verſammelt. Nach einem 
Einleitungschor und Begrüßungsmarſch 
ſprach der Vizepräſes, Malermeiſter Paul H HI- 
zer, Begrüßungsworte, die beſonders an den 
Protektor und den neuen Präſes gerichtet waren. 
Ein vierſtimmiges „Gott grüße Dich“ bekräftigte 
eine Worte. Dann nahm Stadtpfarrer Schulz 
ie Einführung vor und betonte in ſeiner Un- 
ſprache, daß Kaplan Rotzek dem Verein nicht 
nur Leiter, ſondern auch Freund und Pera- 
ter ſein ſolle. Namens des Vorſtandes begrüßte 
Tiſchlerobermeiſter Stadtv. Grötſchel den 
neuen Präſes. 

* Erſter Stenographenverein 1887. In der 
Monatsverſammlung unter Vorſitz des 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Kresansſchußinſpektors ietruſchka, 
wurden 11 Mitglieder neu in den Verein aufs 


gegen 


As godener sion 


Co ſel 


* Hohe Auszeichnung. Mit dem ſilbernen 
Ehrenkreuz wurden die Mitglieder des Krieger⸗ 
vereins, Mihatſch. Marz und Wolff vom 
Vorſitzenden Himmel im Namen der Preußi-⸗ 
ſchen Landes⸗Kriegerverbandes ausgezeichnet. 

* Herbſt⸗Gautagung des Bundes Deutſcher 
Radfahrer. Bei der Tagung in Kandrzin 
wurde der geſamte Vorſtand neu gewählt. Aus 
der Wahl gingen hervor; gls 1. Vorſitzender 
Slon ina, Hisdenpurg, Kaſſierer Willi Hei- 
bud, Gleiwitz. Schriftführer Richter, Glei- 
witz, Saal⸗Fahrwart FHrug in Gleiwitz. 
Hierauf folgte der Geſchäftsbericht. Die 
ſem iſt zu entnehmen, daß durch die Gebrüder 
Leppich auch im vergangenen Jahre wert- 
volle Preiſe an Coſel gefallen ſind. Die 
Auszeichnung aller Sieger folgte nun. Für das 
Jahr 1981 find folgende Rennen feſtgelegt wor- 


lehrt das Glück in das bis dahin fo traurige 
Haus ein. 


„Der Bergführer von Zakopane“ 
im Deli⸗Theater 


Nun hat der Tonfilm auch nach dem 
8° chgebirge feine Finger ausgeſtreckt. Das 
eli Theater 5000 feit geſtern einen 100- 
prozentigen deutſchen Spreh- und Tonfilm aus 
der Gegend der Hohen Tatra. Aber, ſo ſchön 


den. Im Mai: Rennen „Rund um den 
Annaberg und das „Bergrennen auf den 
Annaberg“. Die 150⸗Kilometer⸗Gaumeiſter⸗ 
ſchaften ſollen in Hindenburg ausgetragen 
werden. Im Juli Gaumeiſterſchaftsrennen in 
Ratibor. im Auguft Emil⸗Jaskulla⸗Ge⸗ 
dächlnis⸗Rennen in Coſel. Die Termine für 
die Aſchenbahnrennen in Gleiwitz, Hindenburg 

euthen, Ratibor, Coſel und Oppeln werden 
nech bekanntgegeben werden. Für die Bundes ⸗ 
Gauverſammlung werden Richter und Hei- 
duk als Vertreter entſandt werden. 


dieſer Film im einzelnen ſein mag, vor dem 
Schwei en der ewigen Berge muß auch 
die fortge Fu te Erfindung Halt machen. Ton- 
und Sprechfilm ift er nur in den epiſodiſchen Hotel- 
und Bauernhausſzenen, in der Rahmen hanb 
lung, in der eine amerikaniſche Geſellſchaft eine 
Draßhtſeilbahn auf die Ne no legen 
will, wobei man einen hervorragenden? ergführer 
braucht, der das Kabel dort anlegt. Der aber 
weigert fi, fein Konkurrent will den Verrat am 
erge wagen, ſtürzt aber beim Aufſtieg tödlich 
ab. Der erfte Ingenieur und die Tochter des 
Amerikaners verſuchen das tolle Wagnis allein, 
können aber auf halber Höhe nicht weiter. Die 
Erſchöpften werden von Carlo, dem Helden des 
ilms, erettet, und als er die ungeſtillte 
ergſehnſucht einer gelähmten Frau erlebt, der es 
ohne die Bahn nie möglich 7 würde, auf die 
böhen zu gelangen, wendet fih fein Starrſinn: 
die Bahn kann gebaut werden. — In diefe Hand- 
lung verwoben ift das Bild der Berge um Za- 
kopane. Man ſieht die Steilwände des Gie- 
wont und die Schroffen um Morſkie Oko, man 


indet ſich in einem ſchlichten Gebirgshaus bei 


en Goralen und erlebt ihre Tänze und ihre 

M ujit, und dann ſteht man erſchüttert vor der 
Majeftät der Berge, vor denen der Menſch ein 
Nichts ift und bleibt. — Unter den Darſtel⸗ 
lern, die zugleich gute Bergſteiger ſein 
müſſen, ſteht an erſter Stelle der Regliſſeur und 
Hauptheld Domenico Gambino, dem die Ba 
kopaner Goralentracht ausgezeichnet zu Geſichte 
ſteht. Alfons Fryland, Aruth Wartan und 
Inge Frank, Lilian Ellis und Helen 
Steels ſind in tragenden Rollen beſchäftigt. 


„Rothaut“ im Intimen Theater 


In dieſem ſtummen Film wird der ganze Zau⸗ 
ber der Karl Mah Nong wieder 
3 Beſonders intereſſant und echt iſt der 
ri: eshalb, weil die Aufnahmen in der 

rizonawüſte gedreht wurden, im Gebiete der 
Navajasindigner, bei denen ſich die 
Stammeseigentümlichkejten ihrer Raſſe am reine 
prn erhalten haben follen. Zum erſten Male er- 


ielt hier eine Filmgeſellſchaft die Erlaubnis, in 
einem der Regierung unterſtehenden Indianer⸗ 
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aweihung des Jung⸗Seewehrheims 


Je 


Am heutigen Feiertage herrſcht im allgemei⸗ 
nen Ruhe auf den Spielfeldern. Meiſterſchafts⸗ 
kämpfe werden, mit geringen Ausnahmen, über: 
Br nicht ausgetragen, und ſonſt beſchränkt fih 
as Programm en), reundſchaftstref⸗ 
fen, von denen die Veranſtaltungen in Gleiwitz 
ee Oppeln größeres Intereſſe beanſpruchen 

rfen. 


Der Gau Gleiwitz begeht in dieſem 
Jahre fein 20. Stiftungsfeſt. 
Aus dieſem Anlaß veranſtaltet er heute um 14,30 


Uhr im Wilhelmspark ein Repräſentativſpiel 
zwiſchen 


Gleiwitz Oberliga — 
Gleiwitz Unterklaſſe 


Marx (Germania Sosnitza), Foitzi 


Piſſulla (Oberhütten); Hüter IR. ias 
ee "Bann (Vf.), ben 
Reichsbahnſ, Wochnik (SV. Hultihiner). Wenn 


ürze 
egen Bielitz antreten ſoll, ſind beſondere Mn- 


Ein Repräſentatiptreffen ſteht u: in Dp- 
eln auf dem Feiertagsprogramm. Hier ſtehen 


Gau Oppeln — Gau Ratibor 


im Rückſpiel gegenüber. Das erſte Zuſammen⸗ 


treffen wurde von dem Gan Ratibor überlegen 


ch] Die Spielvereinigung hat ſi 
» bandsſpielen 1 ut 
dem 3. Tabe 


Wori-Beiluge 


der Sport am Vußtag 


Fuß ballrepräſentativſpiele in Gleiwitz 
und Ippeln 


mit 6:1 gewonnen. Auch diesmal gilt die Rati- 
borer Mannſchaft als die ſtärkere, da ſie ſich in 
der Hauptſache auf die Spieler von Ratibor 03 
ſtügt. Die Ratiborer ſpielen in 1 a Auf- 
ſtellung: Krawietz (03), Höhle (03), Urban -(06); 
Kroda (Oſtrog), Kolawik (Vorwärts Sonbräin), 
Hildebrand (03); Kadeziemir, Mathis, Kollek, 
Berger, Dombek (qämtlich 03). 


Feiertagsſpiele um Punkte 


Mehrere Gaue führen auch heute Punktſpiele 
der 1. Klaſſe durch. Im Gau Gleiwitz treffen 
Vorwärts⸗Raſenſport — VfR. und Reichsbahn 
Peiskretſcham — Germania Sosnitza aufein⸗ 
ander. Der Gau Hindenburg bringt die Spiele 
Siedlung Süd — 1. FC., Delbrückſchächte — Bor- 
ſigwerk und Preußen Zaborze — Friſch Frei. 
Nr Gau Oppeln kämpfen Schleſien Kupp und 
eudorf um die Punkte. ` 


Freundſchaftsſpiele in Beuthen 


Auf dem Spielvereinigungsplatz an der Fried⸗ 
rich⸗Ebert⸗Straße haben die erſten 1 
ten der Spielvereinigung und des S VB. 
Schoamberg ein Freundſchaftsſpiel vereinbart 
i in den letzten Bere 
eſchlagen und ſteht auf 
abellenplaß. Die Schomberger Mann- 
haft ſpielt in der Meiſterſchaft der B. Klaſſe 
eine gewichtige Rolle. Das Spiel findet um 
14 Uhr ſtatt. Vorher ſpielen die 
Mannſchaften der beiden Vereine. 

Die Liga der Spielvereinigung Beuthen reift 
heute nach Neuſtadt, um dort mit den Prem 
Ben Neuſtadt ihre Kräfte zu meſſen. 


Der Beuthener Ballſpielklub hat 
ſich die Coſeler Sportfreunde einge 
laden. Die Coſeler ſtehen in ihrem Gau unge⸗ 
ſchlagen an der Spitze und gelten als techniſch 
gute Mannſchaft. BBC. wird alſo hier kein 
leichtes Spiel haben. Der Kampf beginnt um 
14 Uhr und findet auf dem Sportplatz im Stadt⸗ 
park Beuthen ftatt: 5 


— 


zweiten 


Kattowitzer Polizeiringer in 
Hindenburg 


Ein intereſſanter Ringerwettſtreit findet 


heute in Hindenburg ab 19 Uhr im Pietzkaſchen B 


Gaſthauſe ſtatt. In einem Vereinskampf ſtehen 
ich hier die beiden Ringermannſchaften der Po⸗ 
izei Kattowitz und von Germania 04 
1 bente gegenüber. Die Kattowiber 
inger geben beſtimmt einen ſchweren Gegner 
X % daß man mit einem ſpannenden Verlauf 


Cymander, Rattowig — Götz. 
wi Cburſki, Kattowitz — Baniſch, Hin- 
denburg. ſchwergewicht: Marezyniak, Rat- 
towiß — Sowa, Hindenburg. Schwergewicht: 
Kiezinſti, Kattowitz — Kiſchel, Hindenburg. Vor 
den Ringkämpfen finden Borkämpfe zwiſchen 
eros Gleiwitz und Germania 04 Hinden⸗ 
urg ſtatt. Auch hier iſt mit einem in fe 
Verlauf zu rechnen. Die Gegner ſind folgende: 
Papiergewicht: Kübel, Gleiwiz — 5 — I 
denburg. Bantamgewicht: Zapp — Nirzwa, Hin⸗ 
denburg. Weltergewicht: Spilok, Gleiwitz —Pelka, 
Hindenburg. Mittelgewicht: Metzner, Gleiwitz — 
Kolotzek, Hindenburg, Halbſchwergewicht: Piffko, 
Gleiwitz — Otziſk, Hindenburg. Die Geſamt⸗ 
leitung Kent in den Händen des 1. Vorſitzenden 


P erram . e ER nr 
ttowitz — Muſiol, Hinde eltergewicht. 
x be Ö Ep ie big Mit» 


Draimalla und von Polizeimeiſter Zie⸗ 
losko. 
Auerfeldeinlauſen im Gleiwitzer 


Stadtwald 


Der Be e N 
verband beranitaltet heute fein erſtes vere 
bandsoffenes Querfeldeinlaufen im Gleiwitzer 
Stadtwald. Hierzu haben Oberſchleſiens nam⸗ 
hafteſte Vereine ihre Meldungen ſehr zahlreich 
abgegeben. Die Strecken geben über 4200, 3200, 

und 900 Meter. Ziel und Start liegen am 
Waldſchloß. Der Start erfolgt um 14 Uhr. 
Das Rennen dürfte zwiſchen Oberſchleſien Beu⸗ 
then — Vorwärts⸗Raſenſport und Polizei Glei⸗ 


witz liegen. 


Deutſche Jugendkraft 


Die Deutſche Jugendkraft läßt auch am 
Seeria ihre Verbandsſpiele austragen. In der 
„Klaſſe ſtehen fih gegenüber: Siegfried Beu- 
then — Sportfreunde Beuthen (13,40 Uhr am 
tabion Nordplatzl. Wacht Beuthen — Falke 
Beuthen (10,40 Uhr am Stadion Nordplatz), Ger- 
mania Bobrek — Preußen Schomberg (12,0 
r in Bobrek), Preußen Miechowitz — Hertha 


ub ; 
Schomb 14,10 Uhr in Miechowitz), Sparta 
Pe e 4 Adler Rollen (18,40 uhr in 


Pilzendorf). In der B-Klaſſe begegnen fih Falke 

euthen — Germania Bobrek (12,10 Uhr am 
Stadion Nordplatz II) und Preußen Miechowitz 
— Hertha Schomberg (12,40 br in Miechowitz). 
Außerdem find auch die Schüler ⸗ und Jugend ⸗ 
mannſchaften in Tätigkeit. 


Tiſch⸗Tennis am Bub: und Beitag 


Zum erſten Male in Oberſchleſien veranſtaltet 
der Tiſch- Tennis-Club Weft Glei- 
witz am Mittwoch im Saale des Kath. Gefell- 
ſchaftshauſes, Peter⸗Paul⸗Platz, um 9 Uhr ein 

chülerturnier. Teilnahmeberechtigt find nur 
Gleiwitzer Schüler und Schülerinnen. Das 
Turnier, das in drei Klaſſen ausgeſpielt wird, 
kann auf ſtarke Beteiligung rechnen. 


Breslauer Punkteſpiele am Bußtag 


m Gau Breslau muß auch der Bußtag (Mitt ⸗ 
woch) zur eee Punkteſpiele mit heran · 
gezogen werden. amtliche Ligamannſchaften 
werden in Tätigkeit ſein und man darf auf der 
ganzen Linie Favoritenſiege erwarten. Einen 
ſchwereren Kampf haben die Sportfreunde gegen 
den SC. Vorwärts zu beſtreiten. Die Vorwärts ⸗ 
elf, die als ſtarke Kampfmannſchaft bekannt iſt, 
dürfte den Sportfreunden den Sieg ſehr erſchwe⸗ 
ren. Im Sportpark Grüneiche wird der VfB 
egen den SC. Hertha ebenfalls einen ſchweren 
Stand haben. Man darf geſpannt ſein, ob ſich 
der körperlich ſchwache Bewegungsſpielerangriff 
wird gegen die robuſte Herthadeckung durchſetzen 
können. Der Breslauer Sport⸗Club 08 wird 
diesmal mit der Breslauer Sportvereinigung 05 
ſicher nicht ſehr viel Federleſens machen: einen 
weiteren Punktverluſt können ſich die BSC.er 
kaum noch leiſten. Der Verein für Raſenſpiele 
wird gegen den Fußball⸗Verein 06 im Wieder ⸗ 
holungsſpiel kaum beſtehen können. Die Spiele 
beginnen um 14 Uhr. 


Sport im Reiche 


Das ſportliche Programm des Bußtags hält 
ſich in beſcheidenen Grenzen. Fußballer, Hockey⸗ 
leute, Handball und Rugbyſpieler benutzen den 
Tag zur Erledigung von Freundſchaftsſpielen. 
Daneben kommen auch noch andere Arten von 
Leibesübungen zum Wort. 

Fußball: gn Vordergrunde des Intexeſſes 
ſteht der 32. Städtekampf Hamburg — Ber- 
lin, der in der Hanſeſtadt unter Leitung des 
Leipzigers Fuchs ſteigt. Daneben gibt es noch 
einige Vexeinstreffen von Ra. ig. Der Deutſche 
Meiſter Hertha⸗ BSC weilt in Hanno» 
ver, um ſich mit einer Kombination braun« 
ſchweigiſch⸗ hannoverſcher Spieler auseinander 


zuſetzen, die Berliner Tennis⸗Boruſſen 
empfangen den Beſuch von Holſtein Kiel, 
Union Oberſchöneweide hat den Dresdner Sport⸗ 
verein 06 zu Gaſte, der Polniſche Meifter Po⸗ 
lonia Warſchau iſt bei der Gedania in 


Danzig. 
Hockey: Auch hier iſt Hamburg — Berlin 
Trumpf. Beide Auswahlmannſchaften begegnen 


ſich auf dem Berliner Rotweiß-Platze. Eine 
Mannſchaft der Berliner 1. Klaſſe fährt zum 
Städtewettſpiel nach Stettin. 

Handball: Zum 15. Male treffen die Tur⸗ 
ner⸗Handballer von Berlin und Leipzig 
auf dem Berliner Tiergarten⸗Sportplatz zuſam⸗ 
men. Die Univerſitäts⸗Mannſchaften von Preg- 
lau und Leipzig beſtreiten in der ſchleſiſchen 
Metropole ein Vorrundenſpiel zur Hochſchul⸗ 
meiſterſchaft. 

Turnen: Zum traditionellen Kunſtturner 
kampf Hamburg—Leipzig— Berlin ver 
ſammeln ſich die Auswahlmannſchaften der drei 
Städte im Leipziger Kriſtallpalaſt. 

Radball: Auch die Radballſpieler find nicht 
müßig. Der Zweier - Weltmeifter Wander» 
— 5 Dresden gibt dem Frankfurter R. C. 

berrad im Rahmen einer ſaalſportlichen Ver⸗ 
anſtaltung Gelegenheit zu einer Revanche. 

Eisſport: Die Eishockeymannſchaft des Ber- 
liner Schlittſchuh⸗Clubs beſtreitet ihr drittes 
Englandſpiel gegen die Univerſitätsmannſchaft 
von Oxford. 


Aympia⸗Hockeyturnier geſichert 

Der Vorſtand des Internationalen 
Hockey Verbandes hielt in Paris eine 
Tagung ab, an der deutſcherſeits P. Reinberg, 
Hamburg, in ſeiner Eigenſchaft als Vizepräſident 
teilnahm. Bei den Beſprechungen wurde feft- 
geſtellt, daß die Nationalverbände entſchloſſen find, 
ñh am Olympiſchen Hockeyturnier von Los Ane 
peles zu beteiligen. Bereits jetzt gelten Denti de 
land, Holland, Belgien, Ungarn, Spanien, 
Frankreich, Dänemark, Britiſch⸗Indien ſowie die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika als ſichere 
Teilnehmer. Zur Förderung und Propagierung 
des Damen⸗Hockeyſports wurde eine beſondere 
Kommiſſion eingeſetzt, in der Deutſchland durch 
Frau Galvas, Hamburg, vertreten if. Der 
Leautey⸗Pokal, der für das Land beſtimmt ift, 


den. Beweis dafür iſt die Hauptnummer, ſteht 
doch im Mittelpunkt der Geſchehniſſe der Bor- 
kampf um die Europameiſterſchaft im Welter- 
Nui t. Der derzeitige Titelhalter Gr ſtave 

e iſt die Berpflihtung eingegan« 
en, feine Meiſterſchaft gegen den deutſchen Mei- 
fer Guftav Eder, Dortmund, aufs Spiel zu 
etzen. 


Meiſterſchaften der Amateurboxer 


Der Deutſche Reichsverband für Amateur- 
Boxen erläßt bereits jetzt die Ausſchreibung für 
die vom 3. bis 5. April 1931 in Hamburg ſte 
findenden Deutſchen Meiſterſchaften. Auch die- 
mal ſind die Titelkämpfe international 
offen, ferner können fih alle Reichsdentſchen ohne 
Rückſicht auf ee le daran be- 
teiligen. Die Kämpfe werden wie iig, in den 
international feſtgelegten acht Gewichtsklaſſen vom 
Fliegen bis Schwergewicht ausgetragen Für die 
Durchführung zeichnet der Hamburger Amateur⸗ 
Boxverband verantwortlich. 


Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boren 
Colonia Köln gegen Tennis⸗Boruſſia Berlin 


Die beiden ausſichtsreichſten Bewerber um die 
deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im Amateur- 
boxen, der Titelverteidiger Colonia Köln und der 
Brandenburgiſche Meiſter Tennis⸗Boruſſia Ber- 
lin ſtehen ſich am 21. November in der Kölner 
Rheinlandhalle im N 
kampf gegenüber. Selbſtverſtändlich fahren 
beide Parteien ſtärkſtes Geſchütz auf. Die ein⸗ 
zelnen Nast vom Fliegengewicht aufwärts 
lauten: ag (Gotonia — Niemand (Ten- 

els [C.) — 
Ruſtemeyer [C.] — Gehlhaar [(TB.), Virnich [C.] 
— Schiele (TB.), Kurth ( — Raddatz Bi. 


Dr. Peltzer in Gotha geſchlagen 


Bei einem Clubwettkampf in Gotha zwiſchen 
dem dortigen SV. 1901 und der Freien Schul- 
emeinde Wickersdorf erlitt Dr Peltzer eine 


berraſchende Niederlage. Er war im Lauf über 
1000 Meter nicht in der Lage, die dem Erfurter 


Sunderdieck 11 7 Vorgabe von 25 Meter 
aufzuholen und blieb in 2:40,5 um zweieinhalb 
Sekunden geſchlagen. Trotz dieſex Niederlage 
ihres Lehrmeiſters gewannen die Wickersdorfer 
den Clubkampf mit 67:59 Punkten. l 


Bergnügungsitener für Fußballvereine 
(Eigene Draht meldung.) 
Berlin, 18. November. Bei einer Prirfung 


das fih in der abgelaufenen Saiſon am meiſten] der Geſchäftsbücher von Hertha BSC durch das 


um den Hockeyſport verdient gemacht hat, wurde 


diesmal Spanien zugeſprochen. 


Eder gegen Noth 
Um die Europameiſterſchaft im Weltergewicht 


Nach der am 30. November ſtattfindenden Rad- Folge 


Feſthalle zu Frankfurt 
a. M. ſteigt bereits am 3. Dezember der ai 
robe Bortampfabend in der Mainſtadt. 
8 ſoll ein erſtklaſſiges Programm geboten mwer- 


fportpremiere in der 


B wurde dem deutſchen Meiſter die 
öffnung gemacht, daß infolge der Dresdner 
Beſchlüſſe über die Regelung der Speſenfätze 
wahrſcheinlich in Zukunft eine Vergnügungsſteuer 
von allen Fußballſpielen erhoben werden wird, an 
denen Spieler teilnehmen, die für dieſe Speſen 
Frage kommen. Das iſt eine ſehr unerwünſchte 
er Dresdner Beſchlüſſe und eine Erſchwe⸗ 
zn der finanziellen Lage der Vereine. 
DIY. müßte alle Hebel in Bewegung ſetzen, um 
pie 4 ring dieſer Beſteuerung zu ver⸗ 
indern. 


Aus aller Welt 


Mister Jones regiert Amerika 


San Franzisko. Mr. Jones ſaß in einem 
kleinen Provinzſtädtchen des Weſtens und redi⸗ 
—. dort eine Zeitſchrift. Sein Leſerkreis 
eſtand aus den Leuten, die auf den lee 
Jarmen das unromantiihe Leben landwirt« 
ſchaftlicher Arbeit führen. Und ſo ſtanden in der 

itſchrift des Mr. Jones auch bauptſächlich 

inge, die ſich mit den Intereſſen ſeiner Leſer 
deckten. Allmählich fanden die Farmersleute, daß 
Mr. Jones der einzige ſei, auf den ſie ſich ver⸗ 
laffen konnten. Wenn fie einen Wunſch hatten 
oder einen Aerger gingen ſie damit zu Mr. 
Jones, der ließ dann einen o 8 Artikel 
los. Und er wurde ſchließl 4. 
Führer. Als es Wahlen geben ſollte, ſchrieb 
Mr. Jones, daß weder die Republikaner, no 
die Demokraten die Intereſſen der Farmer- verə 
treten würden. kam einer auf die Idee, Mr. 
Jones zum Farmer Abgeordneten vorzuſchla⸗ 
gen. Jones war dagegen. Er ſagte: der An- 
trag ehre ihn wohl, aber viel Zweck habe er 
nicht. Denn was ſollte ein einzelner Abge⸗ 
ordneter im Parlament anſtellen, ſie würden ihn 
nur auslachen, wenn er einen Antrag ſtellen 
wollte. Aber die Farmer ließen nicht locker, ſie 
wollten wenigſtens ihr Preſtige haben. 
ließ fih Mr. Jones aufſtellen. Jetzt ift Mr. 
Jones gewählt. Die Republikaner haben 217 
Mandate und die Demokraten haben auch 217 
Mandate und zwi ſchen beiden ſteht 1 
Jones. Seine Stimme iſt ausſchlaggebend. 
Er kann mit der Regierung machen, was er will. 

. Jones ift aus allen Himmeln gefallen. Er 
it für die Häus lichkeit, iein Ehrgeiz ift 
befriebigt, wenn feine Artikel geleſen werden, 
er liebt ſein Haus, ſeine Familie, ſeinen kleinen 
Garten. Er hat gedacht, einmal würde er wohl 
nach Waſhington fahren müſſen — aber 
dabei ſollte es bleiben. Und jetzt iſt er über Nacht 
der große Mann geworden, der das Schidial 
des Staates in der Hand hat. Man hätte ihn 
ebenſo zum aifer von China ernennen 
können — das wäre auch nicht jedermanns Sa 
oeweien. Das Schickſal hat ſich da einen kleinen 
Scherz geleiſtet. Und Mr. Jones wird ihn mit⸗ 
machen müſſen. Man ſagt, daß der Menſch in 
ſeine Aufgaben hineinwachſe. Vielleicht tut das 
auch Mr. Jones. 


o eine Art 


Sache ſtändigt wird das 


Ein Rheinland⸗Album für den 
Reichspräſidenten 


Der Reichspräſident empfing den Vorſitzenden 
des Deutſchen Luftfahrtverbandes Staats- 
miniſter a. D. Dr Dominicus, und nahm aus 
deſſen Händen das Album entgegen. das die 
Grüße der deutſchen Städte an das befreite 
Rheinland aus Anlaß des vom Deutſchen 
Luftfahrtverband veranſtalteten Rheinland 
befreiunasfluges enthält. Der Reichs- 
präſident bat Dr. Dominicus, den Veranſtaltern 
und Förderern dieſes Fluges ſeinen Dank für 
die dem befreiten Rheinland erwieſene Anteil- 
nahme zu übermitteln und brachte bei dieſer Ge» 
legenheit fein persönliches lebhaftes Inter ⸗ 
eng für den deutſchen Flugſport zum Aus⸗ 

ruck. 


ch[⸗Der kleine Staatsbürger“, v. Amtsgerichts. 


rat Coermann. 288 Seiten. Preis geb. 5,80 Mk. 

Immer ſchwieriger ift es geworden, fi zurechtzu ; 
finden im heutigen Rechtsleben. Gerade in 
unſerem Vaterlande haben die letzten zwölf Jahre auch 
auf rechtlichem Gebiete Umwälzungen von ein⸗ 
ſchneidendſter Bedeutung mit ſich gebracht. Die meiſten 
Bücher find? nicht zugeſchnitten auf den täg 
lichen Gebrauch. Dieſem Uebelſtand im beſten Sinne 
abgeholfen zu haben ift ein Verdienſt des neuen Buches 
„Der kleine Staatsbürger“ von Amtsgerichts. 


Da rat W. Coermann. Aus jahrelanger Praxis iſt hier in 


mehr als tauſend Schlagworten ein Ratgeber 
eben für alle Rechtsfragen des täglichen 
ebens. 


Mr. „Der Buddhismus in Geſchichte und . Von 


Profeſſor D. Dr. J. Witte. 1,80 In Samm- 
24 Wiſſenſchaft und Bildung. Verlag von Quelle 
& Meyer in Leipzig. 
Der Buddhismus hat ſeit Schopenhauers 
charakteriſtiſchem Urteil über diefe „vornehmſte Reli» 
ton auf Erden“ allein in Deutſchland etwa 20 000 
nhänger gewonnen. Dieſe Erſcheinung gibt zu denken 
und legt es er tiefer Veranlagten nahe, ſich mit 
den . dieſer zweitgrößten Religion zu 
beſchäftigen. Es iſt daher von beſonderer Bedeutung, 
wenn in dieſer Sammlung eine gemeinverſtänd ⸗ 
liche Darſtellung erſcheint, die auf knappem 
Naum einen Ueberblick über die verſchiedenen Lehren 
und die Ausbreitung des Buddhismus gibt. Vervoll⸗ 
ilb durch eine Darſtellung der 
regen Miſſionstätigkeit des heutigen Budd- 
hismus in Aſien, Amerika und Europa, die eine eher 
oder ſpäter zu erwartende Auseinanderſetzung 
zwiſchen Chriſtentum, Islam und Buddhismus, den drei 
— miſſionierenden Religionen. vorzubereiten 
eint. £ t 


x * — — 


ſtatt⸗ 


e r / ee 


a on n auen ag ee iderruf! Adamynin- weren Pastillen 
Geſelligteitsverein Deutſch⸗Oberſchleſten, Sitzt Die von mir geäu- Dose Mk 3.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 


„ e. VB. uptbü indenburg, [perten unwahren Be- Mittel versagen, bei den Erkrankungen der Nieren 
FFC Blase, Herz, Katvon: ee. Gicht, 


© Dermietung SGrundſtücksverkehr 


Elegante, große 


Paulſtraße 5, Zweigſtelle Gleiwitz, Stadtwald⸗hauptungen, wodurch ich j 2 3 2 
ſtraße 33 (Telephon Gleiwitz 2393), Herrn Joſef Liſon jr. mynin-PastilienB , Dose g., e SOME. 6-Zimmerwohnung Sofort verkäufliche Objekte: 
eine Zweigstelle in Beuthen, Dyngosstr.9, nichtbesitzt|veteisigt habe, nehme l sicher gegen veraltete Magen-, in tadelloſ. Zuſtand, mit gZentvalheizg., Par. Gleiwitz: 


Bi.» 1 ber in den 5 N aa a SA ich mit dem Ausdruck 
isher erſchienenen Bekanntmachungsinſerate 

3 betreffend die Auszahlung von Hochzeits. des Bebakerns zurück 

į gef henten beziehen ſich auf die Aus⸗ und bitte um Entſchul⸗ 

p zahlungen, die digung. 


der Geselligkeitsverein Deutsch-Ober- 
schlesien, Sitz Hindenburg e. V. 


er geleiſtet hat. 
i Wir weiſen darauf hin, ganz genau auf 
den Namen zu achten, da der neu gegründete 
Verein in Beuthen OS., Dyngosſtraße 9, 
ſich unſeren Namen unberechtigter Weiſe zu ⸗ 
gelegt hat, mit dem Unterſchied „Sitz Heu- 
hen“. Dieſer neue Verein hat bisher noch 
keine Auszahlungen geleiſtet, wirbt aber auf 
die Bekanntmachungsinſerate unſeres Vereins. 
Geselligkeitsverein „Deutsch - Ober- 
schlesien“, Sitz Hindenburg e. V. 

1 4 Der geſchäftsführende Vorſtand. 

i Emilie Czediwoda, Monika Nowara, 


Leberleiden und Gelbsucht. Keine Mißerfolge! 

Die Adamynin-Präparate zeichnen sich durch 

ibre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als 
hervorragend anerkannt und empfoblen, 


Carl Adamy i. Haus. Mohren-Apotheke, 


BRESLAU, Blücherplatz 3, Tel.23 114. — In all, Apoth. erhält 


Reisedamen 


in Maßleibbinden u. s. w., welche zum selb- 
ständigen Verkauf la prima Qualitäts-Maßware 
suchen, verlangen noch heute Fabrikpreise 
unt, E. f. 356 an d. Geschäftsst d. Zig Beuthen. 


2 möbl. Zimmer 


(Wohn: u. Schlafzim⸗ 


terre, ab 1. Januar 1931 in Beuthen, 
Gymnaſialſtraße 4, zu vermieten. Näheres 
Gymnaſialſtraße 4, 1. Etage. 


Eine 5-Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort im Neubau Beu- 
then OS., Piekarer Straße, gegenüber 
der Hauptpoft, ſofort zu vermieten. 
Angebote unter 8. z. 519 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
K . 2 u Ye 


Nette 4-Zimmerwohnung 


mit Beigelaß, in Beuthen OS., am 
Stadttheater, iſt preisw. zu vermieten. 
Angebote unt. B. 793 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erb. 


Wohn: und Geſchäftsgrundſtücke mit 
freiwerdenden Läden u. Wohnungen. 
Anzahlung 8 000—60 000 RM., gut 
verzinslich. 


Grundstücke mit Restaurants 


befte Exiſt., Anz. 25 00030 000 RM. 


Herrschaftliche Villen 


fofort beziehbar, aller 5 
Komf., Anzahlg. 20 000 —60 000 AM, 


Einfamilien-Häuser 


4—10 Zimmer mit Beigelaß, Zentval- 
heizung, Garten pp., ab 6000 RM. 
Anzahlung. 
Beſichtigung jederzeit! 
Keine Vorſpeſen. 
Näheres durch die Immobilienfirma: 


Ed. Kronig. 


# 


GESUCHTSOFORT 


an allen Orten bene hen. zuverl. Personen jed. 
Standes u. Alters z. Übernahme u. Einrichta, einer 


MASCHINENSTRICKEREI 


Keine Vorkenntnisse nötig. Garant. dauernd. u. 
hoh.Verdienstb. angenehm. Beschäftig. z. Hause. 
Wir kaufen die gesamte fertige Arbeit dauernd, 


GUSTAV. NISSEN & CO., HAMBURG 6 
Zollvereinsniederlage - Mercurstr. 1 


: \ ; i i Ür d. ig. i der Meine zwei großen, hellen e 
i Karl Czediwoda. je: N u 8 . mer) im Zentrum hr 3 g „ 
8 Junger Mann ca: i nu air Gescharteraume, CarlKrzyskowitz 
Achtung! Achtungl Striekmaschinengesellschaft me 3 zun Spedi⸗ ab 1. 12. zu vermieten. ferner davanſtoßende 4 gewerbl. Räume find Gefösftsräume Si 1516 
2 r 


Zuſchr. unter B. 794 im ganzen oder geteilt zu vermieten. 


a. d. G. d. 8. Beuth. Ernſt Schoedon, Beuthen d. G., 
Tarnowitzer Str. 1, Ringecke. — Teleph, 2541. 


Durch günſtigen Einkauf von Banu: tionsfach bewandert, 
ſucht ab 1. Dezember 
Stellung. Gute Zeug⸗ 


niſſe ſtehen zur Ver⸗ 


Wilhelmstraße 10/12, Fernruf 4400. 
Aelteſtes Immobilien: u. Hypotheken⸗ 
Geſchäft am Platze. 


materialien bin ich in der Lage, 


| = Bauarbeiten jeglicher Art 


bei billigſter Berechnung auszuführen. 


A Johann Golla, Baugeschäft, 
Beuthen OS., Ring 6. 


ſucht freundlich mö⸗ 


bliertes, heizbares Großer, moderner 


Tüchtige 


Uniform-Schneider 


per sofort gesucht, 


Jg. Schedons Ww. & Söhne 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 32, 


Serviererin 


gef Bgm — —— Erste Haus- 
monatlich. Nur pe e aus der ~ s 
schneiderin 


Konditorei kommen in Frage. 
Konditorei Webs, Gleiwitz, Niederwallſtr. 7. mit 
Sommersprossen 
(Stärke B) Preis M 2.75. de he Geimäfts-Bertäufe 


j Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, Beuthen 08. Vertreter Vertreterinnen||ejöäftigung. 
; Kaiser-Franz-Joseph-Platz. as v. Privat- Ang. unt. B. 790|Gutgehendes 
| für mein Reftou|| nc eg, Prov. 


G. d. Zeitg. Beuthen. 


Junge Witwe 


sucht Stellung 
in frauenloſ. Haus: 
halt für ſofort, 
ohne Gehalt. Ange: 
bote unter Hi. 1279 
an die Geſchäftsſt. 
bief. Ztg. Hindenbg 


nitzaer Straße gelegenes 

Sau gelände | 
(4500 qm) iſt mit ſchönem Fiſchteich 

mit 2 Schaufenſtern, in beſter Geſchäfts · wegzugshalber preiswert zu verkaufen. 
in Oppeln zit vermieten, Ange⸗ Zu erfragen: | 


ve unter A. b. 596 an die Gefhäfts-|Moczigemba, Hindenburg⸗Zaborze DG., 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DOG, Brojaſtraße 26. 


Bino- Raim BE 
band oer gerett ab 1. Senn 1001 a GANGHATES Verkaufshäuschen 


ganz oder geteilt ab 1. Januar 1931 zu 
zu vergeben. Intereſſenten, die 


vermieten. Anfragen erbeten unter 
B. 582 an die Geſchſt. dief. Ztg. Beuth. in der Lage ſind, das Verkaufshäuschen 
auf eigene Koſten zu vergrößern, kön⸗ 


!!!; IBURG: 
In Kattowitzſcgeſchlagnahmefreie nen fih melden. Angebote unt. B. 796 


E ift die an die Gejchft. dieſer Zeitung Beuthen. 
Mitbenutzung eines |3- Oder 4-Zimmer- Seitene deſegenheiti 


Büros „n,, |Hochelegantes Speisezimmer, 


„ 
an die Geſchäftsſt. : mit Selephon-An-Igef., evtl. ſtelle ebenſ. aft neu, mit Afachem Ruſh. Ausziehtiſch, 6 
diej. Zeitg. Beuth. Lebensmittel- — Frei Cik] immer- Wohnung. dale und Airenttnl, mr cn ei 

. . be, Alt wate ſofort gegen bar zu verkaufen. Gefl. 
an die Gefäftstt.| Bering he, Ang. unt. Angebote unter F. 800 an die Gechäftsfieile 
dief. 8tg. Beuth. F. 785 an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen DG, 


3 di itg. Beuthen. F : 2 
Miet⸗Geſuche . Klavier, and deutſcher 
y fabrifneu,. ſehr gutes Velour- 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


o „Prinzeß- Auflegematratze DRP,“ 


überzeugt haben. Alleinhersteller: 


Koppei & Taterka 


Abteilung Metallbetten 
Beuihen OS, Hindenburg OS. 


nreinesGesicht 


Pickel, Mitesser Aer errr A ara sk = 
ärkeA)bese! 
durch VENUS Preis 7 2.75. dogon 


Möbl. oder leeres 


Zimmer 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das 


; v. Wäſchefabr. gef. 
im Grundbuch von Groß Stvehlitz, Gärten! rant in Roßberg 
Band I, Blatt Nr. 88 — eingetragene, nad: 


Aug. u. 151130 an 
geſucht. nnonc, = Gg. 
ſtehend beschriebene Grundſtück, am 29. Ja. ag e qe Doigt, Golf 
nuar 1931, vormittags 10 Uhr, an der Ge: Christian Kurda 

richtsſtelle — Zimmer 4 — verſteigert werden. 

Laufende Nummer der Grundſtücke 1, Ge⸗ 


Angebote unt. B. 802 erhalt., bill. abzugeben. 


für Gilvefter| zum 1. Dezember], 7 mit reichl. Beigelaß,|. Du ke; ten 229. d B: Dewd.|ängebote au 


renommiertem oder früher von in Beuthen oder Hin⸗ Elegantes, ſchwarzes Hotel „Kaiſerhof“, 
Weimtotar gefucht. Diplom + Ingenieur |Oberhäuer-Unitorm 3 — Kiel Desen. n mieten indt george tten toi n| Beuthen, Bimm, 
FT GETWH Lt Mge gu kauf. geſucht. Größe ber 10 udt. Ange ste Reichmann & Burtzik, (Abendkl.) Fehr preis 
Ang. unt. B. 804 bote unter B. 7841,76 m. Angeb. unterſmit Preis unt. Ra. 265 Beuthen OS., wert zu verkauf. Ang. 
an die Geſchäftsſt.. an die Geſchäftsſt. B. 792 an die Geſchſt.] an die Geſchäftsſtelle Gartenſtraße 22. unter B. 803 an die 
dief. Zeitg. Beuth.“ dieſer Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitg. Ratibor. Telephon 4809. 


markung Groß Strehlitz, Kartenblatt 7, 8 k r Erſtklaſſiges 3 1 
zelle 9, 283120, Ommbfteuermuttertoie Net.“ Fir die Anfertigung Wohn- und wenige En gebiet, gg. mondt appich 
537, Gebäudefteuervolle Nr. 321, Wirtfejafts.| von kleinen Modellen e : 3-Zimmer- — ` f. vertik 3X4 br., ſehr gut 
art und Lage: bebauter Hofraum in der] aus Holz wird ein ; Schlafzimmer Kaufgeſuche Wohnung r— Mk. fof. verkfl. 30.4 m, gebr., ſehr g 


Stadt, Adamowitzerſtraße, Größe: 13 a, 40 qm, 
Gebäudeſteuernutzungswert: 4077,.— Mark. 
Sia Der Verſteigerungsvermerk ift am 14. Okto⸗ 
.. ber 1930 in das Grundbuch eingetragen. Als 

w: Eigentümer war damals der Hotelbeſitzer Rue 
dolf Glogowſki in Groß Strehlitz eingetragen. 
r ze Strehlitz, d. 3. Novbr. 1930. 


Metaniker 


geing t. Angebotel 
unter B. 781 an die 


rii. 


Inserieren 


— 3 K. 60/30 G. d. Ztg. Beuthen.] dief. Zeitg. Beuth. Geſchſt. d. Ztg. Beuth. bringt Gewinn ! 
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Am Sonntag wird wieder gewählt 


Kattowitz, 18. November. Am kommenden 
Gomi finden in Oſtoberſchleſien gleichzeitig 
ſtatt. Einmal für den W rr- 


ahlen 
ee enat nud dann für den Schle⸗ 
iſchen Sejm. gir die Senatswahlen bildet 
Schle 


die Woiwodſchaft fien einen einheit ⸗ 
lichen Wahlbezirk. Fünf Parteien gehen 
in den Ditampi, und zwar die Sanacja, der 
Den ſche Wahlblod, Torfankty, die Sozig⸗ 
liften und die Kommuniſten. Wahl- 
— 5 51 find für den Senat alle polniſchen 
Staatsbürger vom 30 Lebensjahre ab. Die 


Wablzeit ift wie bei den Warſchauer Seim: B 


wahlen am vergangenen 
21 Uhr feſtgeſetßzt. 

Bei den letzten Senatswahlen am 11. März 

gingen die gleichen Parteien wie jetzt in 

den Wahlkampf. Bei 412 050 Wahlberechtigten 
wurden damals 358 566 Stimmen überhaupt ab⸗ 
egeben, von denen 346 197 gültig waren. Von 

en entfielen auf die 

Regierungsliſte 134 844 Stimmen, 

die polniſchen Sozialiſten 33 452 Stimmen, 

Dentiche Wahlgemeinſchaft 116 132 Stimmen, 


Die rote Fahne 


Sonnabend auf 9 bis 


Lüdemann 


Kommuniſten 4549 Stimmen, 

Korfanty 67 220 Stimmen. 

Auf Grund dieſes Wahlergebniſſes entſandten 
die Regierungspartei zwei und die Deutſche 
Wahlgemeinſchaft ſowie die Korfantppartei je 
einen Vertreter in den Senat. 


Die deutſchen Mandate zum Warſchauer Sejm, 
der am Sonntag gewah: worden ift, ſtammen — 
je eines — aus den Wahlkreiſen Königshütte, 
Kattowitz, Teſchen, Samter und 
romberg. In folgenden Kreiſen iſt je ein 
Mandat verloren gegangen: Königshütte, 
Kattowitz, Teſchen, Gneſen, Brom- 
berg, Dirſchau. Graudenz. Thorn, 
Wloclawek, Konin, Lodz⸗Land. Qem- 
berg⸗Land. Dies bedeutet aljo, daß fünf Be- 
zirksmandate behauptet und zwölf verloren gegan⸗ 
gen ſind. Die deutſchen Liſten in den Kreiſen 
Graudenz und Wloclawek waren nicht 
zuneleften. Die beiden Mandate auf der Staats⸗ 
liſte mußten auch verloren gehen, weil ja die er⸗ 
forderliche Grundzahl von ſechs Bezirksman⸗ 
daten nicht erreicht worden iſt. 


des „OGenoſſen“ 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. Nopember. Die rote Fahne, die 
der Breslauer Oberpräſident Lüdemann am 
9. November außer der ſchwarz⸗weiß⸗roten auf 

iner Wohnung gehißt Hatte, hat zu einer Kleinen 
nfrage des deutſchvolksparteilichen Abgeordneten 
Metzenthin im Preußiſchen Landtag geführt 
und beſchäftigt auch die hieſigen politiſchen 
Kreiſe ſehr ſtark. Man ift erſtaunt und be- 
ige über die preußiſche Regierung, die auf 
fortgeſezte Erſuchen um Aufklärung der 
N eit keine oder unzulängliche, irxefüh⸗ 
rende Antworten gegeben hat. Zunächſt glaubte 
fie der Interpellation die Behauptung entgegen- 
jetzen zu können, daß der Oberpräſident keine 
Dienſtwohnung, ſondern eine Privat⸗ 
wohnung inne hätte und daß die Regierung 
keine Veranlaſſung gehabt habe, die Hiſſung der 
roten Fahne zu beanſtanden. In ſeiner Privat⸗ 
wohnung könne jeder Beamte tun, was er 
wolle. Als man nun daran erinnerte, daß 
diejenigen, die unter den gleichen Umſtän⸗ 
den die ſchwarz weiß rote Flagge gehißt 
ätten, gemaßregelt worden ſeien, erklärte man, 
as fei etwas ganz anderes. Die rote Fahne fet 
die einer regierungstrenen Partei, die ſchwarz⸗ 
weiß-rote aber die einer regierungsfeindlichen. 
Jemand war ſo indiskret, ein Schreiben des 
Reichswehrminiſters an den Reichsinnenminiſter 
ber icken, worin es heißt, daß die rote Fahne von 
eichswehr als ein Symbol des Umſturzes 
angeſehen und behandelt werde. Es hat ſich auch 
berausgeſtellt. daß die Behauſung des Oberpräſi⸗ 
denten keineswegs als Privatwohnung an⸗ 
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6968 ter Mantel aus 
leicht taillierte Form, effektvoll geteilt, yo 
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Si, Sröße 43 erhältlich. (Großer Schnitt.) 


m Woll- 
n- ſtreiftem Wollſtoff, mit Bolergoffekt und Taſchen. 
Oyon-⸗Schnitt, Oröße 4. (Oroß er Schnitt.) 


P werden kann. Da Herrn Lüdemann die 
ienſtwohnung im Oberpräſidium nicht genügte, 
wurde ihm großmütig außer dem Wohnungs⸗ 
Si noch ein beſonderer Zuſchuß aus 
Staatsmitteln gewährt, ſodaß er ein Woh⸗ 
nungsgeld von über 3000 Mark im Jahre 
beziehen ſoll — und dafür hißt er die rote Fahne! 


Gertrud Frenzel lann ſich 
nicht erinnern 


[Telegraphiſche Meldung) 


Potsdam, 18. November. Die Fortſetzung des 
Frenzelprozeſſes brachte am Dienstag die mit 

pannung erwartete r pete g . Gertrud 
Frenzels mit dem Landwirt Höhne aus 
Walters haufen. Es ergab ſich die eigenartige 
Tatſache, daß Gertrud Frenzel auch dieſen Ben- 
gen nicht kennen und ſich nicht an die von ihm 
geſchilderten Vorgänge und Erzählungen erinnern 
wollte. Auf alle Fragen antwortete ſie, daß ſie 
ſich an nichts erinnern könne. 

Der Zeuge fragt Gertrud: „Sie haben mir 
doch dann erzählt, daß Sie eine unglückliche 
Liebe hätten.“ 

Gertrud: „Ich kann mich gar nicht beſin⸗ 
nen, daß ich ſo etwas geſagt habe. 

Zeuge Höhne: „Aber Fräulein Frenzel, ich 
habe Ohe doch noch gefragt, ob Sie * eiraten 


können.“ 


C. S9 


©8935 einfacher Mantel aus diagonal ger 


Gertrud: „Auch darauf kann ich mich nicht 
beſinnen.“ 

Auf weitere Fragen des Staatsanwalts, er- 
klärte Gertrud, daß lie fih auch nicht darauf be- 
ſinnen könne, mit dem Zeugen bei dem Tanzver⸗ 
gnügen an einem Tiſch Ser en zu haben. 

Trotz eindringlichſter efragung Gertrud 
Frenzels und des Zeugen Höhne gelang es 
nicht, die kraſſen Widerſprüche in den bei- 
den Ausſagen aufzuklären. an e renzel 
war durch dieſe Gegenüberſtellung ſichtlich mit- 


ee und geriet in fo große Erregung, daß ft 
t 


rau Dr Stappenbeck fie im Gerichtsſaal 
beruhigen und tröſten mußte. Das Gericht will 
ſich über die Frage ſchlüſſig werden, ob vielleicht 
am Donnerstag eine Vernehmung des Zeugen 
[Pieper in Maltershauſen ſtattfinden 


werde. 


Berlin, 18. November. Im Gebäude der In⸗ 
duſtrie- und Handelskammer fanden Tariſver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Reichsverband des Deut⸗ 
jhen Bankgewerbes und den beiden großen Mn- 
geſtelltenorganiſationen ſtatt. Die Verhandlungen 
um den Abſchluß eines neuen Reichstarifvertrages 
ind geſcheitert, da die Bankleitungen einen 

weitgehenden Gehaltsabbau forderten, und 
einen allgemeinen Gehalts- 
abbau um 11 Prozent, dann noch Kürzung der 
Tarifſtaffel und andere finanzielle Verſchlechte⸗ 
rungen ſowie Wegfall der Bankfeiertage. 


avar zunächſt 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 18. November. An der 
Frankfurter Abendbörse setzten sich die Kurs- 
rückgänge nicht weiter fort. Vereinzelt zeigte 
sich sogar bei kleinen Deckungskäufen eine 
leichte Erhöhung. Insgesamt blieb die Ten- 
denz gegenüber dem Mittagsschluß sogar be- 
hauptet. Die Entlastung des Reichsbank- 
ausweises wurde als. beruhigendes Symptom an- 
gesehen. Es notierten bei Eröffnung: Dresdner 
Bank 109%, AEG. 110, Daimler 25, Elektrisch 
Licht und Kraft 1%, Farben 135%, Schuckert 
128%. Am Rentenmarkt notierten fünfprozentige 
Goldmexikaner 16%, Bagdad Serie 2 3,65. In- 
folge der Geschäftsstille konnten die Kurse im 
Verlauf nicht behauptet bleiben. Sie bröckelten 
leicht ab. Irgendeine Sonderbewegung war 
nicht zu bemerken. Es notierten noch: Bar- 
mer Bankverein 100%. Darmstädter Bank 149, 
Deutsche Disconto 109%, Reichsbankanteile 225, 
Hapag 71%, Aku 67%, Buderus 52, Laurahütte 
40%, Phönix 64. Am Rentenmarkt: Ablösungs- 
anleihe mit Schein 53%, ohne Schein 6%. Fünf- 
pomni Silbermexikaner 8%, dreiprozentige 
ilbermexikaner 6 Prozent. 


Verlängerung des Zündholz- 
-monopols In Polen 


Warschau, 18. November. Zwischen dem 
polnischen Finanzministerium einerseits und der 
Gesellschaft für die Auenüt des Zünd- 
holzmonopols in Polen sowie der Svenska 
Tändsticks AG. als Garantie für die polnische 
Gesellschaft andererseits wurde ein Vertrag ab- 
geschlossen, wonach das Pachtmonopol 
für die Zündholzerzeugung um 20 Jahre, bis 
zum Jahre 1965, verlä wird. Im Zusam- 
menhang damit wird schwedische Gesell- 
schaft eine neue 6%prozentige Anleihe im Be- 
trage von 32 400 000 Dollar zum Emissionskurs 
von 93 Prozent gewähren. Der Vertrag wird 
nach Bestätigung durch die 
Körperschaften in Kraft treten. 
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Onles Erben kündigen Zinnfollensyndikat 


Berlin, 18. November. In der ordentlichen 
Generalversammlung E. E. Ohles Erben AG., 
Breslau, wurde der Verlustabschluß genehmigt. 
Trotz der im Vorjahre vorgenommenen Sanie- 
rung ist es nicht, gelungen, aus dem Debet hér- 
auszukommen. In der Generalversammlung 
waren von insgesamt 750000 Mark Aktien- 
kapital 607200 Mark und die 5000 Mark Vor- 
zugsaktien vertreten. Auf die kritischen 
Aeußerungen einer Reihe von kleineren Aktio- 
nären erklärte der Aufsichtsratsvorsitzende, 
daß die Verlustquelle im wesentlichen in dem 


Privatdiskont 4% Prozent für kurze Sicht, , 
4% Prozent für lange Sicht, 


katastrophalen Preisrückgang für Zinn liege, 
wodurch die Bestände entwertet worden seien. 
Seit dem Bilanzstichtag seien weitere Preis- 
rückgänge eingetreten, doch habe man die Be- 
stände so vorsichtig eingeschätzt, so daß die 
entsprechenden Bilanzpositionen noch stille 
Reserven enthielten. Die Bindung der E. E. 
Oble AG. an das Zinnfoliensyndikat 
habe die Bewegungsfreiheit eingeschränkt, 80 
daß man sich zur Kündigung der Zuge- 
hörigkeit an dieses entschlossen habe. Das 
Unternehmen sei trotz alledem durchaus ge- 
sund und hoffe, bei allgemeiner Besserung der 
Verhältnisse mit. günstigen Abschlüssen rechnen 
zu dürfen: 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,29. Amtliche Notierungen. 
Tendenz stetig. Dez. 1157 B., 11.54 G., Januar 
1931: 11.80 B., 11,76 G., März 12.08 B. 12,06 G., 
Mai 12,30 B., 1226 G., Juli 12,50 B., 12,46 G., 
Okt. 12,72 B., 12,66 G. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
] eburg, 18. November. Tendenz matt. 
Nov. 6,60 B., 6,50 G., Dez. 6,55 B., 645 G., 
Januar 1931: 6,60 B., 6,50 G., März 6.87 B., 6,70 


gosetzgebenden | G., Mai 695 B., 6,38 G., Aug. 7.25 B., 7,20 G., 


Okt. 7,55 B., 7,45 G., Nov. 6,60 B., 6,50 G. 


Der Wintermantel 
Die modernen Mäntel wirken durch ihre vielfach 


geteilten Schnitte beſonders elegant. Es ift inter · 
eſſant, daß die Mode für die Mäntel an den mehr 
geraden und unten nur mäßig erweiterten Schnitten 
feftgehalten hat, während fie für die Kleider eine 
außerordentlich große Weite vorſchreibt! Auffallend 
find die Mantelkragen, die oft fo hoch find, daß fie 
rückwärts den Kopf vollkommen verdecken. An den 
meiſten Wintermänteln beſtehen die Kragen aus Pelz, 
der in irgend einer Weife fidh an den Armeln wieder- 
holt. Von den geraden, ftereotypen Aufſchlägen ift 
man etwas abgerüdt; ſtattdeſſen beſetzt man die Armel 
mit Pelzſtreifen oder, was beſonders elegant aus 
ſieht, man erganzt ſie durch mehr oder weniger hoch 
hinaufreichende Puffen. Natürlich gibt es auch Armel 
ohne jeden Pelzbeſatz; für ſie ſind die mit breiten 
Pelzauffchlägen abſchließenden Handͤſchuhe erdacht, 
die weit über den Armel gezogen werden können. = 
Von den Stoffen werden einfarbige und unauffällig 
gemufterte gleich viel verwendet; im allgemeinen 
wird der ſportlich wirkende Vormittagsmantel aus 
gemuſtertem, der kompliziertere, der dem Nachmittag 
vorbehalten iſt, aus einfarbigem Material gearbeitet 
fein. Von den gemuſterten Geweben ſteht Tweed, von 
den einfarbigen Velours de laine, Marengo, Tuch 
und Flauſch an erſter Stelle. — Durch die hochge · 
ſtellten Pelzkragen iſt die kleine, knappanliegende 
Kappe mehr und mehr in Aufnahme gekommen 
Eine geſchickte Verarbeitung, z. B. das komplizierte 
Zuſammenſetzen verſchiedener Filzſtreifen, bildet faft 
immer ihre ganze Oarnierung. Man wird viel ſchwarze 
Hüte ſehen: kleine Filzkappen, große breitrandige 
Samthüte ſowie ſchmalkrempige flache Glocken, die 
aus Filz und Samt zuſammengeſtellt find. — Zu allen 
Modellen find ODyon Schnitte erhältlich. A. K. 


C 894 Schön verarbeiteter Mantel aus Woll: 
flauſch mit karierter Abſeite. Im Rücken Falten. 
Oyon Schnitt, Oröße 44. (Großer Schnitt.) 


Die neuesten Lyon:Schniite erhalten Sie bei Emanuel Foerster, Beuthen, Gleiwitzer Str. 26 
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Kräftige Besserung 
der Notendeckung 


Berlin, 18. November. Nach dem Ausweis 
der Reichsbank vom 15. November hat sich in 
der zweiten Novemberwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Scheeks, Lombards und Effekten um 516,9 Mil- 
lionen auf 1865,7 Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und -schecks um 469,2 Mil- 
lionen auf 1664,5 Millionen RM., die Bestände 
an Reichsschatzwechseln um 44.8 Mil- 
lionen auf 0,3 Millionen RM. und die Lom- 
bardbestände um 2,8 Millionen auf 98,4 
Millionen RM. abgenommen. An Reichsbank- 


noten und Rentenbankscheinen zusammen sind 


246,1 Millionen RM. in die Kassen der Bank 
zurückgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf 
an Reichsbanknoten um 242,1 Millionen 
auf 4130,8 Millionen RM., der Umlauf an Ren- 
tenbankscheinen um 4.0 Millionen auf 
403.0 Millionen RM. verringert. Dementsprechend 
haben sich. die Bestände der Reichsbank an 
Rentenbankscheinen auf 44,1 Millionen RM, er- 


höht. Die fremden Gelder zeigen mit 
281,7 Millionen RM. eine Abnahme um 31.9 
Millionen RM. Die Bestände an Gold und 


deckungsfähigen Devisen ‚haben. sich um 266,5 
Millionen auf 2665,7 Millionen RM. erhöht. Im 
einzelnen haben die Goldbestände um 
02 Millionen auf 2179.8 Millionen RM. abgenom- 
men, die Bestände an deckungsfähigen 
Devisen um 266,7 Millionen RM. auf 485.9 
Millionen RM. zugenommen. Die Deckung 
der Noten durch Gold allein erhöhte sich 
von 49,9 Prozent in der Vorwoche auf 52,8 
Prozent, diejenige durch Gold und deckungs- 
fähige Devisen von 54,9 Prozent auf 64.5 Prozent. 


Berliner Produktenmarkt 


Freundlicher 


Berlin, 18. November. Die Produktenbörse 
eröffnete auf allen Marktgebieten in freund- 
licherer Haltung; allerdings waren die unter dem 
Eindruck der kräftigen Erholung an den nord- 
amerikanischen Terminmärkten gestern nach- 
mittag und heute vormittag bezahlten Preise 
für Weizen an der Börse nicht mehr ganz 
durehzuholen. Das Inlandsangebot von 
Brotgetreide ist keineswegs reichlich, etwas 
bessere Kauflust zeigt sich jedoch nur für 
Roggen, der etwa zwei Mark höher als an 
der gestrigen Börse gezahlt wurde, Die Um- 
satztätigkeit hielt sich im Prompt- und Lie- 
ferungsgeschäft in mäßigen Grenzen. Die Lie- 
ferungspreise lagen für Weizen eine Mark, 
für Roggen bis 1% Mark über gestrigem Schluß- 
niveau. Weizen und Roggenmehle batten 
ruhiges Geschäft zu wenig veränderten Preisen. 
Hafer bleibt. namentlich in guten Qualitäten, 
gefragt und liegt fester, zumal sich am Lie- 
ferungsmarkt Deekungsbegehr zeigte. Gerste 
in unveränderter Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 18. November 1930 


Weizen Weizenkleie 183 
Märkischer 250-251 Weizenkleiemelasse ei 2 s 

2 Dez. 261 -260%% Tendenz behauptet 

5 März 273½ 278 

a Mai 582 ½ — 282 | Roggenkleie 8—81h 
enden. fester Tendenz: behauptdt | 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 153—155 Raps — 

® Dez. 178, Tendenz: 

8 März 185 für 1000 kg in M. ab Stationen 

i Mai 192-191!" | Leinsaat — 
Tendenz: etwas fester Tendenz: 

tür 1000 kg in M. 

Gerste Viktoriaerbsen 25.00—31.00 
Braugerste 186-212 Kl. Speiseerbsen 24.00 — 26,00 
Futtergerste uno Futtererbsen 19,00—21,00 
Industriegersts‘ 170-180 Peluschken 19,00— 20,00 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 17.00—18,00 
Hafer ; en, i 17,00—-20,00 

ý au — 
Märkischer 141—481 Gelbe 5 In 

is Dez. 1 Seradelle alte — 

weg Kia 1654, —165 ” neue — 

7 en Rapskuchen 8,50—9,25 
Tendenz fester Lehhkustien 14,70— 15,00 
für 1000 kg in M. ab Stationen Trookeuschnitzel 
Mais prompt 5,50 — 6,00 
Plata 2 Sojaschrot 12,40— 13,00 
Rumänischer IF Kartoffelflocken — 


für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab. Abladestat 


Weizen:aeht 29—371} märkische Stationen für denab 

Tendenz: behauptet Berliner Markt per 50 kg 
Kartoff. weiße 

für 100 kg brutto einschl. Sack do. rote 


in M. frei Berlin Odenwälder blaue 


Feinste Marken üb. Notiz bez. dn. elbfl. 
Roggenmehl do. ieren 
Lieferung 23.9—27 Fabrikkartoffeln 


Tendenz: rubig pro Stärkeprozent 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 18. November 1980 
8 Bezahlt fur 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere { 8 . 55—56 
2. ältere g ` 5 - 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 51-58 
2. ältere . — 
e) fleischige N 48—50 
d) gering genährte $ 45—47 
Bullén 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 56—67 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete - 53—55 
c) kleischige f í R 51—52 
d) gering genährte 49—51 
€ Kühe . 
8 jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 40-46 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 81—38 
9 tleischige 1 £ % y 3 277.80 
d) gering genährte . . . . . 24—:6 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes . 5 50—54 
b) vollfleischige - 8 x 5 a, 464S 
e) fleischige ARNAGE W 40—44 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh „ „ „ ame 


Berliner Börse 


Rursubschläge durch Abgabeneigung — Interventionstätigkeit der Banken 
Schlußkurse behauptet, Nachbörse wieder ubbröckelnd 


Berlin, 18. November. Die heutige Börse litt 
schon zu Beginn des Verkehrs unter Abgabe- 
neigung, so daß sich Kursabschläge von 
1 bis 3 Prozent nicht vermeiden ließen, obwohl 
die Banken etwas intervenierten, Die Reaktion 
am Kupfermarkt blieb nicht ohne Einfluß 
auf die Tendenz. Die flaue Veranlagung der 
Devise Spanien hatte ein Nachgeben der Chade- 
Aktien um 10 Mark zur Folge. Außerdem 
waren Reichsbank, Salzdetfurth, Deutsch-Lino- 
leum, Lahmeyer und Schubert & Salzer über 
den üblichen Rahmen hinaus bis zu 4% Prozent 
gedrückt. Kunstseideaktien lagen 3 Prozent 
schwächer, und Otavi-Shares büßten nach an- 
fänglicher Minus-Minus-Notiz, bei einem Umsatz 
von 700 bis 800 Stück 2% Mark ein. Eine 
Bestensorder für 2 Mille Akkumulatorenaktien 
trieb diesen Kurs um 3% Prozent in die Höhe. 
Andererseits soll aber auch der 3%prozentige 


Verlust bei Lahmeyer auf ein Bestensangebot| 


von 3 Mille zurückzuführen sein. 

-Im Verlaufe traten bei schleppendem Ge. 
schäft größere Veränderungen nicht ein, zumal 
ja morgen keine Börse stattfindet. Der Reichs- 
bankausweis für die zweite Novemberwoche 
zeigte eine: Entlastung um etwa 517 Millionen. 
In AEG. war das Geschäft zeitweise etwas. leb- 
hafter; Schultheiß lagen jedoch trotz des un- 
verändert 15prozentigen Dividendenvorschlages 
weiter vernachlässigt, Im allgemeinen über- 
wogen geringfügige Rückgänge. Chade-Aktien 
gaben neuerlich 3 Mark nach. Anleihen 
kaum verändert, von Ausländern waren 
Mexikaner etwas freundlicher, 5proz. Tehuan- 
tepec % Prozent schwächer. Pfandbriefe 
still, Reichsschuldbuchforderungen widerstands- 
fähig. Devisen im allgemeinen nur wenig 
verändert, Pfunde etwas leichter, Spanien flau. 
Der Geldmarkt zeigte trotz unveränderter Sätze 
in sich eine leichte Verflüssigung. Am Kassa- 


markt blieb die Tendenz schwach, Am 
Privatdiskontmarkt ist der Umsatz 
auf etwa 18 Millionen zurückgegangen, die 
Sätze blieben unverändert. Nach verschiedenen 
kleinen Schwankungen schloß die Börse in 
etwa behaupteter Verfassung. Kleine Ab- 
weichungen gegen den Anfang bis zu 3 Prozent 
waren die Regel. Nur Svenska verloren wei- 
tere zwei Mark, und Reichsbankanteile gingen 
erneut um 1% Prozent zurück. Versuchen der 
Baissepartei, den Kursstand zu drücken, stand 


eine leichte Interventionstätigkeit der Banken 
gegenüber. 
Die Kurse an der Nachbörse bröckeln 


wieder ab. 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 18. November. Auch heute war die 
Tendenz schwach, da niedrigere, Berliner Kurse 
verstimmten. Bei sehr geringem Geschäft lagen 
am Aktienmarkt nur wenige Papiere im 
Handel, wobei sich die Kursveränderungen in 
engen Grenzen hielten. Von Bau- und 
Terrain werten stellten eich Kleinburger 
auf 41, Baubank auf 42 und Huta auf 60. Sonst 
kamen nur noch Reichelt chem. mit 89 zur 
Notiz. Am Anleihemarkt waren Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe zum ersten 
Male nach der Ziehung notiert, der Kurs stellte 
sich etwa 1 Prozent niedriger, 79. die Umsätze 
hielten sich in engen Grenzen. die Anteilscheine 
11%. Liquidations-Bodenpfandbriefe schwächer 
84%, die Anteilscheine 12,70. 8% Landschaftl. 
Pfandbriefe unverändert 95. Im freien Ver- 
kehr kamen nach längerer Pause, bei mäßi- 

en Umsätzen, Schauburgaktien zu einem Kurse 
von 48 Geld und 52 Brief zur Notiz. 


LTE TEEN ENTE SES E E A NEL SSEREE BRETT AE 


Kälber 
a) Doppellander bester Mast . . . — 
b) beste Mast- und Saugkälber = . 0 80—86 
c) mitt'ere Mast- und Saugkälber . r 70—80 
d) geringe Kälber . . 45-65 


Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast 8 3 x 


2) Stallmast { 3 ` 62—66 
b) mittlere Mastlummer, ältere Masthammel 54—60 
c) gut genährte Schafe ' a . 2 38—42 
d) fleischiges Schaf vieh > . . . 42—50 
e) gering genährtes Schafvieh . 4 à 80—87 

z Schweine 

a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 64-67 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 800 ebendgew. 65-68 
e vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew. 63—68 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160- 200 Pfd. Lebendgew. 61—65 


e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendge w. 
t) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 
q) Sauer 2 

Auftrieb: Rinder 1090, darunter: Ochsen 309, Bullen 210, 
Kühe und Färsen 71. Kälber 2425, Schafe 3017, Ziegen — 
Schweine 11336. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 3076. Auslandsschweine 1888. 

Marktverlauf Rinder mittelmäßig, Kälber ziemlich glatt, 
Schafe langsam, bleibt erheblicher Ueberstand. Schweine 
glatt, später abflaueud, 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche 8 des Handels ab Stall fur 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 18. November. Roggen 18,75—19, 
Weizen 27—28. Roggenmehl 35—36, Weizenmehl 
0000 50—60. Weizenmehl luxus 60—70, Roggen- 
kleie 10,50—11, Weizenkleie mittel 13—14, Wei- 
zenkleie grob 15—16, Viktoriaerbsen 34—38, 
Felderbsen 27—80, roter Klee 180—220, weißer 
Klee 300-400, Umsätze klein, Stimmung ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen befestigt 
Breslau, 18. November. Die Tendenz am 
heutigen Getreidemarkt war für Weizen um 
2 Mark befestigt, Roggen war 1 Mark fester. 
Das Angebot ist minimal, so daß Umsätze nur 
ganz vereinzelt zustande kamen. Gersten lie- 
gen unverändert, Hafer fest, bei 2 bis 3 Mk. 
höheren Preisen. Kraftfuttermittel und Kleie, 
besonders in prompter Ware fest, die späteren 
Sichten liegen unverändert. Schnitzel und 
Flocken etwas besser gefragt, bei unveränderten 
Preisen. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 
. 11 3 


57-80 


18. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 7415 kg 25,00 25,00 
. „ 26% 25.20 | 25.20 


5 „72 y 2450 | 24,50 
Ro (schlesischer) 
ektolitergewicht v. et kg 15,80 | 15,80 


— — O 5 


P „ 685 „ 15,30 15,80 A 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,20 15,50 
Braugerste, feinste 23,00 23.00 
7 gute 20,00 | 20,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17,50 17,50 
Wintergerste 17.0% 17,00 
Industriegerste —.— — 
Mehl Tendenz: Tuhig 

18 1117. 11 

Weizenmehl (Type 70%) 36.25 36.25 
Roggenmehle) (Type 70%) 26,00 | 26,00 
Auzuzmen 42,25 42,25 


*) 65% iges 1 RM teurer, 0% iges 2 RM teurer 
vuttermitte) lendenz fest 
18 11. 14. 11. 


Weizenkleie 81—91 8—9 
Rog eie 8960 8-9 
Gerstenkleie — — 
Hülsenfrüchte lendenz : still 
18, 11. 14. 11. 18. 11.14. 11 
Vikt-Erbs. | 29-81 | 29-31 | Pferdebonn.| |à 7 


Wicken 
Peluschken 
lbe Lupin. 


16 17 | 1614 
28-380 laue tentaj 3 | 


grüne Erbs. | 29-31 | 29-31 
weiße Bohn. | 28-30 


Rauhfutter Tendenz fest 

Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 0,80 0.80 
2 ü 8 0,65 0,65 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0,80 0,80 
8 bindfadgepr. 0,70 0,7 


Roggenstroh Breitdrusch 1 1.30 
R We | 440 | 2.40 
Heu, gesund, Irocken 2,70 2.70 
Heu, gut. gesund, trocken, alt | _ | — 
Heu. gut, gesund, trocken, neu — - 
Breslauer Viehmarkt 
W : Breslau, den 18. November 1980 


Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarkte“ 
Der Auftrieb betrug: 766 Rinder, 859 Kälber. 232 Schafe 


3473 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen 3 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 52-53 
fleisch T. fange 42-45 

b) sonstige vollfle e . lüngere - 
F y 2. ältere 84—36 

c) fleischige . . . . . ne 

d) gering genährte a a . . — 


B. Bullen 246 Stuck 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 
c) fleischige A . 4 . 
d) gering genährte a . — 


C. Kühe 374 Stuck 


a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . > 4-45 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemüstete 31-35 
c) fleischige . . 8 8 . 


gering genährte x . 
D. Färsen 102 Stück 


a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 50-58 
b) vollfleischige - j š Å D 48—43 
c) fleischige i 5 k 1 . = 
r E. Fresser 14 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh . . > „ 20 80 
A * Kälber - 
a) Doppelender bester Mast * . è - 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 70-72 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 62 65 
d) geringe Kälber B a . . 50—55 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . A — 
1. Weidemast . . . — 
2. Stallmast 8 4 P A y f 60—63 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und , 
t genährte Schafe . ` 5 50—52 
c) fleischige Schafe £ . . . . — 
d) gering genährte Schale . . — 
Schweine à 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 
b) volltl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 60-62 
3 vollfl. Schweine „ 200-240 „ Pi 6o 
) vollfl. Schweine „ „ 160—200 „ S 56—58 
e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. — 
f) kleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
g) Sauen und Eber N ` 3 8 58—54 
Geschäfts, : Rinder schleppend, Kälber und Schafe 


mittel, Schweine schlecht. 

Voraussichtiicher Ueberstand: 9 Schafe 
250 - 310 Schweine, 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Berlin, 18. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cift Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 114. 


London, 18. November. Kupfer, Tendenz 
unregelmäßig, Standard per Kasse 47%—47%., 
per drei Monate 47%—47%, Settl. Preis 47%, 
Elektrolyt 50—503, best selected 49—50 4, 
Elektrowirebars 51%, Zinn, Tendenz unregel- 
mäßig, Standard per Kasse 1134 —113%, per drei 
Monate 114 —114%, Settl. Preis 113%, Banka 
118%, Straits 117%, Blei, Tendenz willig, ausl. 
prompt 15%, entf. Sichten 15%, Settl. Preis 
15%, Zink, Tendenz willig, gewöhnl. prompt 
14/16, entf. Sichten 155/1, Settl. Preis 14%, 
Quecksilber 22%, Wolframerz e. i. f. 17, Kupfer- 


— Rinder, 


za f. o. b. 222%, Silber 16%. Lieferung 


Verkehrshericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 10. bis 16. November 1930 


Mit Ablauf des Hochwassers ist die Schiff- 
fahrt allmählich wieder in Gang gekom- 
men. Die Fahrt wurde freigegeben im Bres- 
lauer Bezirk am 12., im Steinauer Bezirk am 18, 
im Glogauer Bezirk am 14., im Crossener und 
Frankfurter Bezirk am 15. und im Küstriner 
Bezirk am 16. November. Die Versandungen 
auf der oberen Oder sind durch Tag- und 
Nachtbaggerungen in der Hauptsache bis zum 
13. nachmittags beseitigt worden, 80 daß 
sich zur Zeit eine sehr starke Bewegung zu 
Tal von Coselhafen aus abwickelt. Das Ranu- 
serner Wehr wird am 17. November wieder 
geschlossen. Verschiedene kleinere Havarien 
sind überall glücklich abgelaufen, ohne die 
Schiffahrt zu stören; auch der am 15., vormit- 
tags, unterhalb Dyhernfurth schwer havarierte 
Zuckerkahn behinderte die Schiffahrt nicht. Die 
Bewegung durch Ransern war infolge der 
Schwierigkeiten auf der oberen Oder noch 
schwach. Es fuhren zu Tal 143 beladene und 
9 leere Kähne. Ebenfalls ist die Bergbewe- 
gung noch durch das Hochwasser stark be- 
einflußt gewesen: 24 beladene, 3 leere Kähne 
wurden gemeldet. Umgeschlagen wurden in 
den oberen Häfen zu Tal in: Coselhafen 
36 982 t einschließlich 5562 t verschiedene Güter, 
Oppeln 1125 t einschl. 715 t verschiedene 
Güter, Breslau 16082 t einschl, 15912 t ver- 
schiedene Güter, Maltsch 973 t einschl. 
1073 t verschiedene Güter und 135 t Steine. 

In Stettin ist nur ein Seedampfer mit 
rund 6000 t Schwefelkiesen von der Binnen- 
schiffahrt übernommen worden; dagegen wur- 
den über 17000 t Erze zur Bahn gelöscht. 
Kahnraum fängt an knapp zu werden. Die 
Geschäftslage in Hamburg ist weiter äußerst 
schwach, da der Eingang von Massengütern voll 
kommen fehlt. Die Kahnmieten zeigen dahe: 
weiter nachgebende Tendenz. Die Elbe ist voll 
schiffig. 

Wasserstände: 
Ratibor am 11. 11. 3,00 m, am 17. 11. 2,46 m 


Dyhernfurth am 11. 11. 4,74 m, am 17. 11 
3,49 m. A 

Neiße-Stad 11.11. #021 m. ' am 
17. 11. 0.01 1. s 1 
EEE . 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 18 11 17. 11 


Auszahluns au! 


~ Geld | Briet Bela | Briet 


BuenosAires 1P. Pes. 

Canada 1Canad. Doll. 128 kan er Ma 
Japan 1 Yen 2,080 2,084 2,078 2,082 
Kairo 1ägypt. St. 20,88 20,92 20,885 | 20,925 


Konstant. ! türk. St. — = — 
London 1 Pfd. St. 20,86 20,40 20,359 20,399 


dots 100L eve 
Spanien 100 Feseten 45,95 


New York 1 Doll. 4,1930 4,.010 4,1920 4,2000 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,415 0,417 0,421 0,423 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.327 3.33 3,923 3,8 
Amstd.-Rottd. 100 0% | 168.65 168,99 168,56 168,90 
Athen 100 Drehm. 5,435 5,445 5,485 5,445 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,445 58,565 58,45 58,57 
Bukarest 100 Lei 2,490 2,194 2,490 2.494 
Budapest 100 Pengo 73,31 73.45 13,32 73,46 
Danzig 100 Gulden 31,41 31,57 31.40 81.56 
Helsingt. 100 finn. M. 10,552 | 10,572 10.552 | 10,572 
Italien 100 Lire 21,945 21,985 21,945 21,985 
Jugoslawien 100 Din. 7,418 7,432 7,418 7.432 
Kowno 41,88 411,88 41,96 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,10 112,82 112,11 112,32 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,84 18,80 18,94 
Usio 100 Kr. 412,11 [1 112,10. | 112,82 
Paris 100 Fre. 16,458 | 16,498 | 16,461 1 
Prag 100 Kr 12,482 12,462 12,429 12,449 
Reykjavik 100isl.Kr. 2,00 92.18 92,00 92.18 
Riga 100 Lais 30,68 30,84 30,68 
Schweiz 100 Fre. 51,27 31,43 1.22 31,88 
Stockholm 100 K. $ 112.51 112,73 112,52 112,4 

falinn 100 estn. Kr. 111,63 | 111,9 ern 111,86 

Wien 10 senilh $ 59015 | 50,105 l 59,0: 69,166 


Warschauer Börse 


Vom 18. November 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 161,00—160,50— 161,0 
Sita i Swiatlo- 66,00— 69,00 
Wegiel 38,50— 39,00 
Modrzejow 11,00— 11,25 
Norblin 35,25— 36,00 

Cukier 34,75— 35,00 
Ostrowieckie 45,50 

Starachowice 15,00 

Devisen 


Dollar 8,92%, Dollar privat 8.93% New York 
8,915, London 433294, Paris 35,04, Wien 125,60 
Prag 26,45, Italien 46,71%, Schweiz 172,95, Hol- 
land. 359,02, Kopenhagen 238,57, Berlin 212,59, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 100, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 50, Bauanleihe 3% 50, Tendenz 
in Aktien stärker, in Devisen uneinheitlich. 


Gerling-Konzern. In der Lebensver- 
sicherungsgruppe stellte sich der An- 
tragszugang im Monat -Oktober 1930 auf 18 Mil- 
lionen I. Versicherungssumme. Seit Anfang 
des Jahres sind somit rund 200 Millionen RM. 
Lebensversicherungssumme neu beantragt wor- 
den, so daß bis zum Jahresschluß mit einem be- 
friedigenden Ergebnis zu rechnen ist, 
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